
Eine Seite zur Politik vom SPD-Landtagsabgeordneten Heinrich Aller
ZEITUNG IN DER ZEITUNG

die „Zeitung in der Zeitung“ 
feiert Jubiläum. Heute er-
scheint die 60. Ausgabe 
der „ZidZ“. Das ist ein guter 
Grund, den zahlreichen Lese-
rinnen und Lesern herzlich 
zu danken, die immer wieder 
auf unser Informationsan-
gebot zugreifen. Die vielen 
Rückmeldungen, die ich auf 
Themen, Berichte und Kom-
mentare erhalten habe, ha-
ben unser Redaktionsteam, 
das - wie sie wissen - nur aus 
mir als Landtagsabgeord-
neten und meinem Mitar-
beiter Maximilian Schmidt 
besteht, motiviert, unser vor 
sieben Jahren begonnenes 

Liebe Leserinnen
und Leser,

AUSGABE 60, JULI 2011

ALLER: GESELLSCHAFTLICHER DRUCK ZWINGT 
SCHWARZ-GELB ZU RADIKALEN WECHSELN

dersachsen im Sinne bür-
gerlich-liberal zu verän-
dern. Den Niedersachsen 
sind die nassforschen 
Sprüche der damaligen 
Fraktionsvorsitzenden 

meindefi nanzkommission gegen die Ge-
werbesteuer zu Felde gezogen. Die SPD 
und kluge CDUler haben dagegengehal-
ten.

Dies sind nur wenige Beispiele dafür, 
wie die Politik schwarz-gelben Koaliti-
on zwischen Wunsch und Wirklichkeit 
binnen kürzester Zeit zerrieben worden 
ist. Nach dem Motto „Lieber jetzt, dann 
haben’s die Wähler bis zur Bundestags-
wahl hoff entlich vergessen“ räumen 
CDU und FDP Positionen, die sie noch vor 
kurzer Zeit als Gewinnerthemen vertre-
ten haben: Pro Kernkraft. Pro Hauptschu-
le und Dreigliedrigkeit. Kontra Gewerbe-
steuer.

In Niedersachsen steht für die Zeit nach 
der Sommerpause eine harte Auseinan-
dersetzung über den künftigen fi nanz-
politischen Kurs an. Mit einem auf Seiten 
von CDU/FDP verunglückten Auftakt zur 
Debatte um eine „Schuldenbremse“ in 
der Verfassung steht heute schon fest: 
Die Schuldenbremse steht im Grundge-
setz. Die SPD hat für die bevorstehende 
Debatte ihre Positionen für Niedersach-
sen klar festgeschrieben. Eine Verfas-
sungsänderung im Schnellverfahren à la 
CDU und FDP wird es nicht geben!

Kontakt: Abgeordnetenbüro im Kurt-
Schumacher-Haus | Odeonstraße 15/16 
30159 Hannover | Telefon: 0511-1674-
242 | Fax: 0511-2155837 | info@heinrich-
aller.de | www.heinrich-aller.de

Projekt stetig 
weiter zu ent-
wickeln. 

Wir sind 
schon ein we-
nig stolz auf 
darauf, dass die „ZidZ“ Pate 
für regelmäßige Informati-
onen anderer Abgeordneter 
gestanden hat. Es ist auch 
durchaus erwünscht, dass 
Themen und Kommentare 
kopiert und weitergeleitet 
werden. Unsere Berichte in 
Wort und Bild haben insbe-
sondere über meine Home-
page www.heinrich-aller.de 
und den Mailverteiler einen 
beachtlichen Kreis an Lese-
rinnen und Lesern erschlos-
sen.

McAllister und Rösler gut in Erinnerung. 
CDU und FDP haben die Messlatte für die 
erfolgreiche Politik sehr hoch gehängt.

– In der Energiepolitik wurde die Uhr 
zurückgedreht. Die Laufzeiten für Kern-
kraftwerke verlängert. Wulff -Nachfolger 
McAllister hat trotz Gorleben und Asse 
diesen Kurs unterstützt.

– In der Bildungspolitik haben Wulff , 
Rösler und McAllister stur an dreiglied-
rigen Schulsystem festgehalten und den 
Ausbau der Hauptschule noch betrieben, 
als andere Bundesländer längst die Zei-
chen der Zeit erkannt hatten. Das CDU/
FDP-geführte Niedersachsen ist eine Bil-
dungspolitische Insel mit hartem Kurs 
gegen Gesamtschulen und Festhalten an 
Studiengebühren.

– Gegen den erbitterten Widerstand 
der Kommunen sind CDU/FDP in der Ge-

EDITORIAL

Heinrich Aller MdL

Neue Energie für eine neue Zeit: Bei VW begutachteten die Wirtschaftspolitiker 
der SPD-Landtagsfraktion den neuen Elektro-Golf.

Fortsetzung auf Seite 6

Mit satten Mehrheiten regieren CDU, 
CSU und FDP in Berlin und Hannover. Sie 
sind angetreten, die Republik und Nie-
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Die Weihnachtsgeschenke von Landesvater Wulff für seine Niedersachsen sind 
keine Überraschung mehr. Rechtzeitig vor dem Fest haben CDU und FDP den 
Landeshaushalt der Landesregierung abgenickt. Eine „Politik aus der Gefrier-
truhe“ werfen Verbände, Gewerkschaften und Opposition der Landesregierung 
vor, die 2006 erneut einen verfassungswidrigen Haushalt vorlegt. Auch  Kritik 
und Proteste von Eltern, Beschäftigten, Sozialverbänden, Gewerkschaften und 
Wirtschaftsvertretern haben die „bürgerlich-freiheitliche“ Mehrheit im Land-
tag nicht zu Kurskorrekturen veranlasst. Das Soziale, Zukunftsinvestitionen in 
Bildung, Arbeit, Aufträge und Infrastruktur blieben ebenso auf der Strecke wie 
eine ehrliche Haushaltskonsolidierung. „Augen zu und durch“ scheint die Devi-
se einer CDU/FDP-Koalition in Niedersachsen, die nach der Bildung der Großen 
Koalition in Berlin unter akuten Orientierungsproblemen leidet.

Symptomatisch die Begleitmusik zur 
Haushaltsdebatte in Niedersach-

sen: Wulff warnt Merkel vor einem 
Absacken der CDU unter 30 Prozent 
nach seinem eigenen Desaster bei der 
Bundestagswahl: 29 Direktmandate 
an die SPD;  nur vier für die CDU! Der 
jung-dynamische CDU-Fraktionsvor-
sitzende McAllister rät dazu, dass die 
CDU – wie Bush in den USA – mehr 

Niedersachsen: Eiskaltes zu Weihnachten 

CDU/FDP-Geschichten zum 
Fest? - Nein, Danke!

Gelernt haben die CDU/FDP-
Koalitionäre nichts: 

Vier in sich widersprüchliche Mei-
nungen und Tatenlosigkeit bei CDU, FDP, 
Wulff und Hirche zum Skandal bei Conti

Kastrierung des Vergabegesetzes zum 
Nachteil heimischer Unternehmen und 
Arbeitsplätze

Raubzug durch die kommunalen Kas-
sen; 150 Millionen  in 2005 und weitere 
161 Millionen weg in 2006 für Investiti-
onen vor Ort

mit nur 7,1 Prozent absolut niedrigste 
Investitionsquote; d. h. keine Aufträge, 
keine Arbeit, schlechte Straßen, keine Sa-
nierung an Gebäuden

über 11 Milliarden: höchster Schul-
denstand in Haushalten, Schattenhaus-
halten und Mipla

Ganztagschulen ohne Investitionszu-
schüsse und zusätzliches Personal we-
gen Busemann-Bürokratie

Blindengeld, Lehrmittelfreiheit weg  
und jetzt auch noch die Landeskranken-
häuser

Studiengebühren – jetzt geht’s los!

„Geschichten“ erzählen müsse, um er-
folgreich zu sein.

CDU/FDP-Geschichten und Ge-
schenke? - Nein Danke! Die Wäh-

lerinnen und Wähler haben den 
schwarz-gelb verpackten Wahlver-
sprechen in Niedersachsen eine klare 
Abfuhr erteilt. CDU und FDP sind klar 
hinten. 

Sie haben Fragen? Wenden Sie 
sich an das Abgeordnetenbüro 
von Heinrich Aller.:
Mitarbeiter: Maximilian Schmidt
Odeonstraße 15/16
30159 Hannover
Telefon: 0511-1674-242
Fax: 0511-2155837
E-Mail: info@heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

Kommunalwahl am 
10. September 2006. Die 
Weichen sind gestellt. Als 
Landtagsabgeordneter 
für Barsinghausen, Gehr-
den und Seelze weiß ich, 
wie wichtig es ist, in den 
Räten und Verwaltungen 
kompetente und koope-
rative Partnerinnen und 
Partner zu haben, die ihre 
Städte genau kennen, die 
wissen, was sie für ihre 
Städte wollen und die zur 
Lösung von Problemen 
auch bereit sind, über den 
Tellerrand zu schauen.

Erfolgreiche Politik für 
die Bürgerinnen und Bür-
ger in Kommunen und  
Region setzt partner-
schaftliche Zusammenar-
beit über  Parteigrenzen 
hinweg voraus - trotz 
aller notwendigen par-
teipolitischen Klarheit in 
der Sache. Sie ist Voraus-
setzung für kompetente 
und durchsetzungsfähige 
„Lobbyarbeit“ im Interes-
se des Wahlkreises. Dar-
auf lege ich als SPD–Ab-
geordneter großen Wert.

Als  direkt gewählter 
„Eingleiser“  hat Bürger-
meister Klaus  D. Richter  
Pionierarbeit geleistet. 
In Seelze und Gehrden 
steht die Nachfolge der  
„Zweigleiser“  Horst Nie-
buhr/Heiger Scholz und 
Heinrich Berkefeld/ Hans 
Bildhauer an. Die SPD hat 
Dr. Kerstin Beckmann, 
Henning Harter und Kars-
ten Balzer nominiert. Sie 
garantieren die Fortset-
zung erfolgreicher und 
partnerschaftlicher  Zu-
sammenarbeit. Die „Zei-
tung in der Zeitung“ stellt 
sie Ihnen heute vor. Ich 
wünsche den Dreien  Su-
per-Wahl-Ergebnisse!

Ihr
Heinrich Aller, MdL

Der Schlüssel für das Barsin-
ghäuser Rathaus wurde der 
Bürgermeisterkandidatin Dr. 
Kerstin Beckmann bei ihrer No-
minierung durch die SPD symbo-
lisch übergeben. 

Aus Zwei mach‘ Eins: In Seelze 
soll der erste Stadtrat Karsten 
Balzer die Nachfolge von Heiger 
Scholz und Horst Niebuhr als 
erster hauptamtlicher Bürger-
meister antreten.

Drei Finanzpolitiker unter sich: 
In Gehrden soll der erfahrene 
Finanzfachmann Henning Har-
ter in Zukunft die Geschicke der 
Stadt als direkt gewählter Bür-
germeister lenken. 

Mehr Infos? 
www.heinrich-aller.de

www.heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
auf den Tag genau zwölf Monate vor dem 

27. Januar 2008 haben die Demoskopen 

den Wahlausgang bei der Niedersachsen-

wahl vorausge-

sagt. In weniger 

als einem Jahr 

ist die Landtags-

wahl tatsächlich 

bereits entschie-

den.

Dann zählen Stimmen und Mehrheiten 

– nicht Stimmungen und Umfragen. Ban-

ge machen gilt also nicht. Schon gar nicht, 

wenn die Kritik wächst  und die Regierung 

an Zustimmung verliert. Das Duell Jüttner-

Wulff ist wichtig, aber nicht entscheidend. 

Nur wer auch die Mehrheit im Landtag für 

sich gewinnt, wird Ministerpräsident und 

regiert.

Ich will eine Wahl der klaren politischen Al-

ternativen. So sind wir in der Region Hanno-

ver zur Kommunalwahl angetreten, haben 

überzeugt und gewonnen. Erinnern wir 

uns: Auf Großplakaten hatte die CDU ihre 

Spitzenkandidaten in Landeshauptstadt 

und Region  „Seit an Seit“ mit MP Wulff prä-

sentiert – und verloren.

„niedersachsengerecht“ soll die Politik 

für Bildung, Arbeit, Familie, Soziales, Wirt-

schaft, Finanzen, Integration oder Umwelt 

sein. Den  7. Februar 2007 muss man sich 

merken. Christian Wulff zeigt Nerven.Mit 

einem Hauruckprogramm hat er eine Kurs-

korrektur in Richtung SPD-Politik vorgenom-

men. „ZidZ“-Leserinnen und –Leser erinnern 

sich und durchschauen den billigen Wahl-

kampftrick! Im Wahlkampfjahr 2007/08 

bleibt die „Zeitung in der Zeitung“ Ihr di-

rekter Draht zu ihrem SPD-Abgeordneten!

Es grüßt Sie

Ihr Heinrich Aller, MdL

Aller: Verlässlichkeit, nicht Aktionismus zählt!

SPD: Kinderrechte in die Verfassung 
- auch gegen zögernde CDU-Spitze

freies Kindergartenjahr, 165 Millionen für 
die Kommunen, Millionen für Investitionen 
und Innovationen – vehement ab. Nur zwei 
Monate später soll’s ein Nachtrag richten. 
Der 7. Februar 2007 wird in die Niedersäch-
sische Landespolitik als der Tag der dreis-
testen und plumbsten Wählerverdummung 
eingehen. Denn die Kommunen zahlen 
Wulff’s Wahlgeschenke mit exakt den 165 
Millionen Euro, die er ihnen zuvor aus den 
Kassen klaut!

Der nächste Umfaller von Wulff kommt 
bestimmt. Mit einem Gesetzentwurf hat 
die SPD in Niedersachsen jetzt ein weiteres 
deutliches Zeichen gesetzt. Kinderrechte 
sollen in der Niedersächsischen Verfassung 
verankert werden. Die CDU/FDP-Landesre-
gierung zögert, während elf von 16 Bundes-
ländern die Kinderrechte mit breiter Unter-
stützung in die Verfassung aufgenommen 
haben. Auch in der UN-Kinderrechtskon-
vention und die EU-Grundrechtscharta sind 
längst eigene Kinderrechte defi niert.

Kinderrechte eignen sich nicht für Wahl-
kampftricks und Sonntagsreden. Eine Ver-
ankerung in der Verfassung wäre eine 
Verpfl ichtung für Politik und Gesellschaft , 
immer wieder aufs Neue die richtigen Ent-
scheidungen zu treffen.

Seit Monaten sind „Kinder“ 
das Top-Thema der deut-
schen Politik. Ob die demo-
graphische Entwicklung, 
der künftige Facharbei-
termangel, die Sicherung 
der Renten, die Chancen-
gleichheit im Bildungssystem 
und in der Gesellschaft…. Nie 
fehlt es an der Erkenntnis: 
Ohne Kinder keine Zukunft!

von Heinrich Aller, MdL

Kein Wunder also, dass auch die Politik und 
Parteien in Deutschland die Themen Kinder, 
Familienförderung, Bildung, Sicherung von-
Zukunftschancen in immer neuen Varianten 
auf die Tagesordnung bringen. Wenn das 
„Thema Kinder“ zu Recht und auf Dauer 
ganz oben auf der gesellschaftspolitischen 
Prioritätenliste stehen soll, dann gehört es 
in die Verfassung!

Eigentlich ist es traurig, dass erst die schreck-
lichen Fälle von Kindesmisshandlung, Kin-
derverwahrlosung und überforderten Eltern 
zu der Erkenntnis geführt haben, dass das 
Verhältnis von Kinder- und Elternrechten 
neu geordnet werden muss. Kindeswohl 
muss vor Elternwille gehen“.  Diese beiden 
zentralen Aussagen der SPD zur Stärkung 
der Kinderrechte werden von vielen Ex-
perten unterstützt.

Aller: Kinderrechte in die Verfassung!

Heinrich Aller hat sich klar positioniert: 
„Kinderrechte gehören in die Verfassung. 
Frühkindliche und vorschulische Förderung, 
Erziehung und Betreuung sind richtige und 
wichtige Bausteine einer Politik für Familien 
und Kinder. Dafür steht die SPD. Fortschritt-
liche Kinderpolitik braucht aber auch Orien-
tierung, Kontinuität und Verlässlichkeit. 

Für wie dumm halten MP Wulff und seine 
CDU die Niedersachsen eigentlich? Noch 
im Dezember 2006 lehnen CDU und FDP 
drei Kernforderung der SPD – gebühren-

Den Gesetzentwurf der SPD-Landtags-
fraktion fi nden Sie hier:

 www.landtag-niedersachsen.de
Unter Infothek: Drucksache 15/3474

Kinderrechte
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Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
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Millioneninvestitionen sichern Standort:
Seelze wird Drehscheibe des
Nordens im Güterverkehr der Bahn

„Die Investition von 65 Millionen in die Modernisierung der Zug-
bildungsanlage auf dem Rangierbahnhof Seelze ist eine Investition
in die Zukunft des Standortes und die langfristige Sicherung von
Arbeitsplätzen in der Region!” Mit diesen Worten kommentierte der
SPD-Landtagsabgeordnete Heinrich Aller (Foto: Zweiter v.l.) am Tag
der offiziellen Inbetriebnahme der neue eingebauten Gleisbremsen
und Förderanlagen für alle Richtungsgleise im Ostteil des Rangier-
bahnhofs. Die Anlage wird künftig komplett von einem Computer
gesteuert. Die erste Bauphase kostet 23 Millionen Euro und wird die
Leistungsfähigkeit des Ost-West-Systems von 140 auf rund 200
Wagen steigern.
Bis Mitte 2006 werden weitere 42
Millionen in das West-Ost-System
investiert. In der Endausbaustufe
festigt Seelze seine Position als „die
zentrale Drehscheibe für den
Güterverkehr der Bahn im Norden”
waren sich auch Wirtschaftsmi-
nister Walter Hirche und Bürger-
meister Horst Niebuhr einig.

Angesichts der Entwicklung des
Arbeitsmarktes seien positive
Standortentscheidungen wie die für
den Rangierbahnhof Seelze von
entscheidender Bedeutung für die
Region Hannover. Längst kämen
die Beschäftigten nicht mehr nur
aus den traditionellen Eisenbahner-
städten. Wie wichtig es aber sei, in
enger Zusammenarbeit zwischen
Politik, Wirtschaft und Gewerk-
schaften immer wieder aktiv um
Arbeitplätze und Investitionen zu
kämpfen, hätten fast zeitgleiche
Entwicklungen in den Nachbar-

städten Barsinghausen, Wunstorf
und Neustadt bewiesen.

Aller wies darauf hin, dass es nicht
gelungen sei – trotz guter Zu-
sammenarbeit zwischen Abgeord-
neten, niedersächsischen Landwirt-
schaftsministerium und Managern
ein Standortsicherungskonzept
gegen die Markt-, Banken- und
Konzerninteressen durchzusetzen.
Das moderne Werk „Biopolis” geht
in Konkurs.

Um so wichtiger für die Standortge-
meinden und die ganze Region sind
deshalb die Entscheidungen von
Bundesverteidigungsminister Peter
Struck. Das Lufttransportgeschwa-
der LTG 62 bleibt in Wunstorf. Und
der Standort Luttmersen in Neu-
stadt wird sogar noch ausgebaut.
Jetzt muss die Landesregierung für
negativ betroffene Standorte
auflegen.

Infos im Internet:
www.heinrich-aller.de

Wenig Zeit für die Schönheit
des Landes: Der Kanadische
Botschafter Paul Dubois und
Heinrich Aller bei der Konferenz
über transatlantische Be-
ziehungen in Banff, Kanada.

Für bessere Beschilderung
zum RKK Gehrden: Gerd Laue,
Stadtdirektor Hans Bildhauer,
Bürgermeisterkandidat Henning
Harter und MdL Heinrich Aller.

Es wird Herbst: Die Blätter
fallen – auch auf die Gehsteige.
Auch diesmal war die Stadt mit
Ermahnungen schneller als die
eigenen Reinigungskräfte.

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das MdL-Büro Heinrich Aller:
Mitarb.: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstr. 15 / 16 Telefax: 0511-21 55 837
30159 Hannover E-Mail: info@heinrich-aller.de

Ich danke allen Gratulanten zu
meinem Geburtstag. Allen
voran meine Fraktionsvorsitz-
ende Waltraud Gertz und
Bürgermeister Horst Niebuhr.
Euer/Ihr Heinrich Aller

Bei den kommenden Haus-
haltsberatungen stehen
neben der Wulff-Regierung
und der SPD-Opposition
auch die Medien auf dem
Prüfstand.
Wachsamkeit ist angezeigt,
wenn über den Landeshaus-
halt und die Mipla berichtet
wird. Allzu leichtfertig sind
viele Journalisten bisher den
gebetsmühlenhaft wieder-
holten Sprachregelungen
von Staatskanzlei und
Finanzministerium auf den
Leim gegangen.
Keine Kritik an fünf fest
eingeplanten verfassungs-
widrigen Haushalten. Kein
Sturm der Entrüstung über
den eklatanten Wortbruch
gegenüber den Kommunen:
neue Lasten und gleichzeitig
150 Millionen „geraubt”.
Keine Aufklärung zur
dreisten Lügengeschichte
über Lehrereinstellungen
und 100-Prozent-Unterichts-
versorgung. Kein kritischer
Kommentar zum Schlag
gegen Arbeit und Aufträge im
Handwerk durch niedrigste
Investitionsquote.
D ie regierungsamtliche
Lesart von Politik verkünden,
Kritik und intelligentere Al-
ternativen der Opposition
verschweigen ist keine faire
Berichterstattung. Das Wort
von der Hofberichterstattung
macht die Runde. Deshalb
stehen auch die Medien auf
dem Prüfstand.

Heinrich Aller, MdL

Zeitung in der Zeitung

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

in diesem Jahr hat der
„Tag der Arbeit” einen
Teil seiner Exklusivität
als der Tag verloren, an
dem das
Medieninteresse sich
auf die
Gewerkschaften, ihre
historischen
Leistungen, ihre
Forderungen und Ziele
konzentrierte.

Am 1. Mai 2004
konkurrierten die
Gewerkschaftskundgebungen
und ihre Botschaften
an Politik und
Gesellschaft mit der
Berichterstattung über
die Feierlichkeiten zur
EU-Erweiterung von 15
auf 25 Staaten in
einem friedlich
vereinten Europa mit
450 Millionen
Einwohnern.

Optimistisch setzt
die Mehrheit auf
die
Zukunftschancen.
Ein soziales und
demokratisches
Europa braucht
den ökonomischen
Erfolg – und
umgekehrt.
Deshalb geht es am
13. Juni um mehr. -
Zur Wahl stehen
politische Allianzen
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Ernüchternde Zwischenbilanz der Wulff-Regierung
Aller: Schulen, Unis, Verwaltungsreform, Haushalt

Kritik im Lande wächst!

„Es ist Zeit für eine kritische Zwischenbilanz in der Landespolitik. Denn
längst ist nicht mehr alles Gold, was nach dem Regierungswechsel für CDU
und FDP scheinbar so sehr glänzend begonnen hat! Nach einem Blitzstart
lief scheinbar alles wie geschmiert. Die Medien waren begeistert. Doch jetzt
stottert der die Regierungsmaschine immer häufiger. Die Kritik im Lande
wächst. In den Regionen des Landes artikuliert sich Widerstand in Unis und
Schulen, wegen Verwaltungsreform und Landeshaushalt. Die ersten Wir-
Wollen-den-Wechsel-Fans wenden sich enttäuscht ab.

Die SPD-Opposition und ihre Ar-
gumente werden wieder zur Ken-
ntnis genommen. Unsere Alter-
nativen werden wieder disku-tiert.
„Und das ist gut so”, fasste der SPD-
Landtagsabgeordnete Heinrich Aller
die Lage nach ei-nem Jahr unter
neuer Landes-regierung in
Niedersachsen zu-sammen.

In einer Veranstaltung mit dem
Europa-Abgeordneten Bernd Lange
(Burgdorf) warben beide in Letter für
die SPD-Offensive in Kommunen,
Land und Bund für Europa. „Wir
müssen die knappe Zeit bis zum 13.
Juni nutzen, um den Menschen zu
sagen, dass Europa für Deutschland
eine große Chance ist, künftig in
Frieden, sozialer Sicherheit und
wirtschaftlich erfolgreich zu leben.”
Lange will Niedersachsen und die
Region Hannover weiter kompetent
in Brüssel vertreten.

Die Ausgangslage für den
Europawahlkampf hat sich für die
SPD in Niedersachsen nach dem
Berliner Parteitag mit einem neuen
SPD-Chef Franz Müntefering und
der ernüchternden Bilanz der
Regierung Wulff deutlich
verbessert.

Für CDU/FDP in Niedersachsen gilt:
“Vor der Wahl versprochen - nach
der Wahl gebrochen!” Den Nieder-
sachsen wird das langsam klar, dass
die Schwarz-Gelben

 weiterhin verfassungswidrige
Haushalte beschließen werden
 eine fragwürdige und   Verwalt-
ungsreform vorantreiben, deren
Kosten und Nutzen nicht klar sind
 die 2500 zusätzlichen Lehrer
wieder einkassieren
 Fachhochschulen schließen und
die Unis weiter schröpfen

Zeitung in der Zeitung

Infos im Internet:
www.heinrich-aller.de

Heinrich Al ler beim Jugend-
aktionsbündnis “Partnerschaft
für Lehrstellen” auf der CeBit:
“Ausbi ldungsplätze für al le
müssen her!”

Auf www.heinrich-aller.de gibt
es ein neues Polit-Quiz extra zur
Europa-Wahl: Wer unsern
“Mann in Brüssel” kennt, kann
gewinnen.

Frohe Ostern und einen guten
Schuss Optimismus wünscht
Ihnen Ihr SPD-Landtagsabge-
ordneter Heinrich Aller und sein
Team.

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das MDL-Büro Heinrich Aller:
Mitarb.: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstr. 15 / 16 Telefax: 0511-134-99
30159 Hannover E-Mail: info@heinrich-aller.de

Zwei die sich einig sind: Mit
“Münte” als Vorsitzendem und
Gerhard Schröder als Kanzler
geht es mit der SPD wieder
bergauf.
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Zwei Seiten derselben Medaille: 

Leistung fordern - Lohn 
und Anerkennung fördern

Es stimmt. Wir haben Probleme 
in Deutschland: Arbeitslosigkeit, 

Umbau des Sozialstaates, Staatsver-
schuldung, Innovationsrückstand, 
demographischen Wandel, Integrati-
onsprobleme, Weiterentwicklung von 
Europa… Zeitungen, Rundfunk und 
Fernsehen liefern uns täglich „News“ 
über große und kleine Krisen und Katas-
trophen. Es ist paradox. In der heutigen 
Informationsgesellschaft könnten wir 
fast alles wissen. Aber wir werden zu-
geschüttet mit Problemen und „NullIn-
formationen“. Die kleinen und großen 
„Sensationen“ werden berichtet, weil 
es – angeblich – das Publikum so will. 
Da ist etwas dran!

Fast untergegangen ist in diesen 
Tagen dagegen die Meldung, dass 

noch vor Weihnachten rechnerisch 6,5 
Milliarden Menschen auf dieser Welt 
leben. Täglich werden zurzeit 365 000 
Menschen geboren. 57 Prozent al-
ler Geburten entfallen auf Asien; 26 
Prozent auf Afrika. Welch gigantische 
Herausforderung an die Menschheit! 
Die Politik und die Politiker stehen ge-
nau wie alle großen gesellschaftlichen 
Gruppen und Organisationen wie Kir-
chen, Gewerkschaften, Sozial- und Ar-
beitgeberverbände vor ähnlichen Her-

Mehr Infos?
www.heinrich-aller.de

ausforderungen. Sie sind es, von denen 
die Antworten und Lösungen auf die 
Probleme am Arbeitsplatz, im Unter-
nehmen, in Kindergarten, Schule, Uni-
versität, im Krankenhaus und Verkehr, 
mit Renten, in Familien, den Löhnen 
und den Lohnnebenkosten erwartet 
werden.

Vielleicht macht es Sinn, gerade in 
diesen Tagen darüber nachzuden-

ken, wer welche Erwartungen und For-
derungen jeweils am besten und am 
sinnvollsten erfüllen kann. Das geht 
an die Adresse der Institutionen wie an 
jeden von uns. Forderungen und Erwar-
tungen im Kleinen müssen ins richtige 
Verhältnis zum Großen und Ganzen 
gestellt werden. Wer also zukunftsfä-
hige Ergebnisse und Perspektiven hier 
und für sich haben möchte, muss sie 
auch anderen zugestehen.

Bei uns in Deutschland, in Nie-
dersachsen und in unseren Städten 

und Gemeinden arbeiten unendlich 
viele Menschen für „die gute Sache“. 
Von den so genannten Profi s oder „Be-
zahlten“ erwartet man das. Selbstver-
ständlich ist es dennoch nicht.

Die unzähligen Ehrenamtlichen, 
schlecht oder gar „Unbezahlten“ 

in Familien, Sozial-, Kranken-, Pfl ege- 
oder Sicherheitsdiensten, in Sport und 
Kultur leisten in unserer Gesellschaft 
wichtige Beiträge. Wer fordert, muss 
auch bereit sein zu fördern. Mehr und 
häufi ger Dank und Anerkennung aus-
zusprechen ersetzt keinen Lohn. Wenn 
es bei uns jedoch etwas zu kritisieren 
gibt, dann ist es die mangelnde Aner-
kennung.

„Nobody is perfect“ – Das ist eine Binsenweisheit. Trotzdem erwarten wir, er-
wartet die Gesellschaft, immer mehr Perfektion. Alles muss funktionieren. Alle 
müssen funktionieren. Das gilt für die Anforderungen an den Staat mit  all sei-
nen Einrichtungen und (Dienst-)leistungen, für Produkte und Service privater 
Unternehmen und erst recht für den oder die Einzelne. Nur vergessen wir alle 
viel zu häufi g, dass sich unsere Forderungen und Kritik an Andere nicht selten 
gegen uns selbst richten. 

Ein frohes 
Weihnachtsfest

und einen 
guten Rutsch 

wünscht 
Heinrich Aller

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das 
Abgeordnetenbüro von Heinrich Aller.

Mitarbeiter: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstraße 15/16  Fax: 0511-2155837
30159 Hannover  E-Mail: info@heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

an Sylvester um Mitter-
nacht geht das alte Jahr 
zu Ende. Mit einem kräf-
tigen „Prosit Neujahr“ 
starten Millionen  in das 
Jahr 2006 und geben Mil-
lionen für Raketen,  Krach 
und Feuerwerk aus. Das 
war immer so. Das ist 
auch in diesem Jahr so. 
Da mache ich nicht mit. 
Aber ich schau mir das 
Spektakel natürlich an.

Dann sind da die guten 
Vorsätze für das neue 
Jahr. Die erzählt man ja 
keinem. Auch das war 
immer so. Da bin ich üb-
rigens  dabei. Ob’s funkti-
oniert hat? Die Bilanz um 
Mitternacht ist in der Re-
gel eher ernüchternd.

Vielleicht sollten wir uns 
gegenseitig doch lieber 
ein „Gutes Neues Jahr!“ 
wünschen. Ganz ehrlich 
und ohne Hintergedan-
ken. Wie wär’s denn, mit 
einem „Lasst es uns doch 
gemeinsam besser ma-
chen!“ Gemeinsam und 
besser als im letzten Jahr. 
Zu tun gibt es genug. 

Aber ausgerechnet Syl-
vester um Mitternacht 
Prioritäten verabreden? 
365 Tage von jemandem 
erinnert werden, was zu 
Sylvester so wichtig war? 
Das wäre neu und hart! 

Mal sehen, ob’s klappt. 
Ich drücke Ihnen und mir 
die Daumen!

Alles Gute für 2006!

Ihr

Heinrich Aller, MdL

Weihnachtsfeier internatio-
nal und ehrenamtlich beim 
Museumsverein in Letter: Die 
Initiatoren Horst Henze und 
Karl-Heinz Pfeiffer feiern ein er-
folgreiches Jahr 2005.

Abschied von Stadtdirektor Hei-
ger Scholz. Einstimmig hat der 
Rat der Stadt Seelze den besten 
„Hauptamtlichen“ in seinen 
neuen Job beim Nds. Städtetag 
verabschiedet.

Politik Berlin: Unmittelbar 
neben der Niedersächsischen 
Landesvertretung weist ein 
Verkehrssschild darauf hin, 
dass Politik bisweilen versch-
lungene Wege gehen muss!

Viele fl eißige Hände sorgen für 
ein sauberes Seelze. Nach einer 
längeren öffentlichen Diskussi-
on hat die Stadtverwaltung das 
Problem „Stadtbild“ jetzt ge-
zielt in Angriff genommen.

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
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Wulff führt Regie beim Haushaltsdrama 2005:
Verfassungsbruch, Wählerbetrug -
Spielen die Medien weiter mit?

„Wir stehen vor der Eigernordwand!” Das ist Regisseur Wulff: Ein-
sparziel 1,9 Milliarden! - Dramatischer kann man die Niedersachsen
und die Medien nicht auf die „härteste Sparrunde” des Landes
einstimmen. Perfekt das Timing. Auch diese Inszenierung perfekt.
Und die – meisten – Medien spielten brav beim Haushaltsdrama 2005
mit. Drei Akte. Wulff bestimmt die Schlagzeilen. Das vorläufige Ende
ist bekannt. Exakt vor der Sommerpause ist der Haushalt in „trocknen
Tüchern”. Der Widerstand ist gering. Sommerpause.
Regisseur Wulff setzt auf die Hof-
berichterstattung im Sommerloch.
Keine komplizierten Haushaltsthe-
men. Stattdessen Freude und Spaß.
Den Sommer genießen. Nicht über
Haushaltslöcher, Schattenhaus-
halte in gigantischer Höhe, Ver-
fassungsbruch und verkorkste Re-
formen berichten. Das Landes-
kabinett entspannt – macht Urlaub!

Bisher hat der neue Regierungsstil
funktioniert: „Schnelligkeit vor
Gründlichkeit – CDU und FDP
haben eh ‘ne dicke Mehrheit – Im
Zweifel hat Schröder an allem
Schuld!” – So leicht lasen sich die
Niedersachsen auf Dauer nicht für
dumm verkaufen. Schön gerech-
nete Verwaltungsreform, manipu-
lierte Unterrichtsversorgung, dafür
Lernmittelfreiheit, Hausaufgaben-
hilfe, Förderunterricht weg, Lehrer-
einstellungen verpufft,  dumme
Streichungen bei Schulen, Hoch-
schulen und im Sozialetat ein
gebrochenes Wahlversprechen

nach dem anderen. Und jetzt noch
die Kommunen betrogen: 150
Millionen Euro weniger statt mas-
siver Aufstockung der kommunalen
Finanzen. Vom „Erdrosseln” durch
das Land sprechen die Experten.

Die Opposition kann sich eine lange
Sommerpause nicht leisten. Ja,
sage auch ich, es muss gespart
werden. Aber mit Sinn und Vertand!
– Vor allem muss die Einnahme-
seite des Landesaushalts konso-
lidiert werden. Methode Wulff
funktioniert nicht: In Berlin gegen
Gesetze stimmen, die dem Land
hunderte von Millionen brächten
und in Niedersachsen unsoziale
Kürzungen in allen Bereichen nur
mit Berlin begründen.

Jetzt spricht schon „Bild” im
Zusammenhang mit Super-Wulffs
Politik von „Watschen”. Für
informativen Journalismus liefern
CDU und FDP in Niedersachsen
Themen genug.

Zeitung in der Zeitung

Infos im Internet:
www.heinrich-aller.de

Wiegefest der Seelzer SPD : Auf
160 Liter Freibier wurden
Landtagsabgeordneter Heinrich
Aller und sein intalienischer Part-
ner aufgewogen.

Bei der Europa-Infobustour in
Wunstorf zusammen mit Caren
Marks, MdB: Die Bürgerinnen
und Bürger auch nach der Wahl
für Europa begeistern!

Unser Wunsch: Frohe Ferien,
toller Urlaub, schöner Sommer –
und für alle ein wenig Zeit zur Er-
holung. – Und dann: Einen guten
Start in die zweite Jahreshälfte!

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das MdL-Büro Heinrich Aller:
Mitarb.: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstr. 15 / 16 Telefax: 0511-21 55 837
30159 Hannover E-Mail: info@heinrich-aller.de

Heinrich Aller besuchte  das Fest
“Leveste stellt sich vor!” - hier mit
der Ortsbürgermeisterin, der
Frauenbauftragten und dem
Stadt-Maskottchen “Gehrda”.

die moralischen Maß-
stäbe, die die neue bür-
gerlich-liberale Mehr-
heit für die Politik auf-
gestellt hat, treffen jetzt
wie ein Bumerang die
Wulffs, McAllisters,
Röslers, von der Ley-
ens der CDU/ FDP-
L a n d t a g s k o a l i t i o n :
Gebrochene Wahlver-
sprechen, Wähler-
täuschung und Medien-
mäzchen sind die neu-
en Markenzeichen.
Diese “So - wird’s -
gemacht - Mehrheit”
entpuppt sich jetzt als
das, was sie ist: Zwei
Parteien, die nur unter
massivem Druck der
Öffentlichkeit den Land-
tag schon 2008 verklei-
nern wollen. Eine Re-
gierung, die bei Ver-
waltungs- und Schulre-
form die Öffentlichkeit
über Folgen und Kosten
täuscht. Ein Minister-
präsident, der mithilfe
eines teuren Staatsmo-
dernisierers Stellenab-
bau predigt, aber eine
Kabinettsverkleinerung
verhindert.
So ist sie, die neue
bürgerlich-freiheitliche
Koalition!

Heinrich Aller, MdL
Finanzminister a.D.

Im Gegensatz zum Haushaltsdrama eine wirklich überzeugende Inszenierung:
“My Fair Lady” auf der Deister-Freilichtbühne in Barsinghausen
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SPD-Landtagsfraktion auf großer Tour

Guten Tag,
liebe Leserinnen und Leser,

wenn schon andere nicht über wich-
tige politische Ereignisse berichten
– dann wenigstens die „Zeitung in
der Zeitung”. Mit diesem Anspruch
bin ich Anfang des Jahres angetret-
en. Und dieses Konzept wird durch-
gehalten!
Wir alle sind um eine Erfahrung rei-
cher. Zeitgleich haben sich nämlich
die Fraktionen des Niedersächsisch-
en Landtages auf den Weg gemacht,
um politisch zu lernen, die - noch -
neuen Fraktionen kollegial zusam-
men zu schweißen oder um neue
Kontakte außerhalb Niedersachsens
zu knüpfen.
Inzwischen wissen wir Niedersach-
sen auch, wo die CDU war, was die
Grünen dazu gelernt haben und wie
schlau die FDP geworden ist. In Wort
und Bild wurde berichtet. Nur der

SPD-Fraktion ist es gelungen, sich
komplett aus den Medien heraus zu
halten. Dabei wäre über das Pro-
gramm der SPD sehr wohl einiges
Interessantes zu berichten gewesen.
Auch das war eine interessante Er-
fahrung. Vielleicht ist man in den
neuen Bundesländern, was SPD-
Medienpräsenz angeht, schon einen
Schritt weiter?! Zurück im schönen
Niedersachsen erinnern wir uns mit
einigen Bildern an eine Fahrt, an der
immerhin fast alle SPD-Abgeord-
neten teilgenommen haben. Nun
müssen wir eben selbst berichten
und uns fragen, warum Anfang Mai
vier Tage rein gar nichts von der
Niedersachsen-SPD zu hören, lesen
oder gar zu sehen war.
Ihr Heinrich Aller, MdL
Finanzminister a.D.

Zeitung in der Zeitung

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das MdL-Büro Heinrich Aller:
Mitarb.: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstr. 15 / 16 E-Mail: info@heinrich-aller.de
30159 Hannover www.heinrich-aller.de
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Nach der Wahl ist vor der Wahl -

Superergebnis für die SPD 
gibt Schubkraft für 2006

Gerhard Schröder erreichte die Seele der Partei mit einer großartigen Abschieds-
rede. Die Delegierten spendeten fast 12 Minuten Standing Ovations.

Auf dem Parteitag in Karlsruhe 
hat die SPD die „Weichen auf Zu-

kunft“ gestellt. Mit minutenlangem 
Beifall verabschiedeten die Delegier-
ten Bundeskanzler Gerhard Schröder 
und wählten Matthias Platzeck mit 
dem Rekordergebnis von 99,4 Prozent 
zum Nachfolger von Franz Müntefe-
ring. Bei nur wenigen Gegenstimmen 
wurde die Koalitionsvereinbarung 
verabschiedet, von der Heinrich Aller, 
MdL und Vorsitzender der SPD in der 
Region sagte: „Diese Vereinbarung 
trägt eindeutig die Handschrift der 
SPD. Mit acht Ministerinnen und Mi-
nistern besetzt die SPD im künftigen 
Kabinett wichtige Schlüsselressorts. 
Franz Müntefering ist der Garant da-
für, dass SPD und Union „auf Augen-
höhe“ die schwierigen Zukunftsauf-
gaben angehen können.

Es ist das Verdienst von Franz 
Müntefering, Gerhard Schröder 

und Matthias Platzeck, dass zentrale 
SPD-Wahlkampfziele wie Sicherung 
des Sozialstaates, Festschreibung 
von Arbeitnehmerrechten, Priorität 

für Bildung und Kontinuität in der 
Friedens- und Außenpolitik festge-
schrieben wurden. Fast genauso 

wichtig war es, dass die CDU und 
Kanzlerin Merkel begriffen haben, 
dass der neoliberale Wahlkampfkurs 
von CDU und FDP in Deutschland von 
den Wählerinnen und Wählern keine 
Mehrheit bekommen hat. Das spie-
gelt sich auch in den Leitlinien für die 
künftige Bundespolitik wieder.

Mehr Infos? www.heinrich-aller.de

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das 
Abgeordnetenbüro von Heinrich Aller.

Mitarbeiter: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstraße 15/16  Fax: 0511-2155837
30159 Hannover  E-Mail: info@heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

Herzlichen Glück-
wunsch und herzlichen 
Dank an die Wählerinnen 
und Wähler. Mit einer un-
erwartet hohen Wahlbe-
teiligung haben sie eine 
Wahl entschieden, in der 
es wirklich um sehr viel 
ging. Die Wählerinnen 
und Wähler waren es, 
die dem herbei geschrie-
benen Wahlsieg neoli-
beraler Politik eine klare 
Absage erteilt haben. 
Mit dem komplizierten 
Wahlergebnis haben sie 
SPD und CDU praktisch 
zur großen Koalition ver-
pfl ichtet. Neuwahlen 
wollte und will derzeit 
niemand. Deshalb müs-
sen die Koalitionäre Er-
folg haben.

Welch eine rasante 
Entwicklung in der deut-
schen Politik! – Da hat-
ten die meisten Medien 
und Meinungsmacher 
Bundeskanzler Gerhard 
Schröder und die SPD 
bereits Wochen vor der 
Wahl abgeschrieben. Die 
Wahl von CDU, CSU und 
FDP als neue Bundestags-
mehrheit schien reine 
Formsache. Kanzlerin An-
gela Merkel war praktisch 
schon gewählt.

Am Wahlabend waren 
dann Medien- und Mei-
nungsmacher geplättet. 
Die Wählerinnen und 
Wähler hatten völlig an-
ders entschieden. Ger-
hard Schröder hatte ge-
siegt aber letztlich nicht 
gewonnen. Angela Mer-
kel hat verloren wird aber 
Kanzlerin - getragen von 
einer großen Koalition.

Ihr

Heinrich Aller, MdL

„Viele Grüße aus Niedersach-
sen!“ Die Verteilung der Direkt-
mandate zur Bundestagswahl 
– 25 für die SPD und nur 4 für 
die CDU – hat Heinrich Aller zu 
dieser Postkarte inspiriert.

Gespräch auf dem SPD-Bundes-
parteitag: Heiner Aller zusam-
men mit dem neuen „1. Parla-
mentarischen“ Olaf Scholz und 
DGB-Chef Michael Sommer am 
Rande des Plenums.

Ein „Danke-Schön“ an die Or-
ganisatoren Robert Leschik 
und Kristof Slaby und die 
Sponsoren vom  Musikfestival 
MuSe durch Schirmherr Aller 
und Bürgermeister Niebuhr.

Jubilarehrung in Dedensen: 
Frank Chmielewski (links) und 
Heinrich Aller ehrten Manfred 
Rattensperger (40 Jahre) und 
Ralf Kielhorn (25 Jahre) für ihre 
SPD-Mitgliedschaft.

Nur Kurt Schmuacher hat mehr Stimmen be-
kommen: Matthias Platzeck wurde mit dem 
Rekordergebnis von 99,4 Prozent zum neu-
en Parteivorsitzenden gewählt. Er versprach 
der Mitgliedschaft, „gemeinsam für die Idee 
der Sozialen Demokratie zu kämpfen“.

Zeitung in der Zeitung
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SPD zeigt Flagge:
Große Mehrheit für Münteferings
“Kapitalismuskritik”

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das MdL-Büro Heinrich Aller:
Mitarb.: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstr. 15 / 16 Telefax: 0511-21 55 837
30159 Hannover E-Mail: info@heinrich-aller.de

Flagge zeigen in Letter
Bei  ihrer diesjährigen Mitgliederehrung konnten die Genossinnen und Genossen in
Letter ihren örtlichen Landtagsabgeordneten Heinrich Aller und als besonderen Gast
den Fraktionsvorsitzender der SPD im Landtag, Sigmar Gabriel, begrüßen. Gabriel
sprach zu aktuellen Landes- und Bundespolitik. Im Anschluss ehrten Aller und Gabriel
verdiente Genossinnen und Genossen, unter anderem Sabine Schieke (Foto). Sie
hat in ihrem Leben durch und durch für die Partei gearbeitet, unter anderem als
Sekretärin beim SPD-Parteivorstand in Bonn. Heinrich Aller würdigte die ehemalige
Ratsfrau als “Mutter der Partei” in Letter.

Wie aufgescheuchte Heuschrecken haben
viele von denen reagiert, die der SPD-
Vorsitzende Franz Müntefering mit seiner
“Kapitalismuskritik” gar nicht gemeint hat.
Wie erschrocken müssen die Demoskopen
gewesen sein – die ja immer genau wissen
was und wie das Volk denkt – als fast 75
Prozent der Deutschen „Müntes” “Kapital-
ismuskritik” für richtig hielten. Die SPD hat
keinen Grund zurückzustecken. Ganz im
Gegenteil: Sie muss Flagge zeigen!

Der Mensch im Mittelpunkt

Sie muss mit klarem Profil in den zen-
tralen Politikfeldern Arbeit, Wirtschaft, So-
ziales, Bildung, Friedenspolitik vor allem
aber auch Steuern und Haushaltspolitik
den gut organisierten neoliberalen
Meinungsmachern mit überzeugenden
Konzepten entgegentreten.
„Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit” oder
„Freiheit, Gerechtigkeit, Solidarität” sind
Grundwerte, für die es sich politisch in der
Vergangenheit zu kämpfen gelohnt hat.
Der Mensch und nicht der Shareholder-
Value, die solidarische Gemeinschaft und
rücksichtlose Einzelkämpfer sind Kern-
bestandteile einer gerechten und sozialen
Marktwirtschaft.

Stimmungen zu Stimmen machen

In der April-Ausgabe der „Zeitung in der
Zeitung” habe ich wieder einmal die
„Initiative neue Soziale Marktwirtschaft”
auf Korn genommen. Finanziert mit
Millionen aus der Wirtschaft liefert sie
ideologisch zu.  Die CDU und FDP setzen
sich politisch an die Spitze der Bewegung.
Deshalb muss die SPD da sein wo die
Menschen sind. Diese Ausgabe der
„ZidZ” zeigt beispielhaft, wie vielfältig die
Kontakte sein können. 75 Prozent
Zustimmung zu Münte ist Verpflichtung
für die SPD, konkret zu werden im Kampf
um die besseren Alternativen und dafür,
dass aus Stimmungen bei Umfragen
Stimmen bei Wahlen werden.

Flurbereinigung in Goltern:
Kerstin Beckmann und Heinrich
Aller beim ersten Spatenstich
zum  Brückenneubau als Ver-
bindung für Naherholung und
Landwirtschaft.

Besuch mit Wolfgang Thierse
am Holocaust-Mahnmal: Zu-
sammen mit Europa-Experten
nach der Verabschiedung der
EU-Verfassung im Bundestag.

Kranzniederlegung am
S c h u m a c h e r - D e n k m a l :
Heinrich Aller, Renate Bormann
und Jochen Arndt legten  einen
Kranz  in Wennigsen nieder.

In Gehrden bei Country Life &
Garden: Bürgermeisterkandidat
Henning Harter mit Christel
Hoffmann-Pilgrim, Frau von
Reden und Heinrich Aller
zusammen bei der Eröffnung.

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
Zwei Termine im Mai 2005
verdienen eine kurze
Nachbetrachtung: Der 8.
Mai – 60 Jahre Ende des 2.
Weltkrieges – und der 12.
Mai – Zustimmung des
Deutschen Bundestages zur
Europäischen Verfassung.

Vor zwanzig Jahren hat der
damaligen Bundespräsi-
denten Richard von
Weizäcker (CDU) in der
unbegreiflichen Diskussion
um die Frage, „Kapitulation
am 8. Mai 1945 - Befreiung
oder Niederlage?” als erster
Konservativer auch für das
offizielle Deutschland ein-
deutig Position bezogen:
Befreiung!

Unglaublich, dass zum 60.
Jahrestages des mörder-
ischen Krieges, des
Völkermordes und Nazi-
terrors die Rechte wieder
mobil macht. Deshalb:
Wehret den Anfängen!

Die breite Zustimmung des
Deutschen Bundestages zur
Europäischen Verfassung
ist deshalb auch ein Votum
für Frieden, Demokratie und
Sozialstaatlichkeit. Die
Chancen nutzen, den
Menschen dienen und für
die Gleichwertigkeit der
Lebensverhältnisse auf
hohem Niveau hart arbeiten
ist das Gebot der Stunde.

Wir Deutsche können dazu
einen entscheiden Beitrag
leisten, indem wir unsere
historischen Erfahrungen
einbringen, die Vorzüge
einer tatsächlich sozialen
Marktwirtschaft umsetzen
und uns als Europäer den
Herausforderungen der
Zukunft stellen!
Ihr

Heinrich Aller, MdL
Finanzminister a.D.

Infos im Internet:
www.heinrich-aller.de
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Aller’s Scotland Report

This collection of photos is a
little “Thank You!” in return
for the kind invitation to the
conference at Edinburgh.

The organizers managed to
bring together speakers and
participants who enjoyed a
most informative and fact-
finding meeting. Back to
Hannover/Lower Saxony/
Germany I can say that this
probably was the best
conference covering
“European Regions” I have
taken part in. Due to the
presentations given by a
perfect mixture of speakers
from various fields of
interest and the comments
and contributions of
numerous participants I
have taken home important
new information.

I am grateful for the chance
of meeting so many experts
helping me to understand
the Scottish standpoints in
the complicated structure of
Europe. Regions compete –
that is a fact. But regions
have to cooperate – that is
also true.

What a positive result of the
Edinburgh conference it
would be if some of the
participants could meet
again and promote the
vision of a peaceful, socially
and economically strong
Europe with many
prospering regions!

Yours sincerely,

Heinrich Aller, MdL

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das MdL-Büro Heinrich Aller:
Mitarb.: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstr. 15 / 16 E-Mail: info@heinrich-aller.de
30159 Hannover www.heinrich-aller.de

Pictures
taken at the conference on

“Scotland’s Role in the Enlarged Europe”
- Edinburgh, 10 September 2004 -

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
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Start in die zweite Halbzeit:
Region Hannover ist Zukunftsmodell
Neugierig, bisweilen sogar neidisch, blicken Experten aus nah’ und
fern auf die Region Hannover. Im Herzen von Niedersachsen haben
sich die Landeshauptstadt Hannover und 20 Städte und Gemeinden
aus dem ehemaligen Landkreis auf einen gemeinsamen Weg in die
Zukunft gemacht. Seit dem 1. November 2001 gibt es die neue Region
mit direkt gewählten Abgeordneten, Regionspräsidenten Dr. Michael
Arndt (SPD) und durch Landesgesetz klar festgelegten Aufgaben. In
keiner Großstadtregion Deutschlands haben Politik, Wirtschaft,
Gewerkschaften, Verbände und Organisationen derart konsequent
eine Verwaltungs- und Aufgabenreform gestaltet wie im Großraum
Hannover.

Mit ihren rund 1,1 Millionen Ein-
wohnern, einer hervorragend
ausgebauten Infrastruktur und
leistungsfähigen Kommunalver-
waltungen präsentiert sich die
Region Hannover schon jetzt als
attraktiver Standort für Wirtschaft
und Wissenschaft weit über die
Grenzen Niedersachsens hinaus.

„Wir wollen die Position unserer
Region auch im Wettbewerb
europäischer Regionen noch
deutlich verbessern!” hat jetzt der
SPD-Vorsitzende Heinrich Aller,
MdL auf einer international
hochkarätig besetzten Konferenz im
schottischen Edinburgh erklärt.

Sparen um zu investieren

Deshalb stünden Arbeits- und
Ausbildungsplätze, Modernisierung
von Berufsschul- und Kranken-
hauslandschaft auf der Priorität-

enliste oben an. Durch  Effizienz-
steigerung der Verwaltung sowie
der öffentlichen Dienstleistungen
wie Wirtschaftsförderung, Verkehr,
und Abfallwirtschaft  würden neue
Handlungsspielräume geschaffen.
„Die SPD steht für ein Programm
unter dem Motto ‚Sparen, um zu
investieren’ “, betonte Aller.

Kosequent: Ab 2005 SPD-Region

Im Januar 2005 wird sich die SPD
den neuen kommunalen Grenzen
anpassen und sich als SPD Region
Hannover organisieren. Die
Weichen für den Zusammen-
schluss der traditionell mitglieder-
starken SPD-Unterbezirke werden
in diesen Wochen gestellt. So
gestärkt gehen wir mit einer soliden
Zwischenbilanz zuversichtlich in die
zweite Halbzeit der Wahlperiode,
blickt die SPD optimistisch in
Richtung Wahlen 2006.

Infos im Internet:
www.heinrich-aller.de

2.397 Unterschriften für den
Erhalt der Post in Letter! Orts-
ratsfraktionen und MdL Heinrich
Aller entwickelten Aktionsplan für
künftigen Postservice im größten
Seelzer Stadtteil.

Integration durch Sport. Vor-
sitzender und Trainer des BSK
Seelze Arthur Mattheis (r.) hat mit
seinem Verein ein Trainingscamp
im “Hochhaus” eingerichtet.

Weiter für trassennahen
Ausbau. MdL Heinrich Aller bei
Ortstermin mit SPD-Fraktion
Barsinghausen und Bürger-
initiative zum Thema ICE-Trasse

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das MdL-Büro Heinrich Aller:
Mitarb.: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstr. 15 / 16 Telefax: 0511-21 55 837
30159 Hannover E-Mail: info@heinrich-aller.de

Mit guten Argumenten für
Golfplatz in Gehrden ge-
kämpft: SPD-Bürgermeisterkan-
didat Henning Harter (l.) mit Re-
gionsabgeordneten. Doch Land-
schaftsschutz behält Vorrang.

In ziemlich genau zwei
Jahren finden in Nieder-
sachsen die Bundestags-
wahl und die Kommunal-
wahlen statt.
In 2006 entscheiden die
Wählerinnen und Wähler,
wer in den nächsten fünf
Jahren in Berlin regiert, wer
Bürgermeister oder Bürger-
meisterin in der eigenen
Stadt wird und wer in Räten
und Region das Sagen
haben wird.
Natürlich wird dann über die
Leistungen und Programme
der Parteien entschieden.
Politik wird aber von Per-
sonen gemacht! Deshalb
stehen in 2006 nicht nur jetz-
ige Ratsmitglieder und Ab-
geordnete zur Wahl.
Die spannende Frage ist, ob
Neue in Parteien und als
Kandidatinnen und Kandi-
daten mitmachen wollen.
Die SPD macht ernst! Wir
laden Interessierte zum
„Mitmachen” ein! - Die SPD
bietet „vor Ort” die Chance
zu lernen, die SPD und sich
selbst zu testen.
Wäre es nicht toll, wenn
auch Sie bis Ende 2005
sagen würden: Ich mache
mit, ich trete für 2006 an, ich
will mit der SPD meine
politischen Ziele verwirk-
lichen.
Gern informiere ich Sie über
„den ersten Schritt”!

Heinrich Aller, MdL

Die Region Hannover im Ausland repräsentieren:
Heinrich Aller als Referent auf der Konferenz “European Regions” in Edinburgh, Schottland.

Zeitung in der Zeitung

Zeitung in der Zeitung

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
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Was zählt, sind Arbeitplätze:
Warnung vor dem Wechsel

Infos im Internet:
www.heinrich-aller.de

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das MdL-Büro Heinrich Aller:
Mitarb.: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstr. 15 / 16 Telefax: 0511-21 55 837
30159 Hannover E-Mail: info@heinrich-aller.de

Bundeskanzler Gerhard
Schröder hat Recht. Jetzt ist
die Wirtschaft am Zuge.
Politik und Arbeitnehmer
haben den Standort
Deutschland fit für den
Wettbewerb gemacht. Jetzt
müssen Arbeitsplätze her!
Es wäre gut, wenn die
Medien die Arbeitgeber
immer wieder an ihre
sozialstaatlichen Pflichten
erinnerten. Unerträglich die
Drohungen mit Abwander-
ung und Verlagerung von
Arbeitsplätzen.
Gleichzeitig die Forder-
ungen nach Subventionen,
staatlichen Investitionen bei
drastischen Unternehmens-
steuersenkungen.
Rekordgehälter, Spitzen-
dividenden und Arbeitsplatz-
vernichtung, gegen immer
weniger Steuern für not-
wendige Aufgaben, Sozial-
abbau und höhere Staats-
verschuldung ist kein sozial
verantwortliches Erfolgs-
rezept.
Die SPD muss mit dem
neuen Grundsatzprogramm
die historischen Grundwerte
der Sozialdemokratie als
zukunftsfähige, gerechtere
und realistische Perspektive
formulieren, für die es sich
zu kämpfen lohnt und mit
denen politische Mehrheiten
zu gewinnen sind!
Diskutieren Sie mit!
Ihr

Heinrich Aller, MdL
Finanzminister a.D.

Die klügsten Politiker sitzen scheinbar nicht den Parlamenten. Sie
sitzen in den Reaktionen der Medien. Die politischen Besserwisser
sind die Demoskopen. Sie sind den Meinungen der Bürgerinnen und
Bürger am nächsten. Die wirklich kompetenten Verantwortungsträger
heißen Ackermann oder Schrempp und sitzen in den Vorständen und
Aufsichtsräten der großen Konzerne. Sie entlassen die Menschen
und beklagen gleichzeitig die hohe Arbeitslosigkeit.

Wo Innovation gemacht wird: Im Laserzentrum in Garbsen gibt es sichere
Arbeitsplätze mit Zukunft. Heinrich Aller ist begeistert.

Kontakte zu den Vorsitzenden der Demokraten und zum Woodrow-Wilson-Center in
Washington D.C. knüpfte Heinrich Aller bei einem Besuch in den USA.
Hauptthemen: Arbeit für die Menschen und Parteien im Dialog mit den Menschen.

Die ganz Schlauen sind die Wirt-
schaftsweisen, Ratingagenturen und
Expertenkommissionen. Sie beraten die
Politik und „sagen weis”, um ihre klugen
Voraussagen innerhalb von Monaten zu
korrigieren.

Politikberatung ohne Verant-
wortung

Alle diese klugen Köpfe werden von den
Wählerinnen und Wählern höher
eingeschätzt als die gewählten Volks-
vertreter – tragen aber keine Verant-
wortung für das Ganze. Verständlich also,
dass kaum jemand den besser dotierten
Platz außerhalb der politischen Arena mit
dem in Parlament oder Regierung tauscht.

Gefahr droht vom Kartell

Die zentrale Frage künftiger Politik ist, ob
der Mensch, ob die Menschen mit ihren
Bedürfnissen im Mittelpunkt staatlichen
Handels bleiben. Zurzeit scheint sich ein
Kartell der Meinungsmacher darauf ver-
ständigt zu haben, dem Volk zu erklären,
dass sich die Interessen und Ansprüche
der Gesellschaft den Prinzipien der
Gewinnmaximierung und Shareholder-
Value-Interessen unterzuordnen haben.
Die bisherigen Beweise dafür, dass
Verzicht und Zugeständnisse von
Arbeitnehmern automatisch mehr
Beschäftigung, Steuern und Innovation im
Lande bedeuten fehlen. Ganz im
Gegenteil! Die „Initiative neue Soziale

Marktwirtschaft” liefert ideo-
logisch zu. Die Wirtschaft legt
nach. CDU und FDP setzen
politisch an Spitze der Be-
wegung.

Hartz IV ist Nagelprobe

„Arbeit und Ausbildung durch
fördern,  fordern und kompetent
vermitteln” Die Zugeständnisse
dafür sind durchgesetzt. Was
fehlt sind die versprochenen Ge-
genleistungen. Was fehlt sind die
Arbeits- und Ausbildungsplätze.
Es muss gehandelt werden. Für
den 1. Arbeitsmarkt ist die
Wirtschaft zuständig. Sie hat
eine Bringschuld. Über 5
Mill ionen Arbeitslose sind
unerträglich. Eine Ergänzung
durch einen 2. Arbeitsmarkt ist
unverzichtbar. Gezielt geförderte
Arbeitsplätze in Deutsch-land
müssen schnell, praktikabel und
unter Beteiligung aller öffent-
lichen Hände angeboten werden,
damit die Formel „Fordern und
Fördern” keine Leerformel b leibt.

Steuerdebatte kommt

Die Debatte um die Staatsver-
schuldung verdrängt die über-
fällige Diskussion um aufgaben-
gerechte und ausreichende
Staatseinnahmen. Mit anderen
Worten: die Frage einer ge-
rechten, der Volkswirtschaft und
dem Arbeitsmarkt nachhaltig
nützlichen Steuerpolitik wird
ausgeblendet. Tabuisierung von
Mehrwertsteuer, Steuerharmo-
nisierung in Europa, der Erb-
schafts- und/oder Vermögens-
steuer dürfen nicht länger ausge-
klammert werden.

Wofür? Wieviel? Wer?

Diese Problemstellungen sind
vor dem Hintergrund der
künftigen öffentlichen Daseins-
vorsorge für Einzelprojekte und
das Gesamtsystem zu entschei-
den. – Liefern nicht die jüngsten
Armuts-/ Reichtumsberichte und
statistischen Erhebungen über
die Vermögensverteilung im
Lande genug Fakten und
Argumente? Die Gerechtig-
keitsfrage muss wieder in den
Vordergrund - nicht nur in
Deutschland, sondern auf allen
Ebenen.

1 Jahr ZidZ - 13. Ausgabe

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
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SPD-Fusion in der Region – Aller Vorsitzender
Auch nach 2006: Zukunft gestalten
mit der SPD

Infos im Internet:
www.heinrich-aller.de

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das MdL-Büro Heinrich Aller:
Mitarb.: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
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Der gute Start in das neue
Jahr ist überschattet worden
durch die schreckliche
Flutkatastrophe in Südasien.
Keine Veranstaltung, kein
Gottesdienst und kein
Neujahrsempfang ohne
dass unvorstellbar hohe
Zahl der Toten, Vermissten
und  Schäden in der Region
gedacht wurde.
Die dramatischen Bilder und
Berichte in den Medien
haben eine beispiellose
Spendenbereitschaft und
weltweite Solidarität aus-ge-
löst. Die Deutschen ha-ben
spontan gespendet, setzen
sich für schnelle Hilfe im Ein-
zelfall und nachhaltige Soli-
darität bei den Wiederauf-
bauprojekten ein. Beispiel-
haft vor allem die direkten
Patenschaften mit Mensch-
en, Dörfern und Regionen.
– Das ist notwendig, gut und
richtig so.
Warum handeln wir als Eu-
ropäer, Amerikaner, Asiaten,
Australier nicht ebenso
konsequent, um die täg-
lichen und seit Jahren
anhaltenden Katastrophen
in Afrika einzudämmen?
Unsagbares Leid, Hunger,
Not, Vertreibung, Mord und
Totschlag und ihre Folgen
sind dort so „normal”, dass
sie kaum noch Schlagzeilen
erfahren.
Diese Katastrophen sind
„man-made”, von Menschen
verantwortet. Gegen Natur-
katastrophen sind wir viel-
leicht hilflos. Von Menschen
produzierte politische Kata-
strophen können wir ver-
hindern. Das ist es, was die
Menschen von der Politik
erwarten!

Alles Gute und bis bald!

Ihr

Heinrich Aller, MdL
Finanzminister a.D.

Zeitung in der Zeitung

„Wir haben die Region Hannover gewollt. Wir haben die Region
Hannover verwirklicht. Wir wollen die Zukunft der Region Hannover
politisch weiter entwickeln. Wir haben bewiesen, dass wir das
können. Im offenen Dialog. Mit der Unterstützung von Partnern. Wir
sind bereit, heute die Verantwortung für notwendige Entscheidungen
zu übernehmen, wenn sie für die Zukunft richtig sind.”

Mit diesen programmatischen Aussagen
hat die SPD in der Region Hannover einen
bedeutenden Schritt auf dem Weg zu
einer modernen Partei mit klaren
Perspektiven für erfolgreiche kommunale
Politik im Interesse der 1,1 Millionen
Menschen im Herzen Niedersachsens
getan. Einstimmig hat die SPD ihr neues
Statut für die 11.235 Mitglieder be-
schlossen und mit breiten Mehrheiten den
Landtagsabgeordneten Heinrich Aller
(Seelze) und den gesamten Vorstand für
zwei Jahre gewählt, der künftig die 21

SPD-Ortsvereine in der Region politisch
vertritt.

Standort stärken

Die Region soll „Standort für Innovationen,
Bildungund Qualifizierung” werden, um in
zentraler Lage Deutschlands und Eu-
ropas die schon bestehenden Stärken wie
Universitäten, Hochschulen, Messe,
Flughafen, Infrastruktur und kulturelle
Einrichtungen für Impulse in Wirtschaft
und Arbeitsmarkt zu nutzen. „Wir agieren

wo andere blockieren” heißt das
Motto.

Region als Vorbild

Mit Hochachtung beschreibt es
die Frankfurter Rundschau am
19. März 2003 so: „Es ist an der
Zeit, dass sich die Bürgermeister
der Region abseits der Öffent-
lichkeit und in Ruhe auf ein
Reformmodell für Frankfurt/
Rhein-Main verständigen. Und
sie sollten die Augen vor dem
Beispiel Hannover nicht ver-
schließen, weil es derzeit kein
erfolgreicheres Modell in
Deutschland gibt.”

Die Zwischenbilanz unterstreicht
die Dynamik, mit der sich die
Region Hannover entwickelt.
Daran ändert auch die zum Teil
klein karierte Kritik der nichts, die
die Region nie wollten und sich
bis heute nicht mit dem
Erfolgsmodell identifizieren
wollen. Dabei zeigt sich, dass die
Idee, durch Fusionen in der
einheitlichen Region Hannover
moderne, effiziente und wirt-
schaftliche Strukturen zu erreich-
en, nicht nur von der SPD konse-
quent umgesetzt wird. Das gilt
für die Sparkasse, die AWO
ebenso wie für den Sport und
Wirtschaftsunternehmen, die
sich regional aufstellen. Nur die
CDU schafft es nicht.

Die Weichenstellungen für ein
erfolgreiches Arbeiten „Pro

Region” sind
unübersehbar:
Fusion von
Kreis- und
Stadtsparkasse,
gemeinsame
R e t t u n g s -
d i e n s t l e i t -

stelle, neue Konzeption für
Berufsschulen, Zusammen-
führung der Abfallentsorgung,
Vorbereitung des Regions-
klinikums und Gründung Unter-
nehmerbüro.

Heinrich Aller: “Mitmachen –
Mitverantworten!”

Zu diesem spannenden Diskurs
um die Zukunft der kommunalen
Daseinsvorsorge und die
Zukunft einer starken Region
Hannover in Niedersachsen,
Deutschland und Europa lädt die
SPD alle Interessierten ein.
Unser umfangreiches Internet-
angebot lädt zur Information ein:
www.spd-region-hannover.de

Starke Unternehmen im Wahlkreis: Heinrich Aller und der Arbeitskreis Wirtschaft der
SPD-Landtagsfraktion besuchen die Firma Wahl & Co. in Seelze (links) und das
Laserzentrum in Garbsen - beide sind Garanten für Innovation, Arbeit und Ausbildung.

Überzeugender Vertrauensbeweis für den 1. Vorsitzenden der neuen SPD Region
Hannover: Heinrich Aller erhält 91 % der Stimmen.

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
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Keine schöne Bescherung in Niedersachsen
Wulffs Haushalt: Die Schwächsten
zahlen die Zeche

Infos im Internet:
www.heinrich-aller.de

Junis Mohadmedsade gewinnt
souverän beim Skatfinale im
Wahlkreis von Heinrich Aller.
Neben Heinrich Aller gratulieren
die OVs Barsinghausen,
Gehrden und Seelze.

Zusammen 100 Jahre in der
SPD: In Seelze wurden Heinrich
Aller und sein Vater für 40 bzw.
60 Jahre Mitgliedschaft in der
SPD geehrt.

Weihnachten kommt:  Ich
wünsche Ihnen ein frohes
Weihnachtsfest und einen guten
Rutsch ins neue jahr 2005!
Erholen Sie sich gut!

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das MdL-Büro Heinrich Aller:
Mitarb.: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstr. 15 / 16 Telefax: 0511-21 55 837
30159 Hannover E-Mail: info@heinrich-aller.de

Heinrich Aller und Horst
Schild bei Honeywell Seelze:
Zu einem Gespräch über
Ausbildung, Forschung und den
Standort Seelze trafen die beiden
Abgeordneten die Firmenspitze.

Ich wünsche Ihnen „Frohe
Weihnachten” und ein
„Gutes, glückliches und
gesundes Jahr 2005"!

Für den Erfolg Im neuen
Jahr müssen wir selbst hart
arbeiten. Denn die Zahl der
Arbeitslosen ist nach wie vor
zu hoch. Die Konjunktur ist
nicht wie erhofft ange-
sprungen. Die öffentlichen
Haushalte schreiben rote
Zahlen. Das Jahr 2004 war
für viele wirklich kein ein-
faches Jahr.

Trotzdem: Allmählich setzt
sich die Erkenntnis durch,
dass verantwortl iches
politisches Handeln besser
ist als politische Probleme
auszusitzen.

Bundeskanzler Gerd
Schröder ist es zu ver-
danken, dass die notwen-
digen Reformen angepackt
und Deutschland nicht direkt
in den Irak-Krieg verwickelt
wurde. Den Frieden  mit
sozial gerechter Innenpolitik
und einer klugen real-
istischen Außenpolitik zu
sichern, ist die große
Herausforderung für die
nächsten Jahre.

M it der „Zeitung in der
Zeitung” habe ich neue
Wege des polit ischen
Dialogs beschritten. Ich
freue mich, dass Sie
interessiert mitgemacht
haben. Bleiben Sie auch im
neuen Jahr ‘dran! Schreiben
Sie; „mailen” Sie; rufen Sie
an. Themen und Termine
gibt es genug!

Alles Gute
und bis bald!
Ihr

Heinrich Aller, MdL
Finanzminister a.D.

Zeitung in der Zeitung

Der Landeshaushalt 2005 ist keine schöne
Bescherung für viele Niedersachsen. Das hat
die SPD-Opposition der Regierung Wulff  ins
Stammbuch geschrieben. Die Zahlen
beweisen es. Die Betroffenen merken es: Die
Schwächsten zahlen die Zeche. Die CDU- und
FDP- Klientel wird geschont. Mit der Vorlage
des dritten selbst verantworteten Haushalts
haben sich  die Allzweckargumente „Erblast”
und „SPD hat Schuld” endgültig abgenutzt.
Was bleibt sind die Fakten: Nie zuvor hat eine

Landesregierung derart dreist mit verfassungswidrigen Haushalten
gleich für eine ganze Wahlperiode gearbeitet.
Nie zuvor hat eine Landeregierung
Wahlversprechen und Zusagen aus der
eigenen Regierungserklärung derart brutal
gebrochen.

Die Schwächsten wehren sich

> Der Geschäftsführer des Blinden-
verbandes geht hart und präzise mit der
Politik von Wulff und Sozialministerin von
der Leyen ins Gericht:
 „Es entsetzt uns und macht ohnmächtig
mit ansehen zu müssen, wie eine
Sozialministerin die ihrem Arbeitsbereich
anvertraute Gruppe Blinder eiskalt und
berechnend so verheerenden Folgen
ausliefert.”

„… wird somit direkt zu einer Erhöhung
der Kassenkredite führen.”
„… müssen sich die kommunalen
Gebietskörperschaften weiter rechts-
widrig verschulden, damit das Land seine
Nettokreditaufnahme absenken kann.”
„… muss festgestellt werden, dass…der
Finanzausgleich als Reservekasse des
Landes missbraucht wird.”

CDU und FDP zwingen also die
Kommunen neue Schulden zu machen,
Steuern und Gebühren zu erhöhen oder
Leistungen zu kürzen!

Intelligenter Sparen - Fair berichten

Keine Frage. Die Lage der öffentlichen
Haushalte ist dramatisch schlecht. Dass
es aber keine Alternative zum Sparkurs
der Landesregierung gibt, ist falsch. Die
SPD hat mit ihren Anträgen gezeigt, dass
intelligenter, vor allem aber gerechter ge-
spart und dennoch Politik gestaltet
werden kann. Unter der Überschrift
„Versprochen – Gebrochen” veröffentlicht
die SPD in dieser Woche das 41.
gebrochene Wahlversprechen.
Ausgerechnet bei der Förderung des
„Bürgerschaftlichen Engagements” langt
die Regierung Wulff richtig hin. Allein
Wulffs Weigerung beim Subventions-
abbau kostet Niedersachsen in dieser
Wahlperiode 1,2 Mrd. Euro!

Der direkte Draht - Infos für Sie

Ich biete ich Ihnen an, sich direkt über
mein MdL-Büro zum Thema Haushalt
2005 zu  informieren. Bis zur nächsten
Veranstaltung „vor Ort” wünsche ich
Ihnen alles Gute für die Feiertage und das
Jahr 2005!

> Die sozialen Wohlfahrtsverbände
attackieren Wulff und von der Leyen:
„Keine Landesregierung hat bisher in der
Geschichte des Landes Niedersachsen
die Verbände der Freien Wohlfahrtspflege
und ihre Arbeit in dieser Form behandelt.
Begriffe wie Planungssicherheit, ver-
lässliche Partnerschaft und Vertragstreue
werden zu hohlen Phrasen.”

> Die kommunalen Spitzenverbände
fühlen sich zu recht von der CDU/FDP
hinters Licht geführt. Zitate:

„Dialog” heißt
nicht nur die
Skulptur vor
dem Seelzer
Rathaus -
Dialog ist
auch der
Schlüssel
zum
politischen
Erfolg. Bei
der CDU:
Fehlanzeige!

www.heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
mit dieser Ausgabe der „Zeitung und der 

Zeitung“ wünsche ich Ihnen allen eine „Fro-

he Weihnacht und eine gesundes, gutes 

und vor allem 

friedliches Neues 

Jahr!“.

Ich möchte mich 

bei allen bedan-

ken, die die „ZidZ“ 

als zusätzliche In-

formation nutzen. In den zwei Jahren, in de-

nen ich jetzt regelmäßig über das Internet 

interessierte Bürgerinnen und Bürger infor-

miere und zum mitmachen einlade, hat sich 

der Kreis der Leserinnen und Leser erfreulich 

entwickelt. Im Jahr 2006 verbuchen wir 

über 18.000 Seitenbesuche.

Mit Kommentar, aktuellen Themen, Fotos, 

Terminen und Kontakten bietet die „ZidZ“ 

mit ihrem Konzept „‚Eine Seite zur Politik‘ 

vom Landtagsabgeordneten Heinrich Aller“ 

kurz und bündig Informationen in Wort 

und Bild.

Die „ZidZ“ macht auch Arbeit – klar. Des-

halb Dank auch an meinen engagierten 

Mitarbeiter Maximilian Schmidt. Gemein-

sam haben wir inzwischen einen Leser-

stamm über Internet aufgebaut, wissen 

dass die „ZidZ“ heruntergeladen und ge-

druckt weiterverteilt wird und freuen uns 

über die zahlreichen Rückmeldungen.

Unser Weihnachtsgeschenk ist deshalb das 

Versprechen, nach zwei Jahren und 24 Aus-

gaben auch im Jahr 2007 per „Click“ und die 

„ZidZ“ im politischen Gespräch zu bleiben! 

Es grüßt Sie

Ihr Heinrich Aller, MdL

Kurskorrektur in der Niedersachsenpolitik ist überfällig

Niedersachsengerechter -
Ein Wort wird Programm

bleibt doch die Erkenntnis: Niedersachsen 
hat im vergangenen Jahr, ebenso wie schon 
2004, im Standortwettbewerb der Länder 
verloren.

Selbst den Parteistrategen von CDU und 
FDP scheint zu dämmern, dass der von den 
bekannten Stichwortgebern hoch gelobte 
und radikale Sparkurs allein noch keine in-
telligente und auf Nachhaltigkeit angelegte 
Landespolitik ausmacht. Wulff, sein Kabinett 
und die Koalition sind jedoch Gefangene der 
eigenen Strategie.

Halbherzige und auf Schadensbe-
grenzung abgestellte Kurskorrekturen 
am Haushaltsentwurf 2007 und der 
Mipla lassen nur einen Schluss zu: Vor 
der Landtagswahl soll das Füllhorn über 
Niedersachsen ausgeschüttet werden 
– entgegen aller bisherigen Behauptungen.

Fortsetzung auf Seite 2

Es läuft nicht rund 
in der Regierungs-
koalition von CDU 
und FDP in Nie-
dersachsen. Was 
sich nach dem 
Wahlsieg und ful-
minanten Start in 
2003 bei genauem 
Hinsehen früh an-
deutete, wird jetzt 
Wirklichkeit. 

Programmarbeit kommt gut an: Heinrich Aller, Wolfgang Jüttner, Matthias Miersch 
und Jens Bullerjahn (v.l.) auf der Auftaktveranstaltung der SPD Region Hannover 
zur Programmdebatte.

von Heinrich Aller, MdL

Wulff, sein Kabinett und die CDU/FDP-Ko-
alition haben sich gründlich verschätzt. 
Schneller als es die neue „bürgerlich-frei-
heitliche Mehrheit“ im Landtag wahrhaben 
wollte, hat die Wirklichkeit die regierungs-
amtliche Scheinwelt ad absurdum geführt. 
Beweise gibt es genug: Das schlechte Ab-
schneiden von Christian Wulff bei den Stell-
vertreterwahlen des CDU-Parteitages war 
vor allem auch eine Absage an seinem Poli-
tikkurs in Niedersachsen.

Schlechte Noten für Wulff vom „Monitor“

Der „Niedersachsenmonitor“ des Landes-
amtes für Statistik belegte jetzt mit Zahlen, 
Daten und Fakten, dass das Aufsteigerland 
bei den wichtigen Indikatoren den Anschluss 
verliert. Das Fazit lautet: Die Entwicklungen 
für das Jahr 2005 waren für das Land Nie-
dersachsen alles in allem nicht günstig.

Die Bevölkerung nahm erstmals seit Jahren 
ab, die Geburten  und auch die Zuwan-
derung nach Niedersachsen gingen kräftig 
zurück. Schlechte Vergleichswerte auch bei 
Wirtschaftswachstum, anschwellender Plei-
tewelle, Verdienstabstand und Patentan-
meldungen. Einzig bei Schulabgängern, Abi-
turientenquote und Hochqualifi zierten liegt 
Niedersachsen vergleichsweise günstiger.

Niedersachsen verliert: Auch wenn die 
bisher für 2006 vorliegenden Zahlen einen 
wirtschaftlichen Aufschwung signalisieren, 

Neues Politquiz für den Monat De-
zember! Auf www.heinrich-aller.de 
stellen wir auch dieses Mal eine knif-
felige Preisfrage. Unter allen Teilnehmer/
innen wird als Hauptpreis ein Landtags-
besuch für 2 Personen verlost. Einsende-
schluss ist der 10.01.2007. Der Rechtsweg 
ist wie immer ausgeschlossen.

Neues Politquiz!

das polit-quiz
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Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

„Die Region bleibt rot!“ Auf diese kurze 
Formel habe ich das Kommunalwahler-
gebnis in der Region Hannover gebracht.

SPD mit 33 Sitzen, Grüne mit 9 und die 
Stimme von Regionspräsident Hauke Jag-
au garantieren die notwendigen 43 Man-
date für eine „Gestaltungsmehrheit“.

Die Wählerinnen 
und Wähler - je-
denfalls die, die 
in den 21 Städ-
ten am 10. und 
24. September 
zur Wahl gegan-
gen sind, haben 

den Parteien mehrheitlich das Vertrauen 
ausgesprochen, die die Region gewollt 
und in den ersten fünf Jahren auf den 
Weg gebracht haben. Die Koalitionsver-
einbarung setzt auf Haushaltskonsoli-
dierung und Politikgestaltung, auf poli-
tische Steuerung in zentralen Feldern der 
Daseinsvorsorge und auf Partnerschaft 
mit Kommunen und gesellschaftlichen 
Gruppen.

Bevor zum Tagesgeschäft übergegangen 
wird, noch ein Wort zum Kommunal-
wahlrecht: So wie es sich am 10. Sep-
tember den Wählerinnen und Wählern 
präsentiert hat, kann es nicht bleiben. Es 
schreckt ab, anstatt zur Wahl einzuladen. 
Es fördert politische Splittergruppen, Mi-
nifraktionen und führt so zu ungewollten 
faulen Kompromissen. Es besteht Hand-
lungsbedarf beim Landesgesetzgeber. 
Die nächste Kommunalwahl kommt be-
stimmt. Gehandelt werden sollte jetzt!

Ihr Heinrich Aller, MdL

Kommunalwahl 
2006: Wahlen in der 
Sinnkrise?

Wenn die 
Nichtwähler 
Wahlen
entscheiden

entscheiden!“ – ist demokratiegefährdend. 
Stecken die Wahlen in einer Sinnkrise? Poli-
tiker, Parteien und Politik müssen beweisen, 
dass sie nicht nur reden sondern handeln, 
nicht nur versprechen, sondern auch durch-
setzen können, wofür sie stehen.

Viel wird über die Gründe der Wahlent-
haltung spekuliert. Mit Sicherheit tragen 
Parteien selbst und die immer komplizierter 
werdenden  Zusammenhänge zwischen lo-
kaler, regionaler, nationaler und internatio-
naler Politik zu der aktuellen Entwicklung 
bei. Dass aber ausgerechnet die Medien 
wieder einmal genau wissen, bei wem die 
Schuld an der Politikverdrossenheit abzu-
laden ist, macht stutzig. Kein Thema mehr 
ohne Ted-Umfrage. Kein Monat mehr ohne 
Politik- und Politiker-Hitliste. Warum, so 
mag man sich fragen, noch zur Wahl gehen, 
wenn doch ständig befragt, gewählt und 
abgestimmt wird.

So richtig zum Thema passt da ein Präsent, 
das derzeit vielen Niedersachsen ins Haus 
geschickt wird: Eine CD mit Niedersachsen-
Hymne und freundlichem Anschreiben. 
Über 4.000 Hörerinnen und Hörer haben 
bei Hit-Radio Antenne ihre Wahl getroffen.  
Die  „Wahl der „60 größten Niedersachsen“ 
– so wörtlich – hat sowohl „das Programm 
von Hit-Radio Antenne inhaltlich bereichert 
als auch eine beeindruckende Resonanz er-
fahren“. Na also, geht doch!

Eine ernst-ironische Nachbetrachtung zur 
Kommunalwahl von Heinrich Aller, MdL

Die Kommunalwahlen in Niedersachsen 
sind gelaufen. Wieder einmal haben alle 
Parteien gewonnen. So richtig zufrieden 
konnte jedoch keine der Parteien sein.

Aber auch die Wählerinnen und Wähler 
müssen sich fragen lassen, ob sie mit mas-
senhafter Wahlenthaltung das richtige 
Zeichen setzen. Wenn ausgerechnet in der 
doch noch überschaubaren Kommunalpo-
litik in machen Wohnquartieren die Wahl-
beteiligung auf rund zwanzig Prozent fällt, 
müssen die Alarmglocken der Demokratie 
schrillen.

Durchschnittliche Wahlbeteiligung von rund 
50 Prozent, nur 20 bis 30 vielerorts, bedeutet, 
dass in manchen Gegenden die Wahlbetei-
ligung deutlich höher als 50 Prozent liegen 
muss. Exakt das haben die Wahlanalysen 
bestätigt. Hohe Wahlbeteiligung in den 
klassisch bürgerlichen, niedrige Wahlbe-
teiligung in den klassisch sozialdemokra-
tischen Hochburgen. Splittergruppen ganz 
rechts und ganz links.

Ein Blick auf die Karte der Region Hannover 
genügt, um den Zusammenhang zwischen 
der „sozialen Arbeitsteilung“ zwischen 
den Städten, Gemeinden – ja Stadtteilen 
– und bisweilen extremen Unterschieden 
bei der Wahlbeteiligung zu erkennen. Das 
Phänomen der Entfremdung von der Po-
litik – „Die können ja sowieso nichts mehr 

Wo die Deutschen ihre Kreuze machen:
Lottoschein statt Wahlzettel.

von Heinrich Aller, MdL
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Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

unter dem Motto „Bildung besser ge-
meinsam“ hat die SPD in Niedersachsen 

auf ihrem Partei-
tag in Wolfburg 
einstimmig ihr Bil-
dungsprogramm 
beschlossen. Viele 
Experten aus 
Schule und Wis-
senschaft, Politik 

und Gewerkschaften, freien Verbänden, 
den Kommunen – vor allem aber Eltern 
haben daran mitgearbeitet. Das Pro-
gramm ist Chance und Herausforderung 
zugleich.

Das sieht inzwischen auch die Mehrheit 
der Lehrkräfte so, die sich für eine länge-
re gemeinsame Beschulung ausspricht. 
Auch in Zukunft darf Schulerfolg nicht 
vom Geldbeutel der Eltern abhängig sein. 
Chancengleichheit stellt das Kind in den 
Mittelpunkt: Von der frühkindlichen Be-
treuung in Krippen und Kindergärten, 
über die Grundschule, dem Weg über 
mehr „gemeinsame Schule“ und Ganz-
tagsangeboten bis hin zu fairen Studien- 
und Berufschancen.

Dazu brauchen wir qualifi ziertes und 
motiviertes Personal in den Einrich-
tungen und Schulen, die die Kinder von 
heute nicht mit einer Schule von gestern 
auf die Anforderungen von morgen vor-
bereiten. In meinem Wahlkreis Barsin-
ghausen, Seelze und Gehrden möchte 
ich den Zukunftsdialog „Bildung besser 
gemeinsam“ mit allen Interessierten füh-
ren. Dazu lade ich Sie herzlich ein!

Ihr Heinrich Aller, MdL

Neues Politquiz für den 
Monat Juli! Auf www.
heinrich-aller.de stellen wir 
auch dieses Mal eine knif-

SPD-Gesetz im Landtag eingebracht:
Aller: Gebührenfreies Kita-Jahr 
kann 2007 kommen
„Wir haben beraten 
und beschlossen, jetzt 
wird gehandelt!“ Mit 
diesen Worten stellte 
der SPD-Landtagsabge-
ordnete Heinrich Aller in 
seinem Wahlkreis Bars-
inghausen, Seelze und 
Gehrden das „Gesetz zur 
Einführung eines bei-
tragsfreien Kindergar-
tenjahres“ vor, das die 
SPD für im Juni in den 
Landtag eingebracht hat. 

Schwächsten auf der Strecke bleiben. Mit 
der schrittweisen Abschaffung der Kinder-
gartengebühren wollen wir erreichen, dass 
vor allem mehr einkommensschwache und 
Familien mit Migrationshintergrund ihre 
Kinder in eine Kita schicken.“

Mehr zum Bildungsprogramm:
Sie wollen mehr über das Bildungspro-
gramm der niedersächsischen SPD er-
fahren? Gerne senden wir Ihnen umfang-
reiches Informationsmaterial zu. Wenden 
Sie sich einfach an das

Abgeordnetenbüro Heinrich Aller, MdL
Odeonstraße 15/16 | 30159 Hannover

0511-1674-242 | info@heinrich-aller.de

Für die Kleinsten das Größte: Mehr Chancen durch frühe Förderung

Schon zum Beginn des Kindergartenjahres 
2007/2008 soll das Gesetz in Kraft treten. 
„Das Gesetz ist bestechend einfach und 
seine Wirkung mit Sicherheit pädagogisch 
und familienpolitisch erfolgreich“,  betont 
Aller. Mit dem Kita-Gesetz stellen wir 
den ersten Baustein unseres Wolfsburger 
Bildungsprogramms im Landtag zur Ab-
stimmung.

Das Land wird danach für das erste oder 
dritte Kindergartenjahr die Elterngebühren 
übernehmen und den Trägern die entste-
henden Einnahmeausfälle erstatten. Rund 
90 Millionen werde die Übernahme der 
Kita-Gebühren für ein Kalenderjahr kosten. 
Finanziert werden können sie aus den pro-
gnostizierten Mehreinnahmen des Landes 
in Höhe von 628 Millionen, die vor allem 
aus der Anhebung der Mehrwertsteuer 
stammen.

„Wir ziehen die Konsequenzen aus PISA und 
Co: Danach muss bei uns vor allem die früh-
kindliche Erziehung und die vorschulische 
Bildung gestärkt werden. Wie wichtig der 
Kita-Besuch, Sprachförderung und gute 
Zusammenarbeit zwischen Kindergärten 
und Grundschulen für den erfolgreichen 
Start der Kinder in der Schule sind, wissen 
Eltern,  Erzieherinnen, Pädagoginnen und 
Pädagogen sehr genau,“ meint der SPD-
Politiker. „Wir wollen nicht, dass gerade die 

das 
polit-

quiz
felige Preisfrage. Soviel sei verraten: Alle, die 
sich für Feuerwehren interessieren, dürften 
gute Chancen haben. Unter allen Teil-
nehmer/innen wird ein Landtagsbesuch für 
2 Personen verlost - dazu gibt es spannende 
Buchpreise zu gewinnen.

von Heinrich Aller, MdL
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Botschaft der 10.000 bei SPD in Hannover

Wählen gehen - 
Kanzler Schröder wählen!

„Wer diesmal nicht wählt, hat nicht begriffen, worum es bei Bundestagswahl 
am 18. September geht! – Ich will, dass Gerd weitermacht!“ Margarete Mogk 
(74) hat es beim Wahlkampfauftakt der SPD am 13. August auf dem Opernplatz 
auf den Punkt gebracht.

Die Nichtwähler dürfen nicht 
entscheiden, wer Deutschland 

regiert! Wählen ist nicht nur ein de-
mokratisches Recht, sondern für alle 
überzeugte Demokraten eine Pfl icht! 
Ich wünsche mir, eine hohe Wahlbe-
teiligung, eine starke SPD und einen 
klaren Regierungsauftrag für unseren 
Kanzler Gerhard Schröder“, fasste die 
engagierte Seniorin ihre Überzeugung 
nach den Reden von Franz Müntefe-
ring und Gerhard Schröder zusam-
men.

Die sehbehinderte Sozialpolitikerin 
hatte gemeinsam mit dem SPD-

Oberbürgermeisterkandidaten Stefan 
Weil, der Betriebsratsvorsitzenden der 
Conti, Bärbel Bruns und dem SPD-Vor-
sitzenden in der Region, Heinrich Aller, 
MdL,  und mehr als 10.000 Teilneh-
merinnen und Teilnehmern verfolgt.

Der Start war vermasselt..“ hat 
die HAZ zur Vorstellung von 

Merkels  Kompetenzteam kommen-
tiert. Steuerexperte Kirchhof sei nur 
„Platzhalter“, Minister würde er wohl 
nicht. Schon jetzt steht er quer zur 
Merkel-Mehrwertsteuer. Ursula v. d. 

Leyen hat in Niedersachsen das Blin-
dengeld gestrichen  und will jetzt die 
Landeskrankenhäuser versilbern. Und 
dann auch noch Stoiber, der die Nati-
on spaltet und den Merkel nie in den 
Griff bekommt. Merkels Programm 
und Personen signalisieren keine gute 
Zukunft für Deutschland.

Es gibt trotz mancher Kritik viele 
gute Gründe Schröder weiterarbei-

ten zu lassen. Im SPD-Wahlmanifest 
sind sie nachzulesen: Solidarische 
Bürgerversicherung statt Merkels 
Kopfpauschale, gerechte Steuern und 
Subventionsabbau statt Merkels 
Mehrwertsteuer, mutige Friedens-
politik statt deutscher Soldaten im 
Irak oder Iran, gesicherte Finanz- und 
Steuerkraft der Kommunen, Investiti-
onen in die Bildung und Ausbildung 
unserer Kinder und die Innovation 
unserer Wirtschaft und Arbeitsplätze 
am Standort Deutschland. Heinrich 
Aller: „Schröder steht für gerechte 
Reformen jetzt, damit die Zukunft für 
alle sicherer wird. Das ist mutig, ehr-
lich und verdient am 18. September 
Unterstützung!“

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das 
Abgeordnetenbüro von Heinrich Aller.

Mitarbeiter: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstraße 15/16  Fax: 0511-2155837
30159 Hannover  E-Mail: info@heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

Bundeskanzler Gerhard 
Schröder ist mit vorgezo-
genen Bundestagswahlen 
in die Offensive gegan-
gen. Jetzt heißt es für die 
NEIN-Sager Farbe beken-
nen. Also, wofür muss die 
Merkel-Mehrwert-Steuer 
alles herhalten? Kopfpau-
schale, Steuersenkungen 
für die Reichen, Steuern 
auf Nacht- und Wochen-
endzuschläge? Das ist 
Umverteilung pur!

Medien, Meinungsfor-
scher und Lobbyisten 
mischen tüchtig mit. Mit 
Plakaten, Info-Ständen 
Werbespots und Anzei-
gen, werden die Parteien 
ihre roten, grünen, gelb-
en und schwarzen Argu-
mente den Wählerinnen 
und Wählern präsentie-
ren.

Keine Frage, auch wir 
von der SPD kämpfen um 
jede Stimme! Wahlkämp-
fe um Mehrheiten und 
wählen gehen sind zwei 
Seiten derselben Medail-
le! Wählerinformation ist 
jedoch eine Bringschuld 
der Parteien! So verstehe 
ich aktuelle Öffentlich-
keitsarbeit.

Meine Homepage www.
heinrich-aller.de mit der 
Zeitung in der Zeitung 
> ZidZ < erschließt  mit 
wenigen „Clicks“ Interes-
sierten - nicht nur vor den 
Wahlen - wichtige Politik-
informationen.

Trotzdem behält die ge-
druckte Zeitung weiterhin 
ihre Bedeutung! Gut, dass 
die  ZidZ jetzt regelmäßig 
auch in den „tatsachen“ 
der SPD Seelze einen 
festen Platz hat.

Ihr

Heinrich Aller, MdL

Gelungener Wahlkampfauftakt 
in der Kanzlerstadt Hannover. 
Vor über 10.000 begeisterten 
Teilnehmern zeigt sich Gerhard 
Schröder in Bestform. „Münte“: 
Wir packen das!

Paradox: Schröder gibt den 
Kommunen Milliarden für 
Krippen und Ganztagschulen 
– Wulff verweigert Personal für 
Ganztagsunterricht und kürzt 
den Kommunen 150 Millionen.

Eine gute Ausbildung ist die 
beste Zukunftsinvestition. 
MdL Heinrich Aller informiert 
sich im Bildungszentrum der 
HWK Hannover über Ausbil-
dungs- und Arbeitsplätze.

Es geht um jede Stimme! Bis 
zum 18. September glühen die 
Drähte. SPD-Chef Heinrich Aller 
wirbt mit für hohe Wahlbeteili-
gung, Erst- und Zweitstimme für 
die SPD. Hotline: 0511-1674240
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Richtungswahl am 18. September:

Weiter mit der SPD und 
Schröder - Jetzt erst recht!

Genau zwei Monate haben die Wählerinnen und Wäh-
ler jetzt Zeit, sich eine Meinung bilden. Am 18. Septem-
ber 2005 entscheiden sie, wer in den nächsten Jahren 
die Richtlinien der Politik in Deutschland bestimmt. 
So haben es Gerhard Schröder, Franz Müntefering und 
die SPD gewollt. Die Anderen konnten nicht anders. 
Sie mussten sich der vorgezogenen Bundestagswahl 
stellen. Bundespräsident Horst Köhler hat den Weg für 
Neuwahlen frei gemacht. Er hatte keine andere Wahl. 

Dreiviertel der deutschen Wählerinnen und Wähler sind bereits jetzt mit Ger-
hard Schröder einer Meinung, dass vorgezogene Neuwahlen der richtige Weg 
aus der Krise ist.

Richtig interpretiert bedeutet die Zu-
stimmung zu Neuwahlen nämlich: 

„Schluss mit der Blockadepolitik von 
CDU/CSU im Bundesrat! Schluss mit 
dem Kaputtschreiben von Deutschland 
und dem Herbeischreiben eines Regie-
rungswechsels! Schluss mit dem poli-
tischen Versteckspiel der Opposition 
im Bund!“ Jetzt liegen die Karten auf 
dem Tisch und Demoskopen, BILD und 
CAPITAL drehen durch. Offensichtlich 
sehen sie den schon sicher geglaubten 
Wahlsieg von Merkel, Stoiber, Wester-
welle und ihren ideologischen und me-
dialen Sponsoren ist ganz realistisch in 
Gefahr.

Den Wählerinnen und Wählern 
muss klar sein, dass es am 18. 

September nicht darum geht, der SPD, 
Gerd Schröder oder den Grünen den 
Grünen einen Denkzettel zu verpas-
sen. Seit der Vorlage des CDU/CSU-
Wahlprogramms ist endgültig klar: Es 
geht um eine Richtungswahl. Sie allein 
und nicht BILD oder CAPITAL entschei-
den, wie es weiter geht in Deutsch-
land. BILD und CAPITAL haben kein 
Stimmrecht. Denn es gilt zum Glück 
der Grundsatz: „One man, one woman 
– one vote!”  Die Verantwortung für 
die Zukunft der Politik in Deutschland 
liegt bei jedem einzelnen Wähler.

Aber CAPITAL und BILD, ALLENS-
BACH und „INITIATIVE NEUE 

MARKTWIRTSCHAFT“ werden weiter 

Stimmung machen. Mit allen Mitteln. 
Wie gut das Zusammenspiel zwischen 
Meinungsmachern funktioniert, zeigt 
die Attacke auf das „System VW“. Da 
schießen BILD und FOCUS mit Via-
gra-Munition auf Betriebsräte, Ge-
werkschafter und die IG-Metall. In 
Wirklichkeit wollen sie die Mitbestim-
mung und das Unternehmen treffen. 
Tatsächlich geht darum, VW für die 
„Entstaatlichung“ präparieren. Ge-
rüchte statt Fakten. Das verkauft sich 
gut und lange. Dass die SPD selbst und 
ihr Umfeld dadurch geschwächt wird, 
ist gewollt. Stichwortgeber gibt es 
genug. Ministerpräsident Wulff spielt 
wieder seine typische Rolle; und auch 
die so genannten soliden Medien zie-
hen mit.

Am 18. September geht es auch 
um die Frage, wie viel Macht die 

Wählerinnen und Wähler dem un-
kontrollierten neoliberalen Netzwerk 
von Wirtschafts-, Medien- und Kapi-
taleinfl uss auf Staat und Gesellschaft 
übertragen wollen. Wenn es noch 
eines Beweises bedurft hätte, wohin 
die Reise mit CDU-Kandidatin Merkel 
geht – ein kritischer Blick auf das „Be-
rater- und Kompetenzteam“ lässt nur 
einen Schluss zu: Die dürfen nicht ran! 
Vier Wochen harte Überzeugungsar-
beit mit dem Ziel: Am 18. September 
wieder SPD und Schröder! – Jetzt erst 
recht!

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das 
Abgeordnetenbüro von Heinrich Aller.

Mitarbeiter: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstraße 15/16  Fax: 0511-2155837
30159 Hannover  E-Mail: info@heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

Fahnen auf halbmast – die-
ses Zeichen von Trauer und 
Mahnung droht angesichts 
der nicht enden wollenden 
Serie von Terroranschlägen 
zur Routine zu werden. Ter-
roropfer sind immer häufi ger 
gezielt und mit voller Absicht 
un-schuldige Menschen: Kin-
der, Frauen, junge und alte 
Menschen aller gesellschaftli-
chen Schichten. Nach den An-
schlägen vor wenigen Tagen 
in London habe ich öffentlich 
erklärt:

„Unsere Trauer und unsere 
Solidarität gilt den Opfern der 
Terroranschläge, Ihren Ange-
hörigen und Freunden.

Ich bin sicher, dass die von 
Terroristen bedrohte Staaten-
gemeinschaft mit aller Härte 
und Konsequenz die ideologi-
schen Fanatiker verfolgen und 
der gerechten Strafe zuführen 
wird. Ziel muss es sein, die 
Drahtzieher und Aktivisten zu 
isolieren und ihr Umfeld von 
der Sinnlosigkeit der Terrorpo-
litik zu überzeugen.

Ideologischen Aufrüstern 
und den fanatischen Komman-
dotrupps muss klar gemacht 
werden, dass sie mit ihrer per-
fi den, menschenverachtenden 
und feigen Politik scheitern 
werden. Letztlich wird die 
heimtückische Strategie die 
Demokraten noch stärker zu-
sammenrücken lassen. Die 
Sicherung liberaler Freiheits-
rechte und die Verteidigung 
demokratischer Grundrechte 
stehen nicht im Widerspruch 
der „wehrhaften Demokratie“. 
Wir alle können wichtige Bei-
träge durch Zivilcourage und 
aktive Integrationspolitik leis-
ten. Auf keinen Fall dürfen wir 
nicht denen auf den Leim ge-
hen,  die komplexe Probleme 
- wie immer - im Handstreich 
erledigen wollen!

Wer jedoch auf die Hilfl osig-
keit von liberalen Demokrati-
en spekuliert, wird verlieren! 
Dessen bin ich mir sicher. 

Ihr

Heinrich Aller, MdL

>> Mehr Infos?
www.heinrich-
aller.de

Welch‘ ein Hundewetter! 
Endlich einmal richtig ausspan-
nen und erholen. Wir wünschen 
allen Leserinnen und Lesern fro-
he Ferien.

Spontane Gratulation für frisch 
Verheiratete vom Bundesver-
teidigungsminister Peter Struck 
und Bürgermeisterkandidat 
Henning Harter vor dem Rat-
haus in Gehrden.

MUSE – Viel Beifall gab es un-
ter der Flutbrücke in der Leine-
marsch in Seelze für die Pianis-
ten Sivan Silver, Gil Garburg,  
Christoph Slaby und Schirmherr 
Heinrich Aller.

60plus – und politisch immer 
„mitten `drin“! Heinrich Aller 
überbrachte der Wunstor-
fer Arbeitsgemeinschaft und 
Heinz Schaper zum 10jährigen 
die SPD-Glückwünsche.
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Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

in der Statistik der Gewalttaten mit 
rechts-extremistischem Hintergrund 
nimmt Niedersachsen im Vergleich der 
Bundesländer eine „überaschend un-
rühmliche Position“ ein. Das berichtet die 
HAZ am 23. Mai. Kurz zuvor die hatten 
die Medien über Gewalttaten gegen far-
bige Deutsche und linke Politiker berich-
teten.

Als Carsten-Uwe Heye, der frühere Regie-
rungssprecher, den Finger in die Wunde 
legte und mit drastischen Klarheit vor der 
rechten Gewalt  und fremdenfeindlichem 
und  rechtsextremistischem Ideengut 
warnte, hagelte es Kritik.

Ostdeutschland ist weit  weg. Nie-
dersachsens Innenminister Schünemann 
besänftigte im Fernsehen mit der „Null-
Toleranz-Strategie“.

Die Wirklichkeit sieht anders aus: CDU 
und FDP kürzen die Mittel für politische 
Bildung, Aktivitäten gegen Rechtsradika-
le werden behindert, rechte Aufmärsche 
geduldet, die rechte NPD tagt von vielen 
unbemerkt und von manchen toleriert 
mitten unter uns. Das „Deutsche Haus“ 
in Dedensen lasst grüßen!

Zivilcourage und Wachsamkeit sind an-
gesagt! Ich will keine stillschweigende 
Duldung der Rechtsextremen in unserer 
Stadt. Ich will Niedersachsen auf dem 
letzten Tabellenplatz in der Verfassungs-
schutzstatistik über rechtsradikale Ge-
walttaten. 

Dazu können wir alle beitragen. Der In-
nenminister muss jedoch die Realität zur 
Kenntnis nehmen – und handeln!

Ihr Heinrich Aller, MdL

Haushalt und Mipla neu justieren 
Steuerpaket und Steuerschätzung
für Niedersachsen nutzen

Die Eckwerte der Mai-Steuerschätzung 
bieten die Chance, mit dem Haushalt 2007 
und der Mipla die Niedersachsenpolitik neu 
zu justieren. Es ist paradox. Vordergründig 
streiten die Parteien, Lobbyisten und ge-
sellschaftlichen Gruppen noch um die po-
litischen Kurswechsel bei Mehrwertsteuer, 
Subventionsabbau, Steuer-
fl ucht und Reichensteuer 
nach der Bundestagswahl 
und der Bildung der Großen 
Koalition. Auch die Medien 
mischen wieder tüchtig mit. 
Tatsächlich gehen jedoch alle 
davon aus, dass das Steuer-
paket der Bundesregierung 
mit der Strategie „Sanieren 
– Investieren – Reformieren“ 
als Gesamtkonzept im Bun-
destag und im Bundesrat die 
notwenigen Mehrheiten fi nden wird.

Dabei spielt es eigentlich gar keine Rolle wie 
sich Wulff & Co im Bundesrat verhalten. 
Die CDU müsste eigentlich zustimmen. 
Aber die FDP lässt sie nicht. Die FDP würde 

gern ablehnen. Sie kann aber nicht. Fol-
gerichtig gefallen sich beide in ihrer Rolle. 
Eine Enthaltung bei den Steuergesetzen ist 
jetzt schon klar. Genauso klar ist, dass die 
Mehreinnahmen für Niedersachsen längst 
berechnet, verbucht und politisch verplant 
sind. Im Volksmund nennt man so etwas 

Trittbrettfahrerei.

Bereits Anfang Juli wird 
das Landeskabinett einen 
Haushaltsentwurf vorlegen, 
in dem die Ergebnisse der 
Steuerschätzung eingear-
beitet sein werden. „Spiel-
räume“ im doppelten Sinne 
hat Finanzminister Möllring 
dem Kabinett und der Regie-
rungskoalition durch seine 
sybillinischen Äußerungen 

über das Einnahmeplus von 248 Millionen 
für 2006 und dem trotz Mehreinnahmen 
von prognostizierten 628 Millionen weiter 
bestehenden Handlungsbedarf in Höhe von 
500 Millionen Euro geschaffen. 

weiter auf Seite 2

Die @ller Zeitung - jetzt im neuen Layout

Mit dieser Ausgabe haben wir das Layout 
der Zeitung ein wenig umgestellt.  Wir 
hoffen, dass es Ihnen gefällt!  Bei Anre-

gungen oder Fragen wenden Sie sich an uns:

Abgeordnetenbüro Heinrich Aller, MdL
Odeonstraße 15/16 | 30159 Hannover

 0511-1674-242 | info@heinrich-aller.dewww.heinrich-aller.de

von Heinrich Aller, MdL
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„Wunder“-Wulff beginnt zu wackeln:

CDU/FDP-Koalition und Landes-
regierung fehlen Führung

Da schwingt ganz deutlich Enttäu-
schung mit. Das noch vor wenigen Mo-
naten hoch gelobte Regierungssystem 
Wulff entpuppt sich als ein PPP-Projekt 
der besonderen Art. PPP – gemeinhin als 
ein Synonym für modernes, effi zientes, 
wirtschaftliches Handeln bekommt 
im Zusammenhang mit dem über den 
grünen Klee gelobten Wulff-Führungs-
stil eine völlig neue Bedeutung: Immer 
länger wird die „Pleiten-Pech-Pannen-
Serie“ seines CDU/FDP-Kabinetts.

Gleich dreimal haben Gerichte kurz 
hintereinander Gesetze verworfen, die 
die Mehrheit im Landtag gegen die 
Kritik der Opposition und Warnungen 
von Experten durchgeboxt hat. Ver-
antwortlich die Minister Schünemann, 
Stratmann und Wulffs eigenes Ressort, 
die Staatskanzlei. Die Schlappen vor 
Gericht mit der illegalen Abhörpraxis, 
Sicherheitsverwahrung und dem Me-
diengesetz sind noch nicht ganz ver-
daut, da folgen Arbeitszeit der Polizei, 
Langzeitstudiengebühren und ganz ak-
tuell das Gesetz zur „kreisfreien Samt-
gemeinde Lüchow-Dannenberg“. Jedes 
mal mit verantwortlich die Justiz-Mi-
nisterin Heister-Neumann Sie hätte die 
zumindest die handwerklichen Fehler 
hätte verhindern müssen.

Politibarometer: Wulff ist raus

Wunder-Wulff ist raus aus der Liste 
der Top-Politiker. Schon der Verlust der 
Pole-Position beim Politbarameter nach 
dem erschreckend schlechten Bundes-
tagswahlergebnis der Niedersachsen-
CDU hat das Ego von Christian Wulff 
erkennbar angekratzt. Sein PPP-Kabi-
nett baut erschreckend ab. Immer häu-
fi ger muss Wulff den „Ausputzer“ und 
„Feuerwehrmann“ spielen.
Fehlende Führung – hausgemachte 
Fehler. Niedersachsen braucht auch 
einen überzeugenden Interessenver-
treter gegenüber dem Bund und fairen 
Partner der Kommunen. Wulff will es 
nicht oder Wulff kann es nicht. Sein 
PPP-Kabinett ist jedenfalls überfordert.

weiter auf Seite 2

Die Medien können nicht mehr 
anders. Es ist nur noch eine Frage 
der Zeit, wann sie beginnen, auch 
den nieder-sächsischen Minister-
präsidenten Christian Wulff kri-
tisch zu hinterfragen. Der Anfang 
ist gemacht. Die HAZ kommen-
tiert am 22. Februar: „Damit ist 
klar, dass die Mehrheit von Union 
und Liberalen in Niedersachsen 
keineswegs gefestigt ist: „Jeder-
zeit wäre ein Regierungswechsel 
auf Landesebene möglich.“

Polit-Quiz: Jetzt auf 
www.heinrich-aller.de 
gewinnen!

In diesem Jahr hat das Land Nie-
dersachsen Geburtstag: Es wird 60 
Jahre alt! Grund genug für uns, bei 
diesem Polit-Quiz Ihr Geschichtswis-
sen einmal genauer zu befragen - 
daher lautet die Preisfrage diesmal:

An welchem Datum wur-
de das Land Niedersach-
sen gebildet?

Unter den richtigen Einsendungen 
werden wieder interessante Sach-
preise und als Hauptpreis ein Land-
tagsbesuch für 2 Personen verlost.

Senden Sie Ihre Lösung an:
Heinrich Aller, MdL
Odeonstraße 15/16
30159 Hannover
E-Mail: info@heinrich-aller.de

Einsendeschluss ist der 01.04.2006. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

SPD legt Regions-
wahlprogramm vor :
Einladung zum of-
fenen Zukunftsdialog

Die SPD in der Region 
Hannover startet auch 
inhaltlich gut aufgestellt 
in das Wahlkampfjahr 
2006. Das Regionswahl-
programm ist beschlos-
sen. „Wir ziehen ehrlich 
Bilanz und stellen uns 
mit klaren Perspektiven 
dem konstruktiven Dia-
log um die Zukunft der 
Region Hannover“, be-
tonte der SPD-Vorsitzen-
de Heinrich Aller. Interes-
sierte Bürgerinnen und 
Bürger sind herzlich zum 
Dialog eingeladen. Noch 
nie war informieren so 
einfach.
Mit 2 Clicks direkt ins 
SPD-Wahlprogramm! 
Mehr unter www.spd-
region-hannover.de! 
Übrigens: Den Kandi-
daten der SPD für das 
Amt des Regionspräsi-
denten fi nden Sie unter 
www.hauke-jagau.de

60 Jahre Niedersachsen!

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

Große Koalition in Ber-
lin. Die Schonzeit  ist vor-
bei. Die Demoskopen, die 
sich zur Bundestagswahl 
so grandios bei ihren Vor-
aussagen für das Wahler-
geb-nis verhauen hatten, 
melden sich zurück. 

Sie sehen die CDU 
mit Kanzlerin Merkel 
klar vor der SPD mit der 
Doppelspitze Platzeck 
und Müntefering. Wen 
wundert’s? 

Die Große Koalition 
birgt Risiken:  Kanzlerin-
Partei auf vom „Sonnen-
deck“ Koalitionspartner  
„im Maschinenraum“. 

Diese Arbeitsteilung 
war so nicht angelegt. 
SPD und CDU/CSU woll-
ten Partner auf Augenhö-
he sein. 

Zum Jahreswechsel ha-
be ich die Situation für 
die SPD als eine „Grat-
wanderung“ zwischen 
Mitregieren und eigenem 
Profi l bezeichnet. Schnel-
ler als befürchtet, hat 
die SPD um die verdiente 
Zustimmung im Bund  zu 
kämpfen. 

In Niedersachsen gilt 
es,  für die SPD ihr her-
vorragendes Bundes-
tagswahlergebnis zur 
Kommunalwahl am 10. 
September zu wiederho-
len. SPD rund 10 Prozent 
vor der CDU - trotz oder 
wegen Wulff.  Das war 
eine klare Botschaft: SPD 
vorn! Der Wahlkampf um 
kommunale Kompetenz, 
günstigen Trend, breite 
Zustimmung und hohe 
Wahlbeteiligung ist er-
öffnet. Ich lade Sie zum 
Dialog um die besseren 
Argumente und Kandi-
datinnen und Kandida-
ten ein. Es grüßt Sie

Ihr

Heinrich Aller, MdL

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
Sommerpause in der Politik könnte so et-

was sein wie die Halbzeit im Fußballspiel. 

Abschalten, ausspannen und sich fi t ma-

chen für die zweite Halbzeit.

Schwer haben es im Sommer die Medien. 

Das so genannte Sommerloch muss mit 

Nachrichten gefüllt werden. Da greifen die 

Journalisten nach jeder Story. Das haben 

auch die Politiker erkannt und die Sommer-

reisen erfunden. Alle sind sie unterwegs. 

Sorgfältig geplant durchziehen sie mit 

Journalisten im Schlepptau Land und Ge-

meinden.

Für wenige Wochen sind Politik und Politi-

ker „in“. Endlich Bilder und Berichte sogar 

von der Opposition. Jüttner in Harz, Heide 

und in Wilhelsmshaven. Aller bei Honey-

well, in Hohenbostel und in Gehrden.

Und alle sind froh: Seiten und Sendungen 

gefüllt, Politiker im Blatte und Politik end-

lich einmal konkurrenzlos wichtig. . Am 

Schluss wird die Medienresonanz nach Kilo-

gramm gewogen.

Also mitmachen und durcharbeiten heißt 

die Parole – zumindest für einige. Vorne-

weg die Demoskopen. Forsa und Allensbach 

helften tüchtig mit beim Meinung machen. 

Zum Glück sind viele Leser, Hörer und Seher 

tatsächlich Im Urlaub…

Ich freue mich auf die zweite Halbzeit des 

Jahres. Da sind die Politiker wieder viel un-

terwegs, informieren, diskutieren vor Ort. 

Mal sehen, ob die Medien wieder dabei 

sind. Denn am 27. Januar 2008 ist Wahl in 

Niedersachsen! Tschüss dann, ich muss los - 

auf Sommerreise!

Es grüßt Sie

Ihr Heinrich Aller, MdL

www.heinrich-aller.de

In weniger als einem halben Jahr ist Landtagswahl

Der Countdown läuft

In knapp sechs Monaten wird in Niedersach-
sen ein neuer Landtag gewählt. Die Kandi-
datinnen und Kandidaten sind nominiert. 
Die Landeslisten sind aufgestellt. Die Par-
teien richten sich auf einen Medienwahl-
kampf ein. Denn Wahltag am 27. Januar 
2008 bedeutet Winterwahlkampf pur.

Heinrich Aller, Landtagsabgeordneter seit 
1982, sieht in seiner Platzierung auf Platz 
11 der SPD-Landesliste ebenso wie in seiner 
einstimmigen Nominierung durch die Orts-
vereine Barsinghausen, Gehrden und Seelze 
eine Anerkennung seiner bisherigen Arbeit 
im Landtag und im Wahlkreis.

„Abgeordneter zu sein“, so Aller, „ist ein 
Full-Time-Job!“ Der SPD-Politiker begrüßt 
deshalb auch die jetzt durch das Bundes-
verfassungsgericht entschiedene Transpa-
renzrichtlinie. Danach müssen Bundestags-
abgeordnete ihre Nebentätigkeiten und 
Nebeneinkünfte offen legen. Er habe damit 
nie Probleme gehabt, betont der SPD-Politi-
ker. 

„Ich begrüße sehr, dass wir von der SPD 
die Bundesregelung jetzt auch für Land-
tagsabgeordnete umsetzen werden.“ Ich 
bin gespannt, ob die Anderen mitmachen. 
Auch bei der Verkleinerung des Landtages 
musste vor allem die CDU „zum Jagen ge-

Vorwärts nach weit: Die SPD will in Niedersachsen wieder regieren.

tragen werden“, erinnert Aller. Erst durch 
Druck von SPD, Grünen und der Öffentlich-
keit wurden die Widerstände von Minister-
präsident Wulff und der niedersächsischen 
Regierungskoalition überwunden.

Vor allem in der Region Hannover sieht die 
SPD gute Chancen, möglichst viele der 12 
von ehemals 14 Wahlkreisen zurückholen. 

Wahlziel: Direktwahl

„Keine Frage,“ legt sich der frühere nieder-
sächsische Finanzminister fest: „Ich will 
den Wahlkreis 34 mit Barsinghausen, Gehr-
den und Seelze direkt gewinnen!“. Er habe 
auch in der Opposition seit 2003 mit vollem 
Einsatz hart und sachbezogen für die Men-
schen im Wahlkreis, in der Region und in 
Niedersachsen gearbeitet. In den kommen-
den Monaten will Aller das politische Profi l 
der SPD in allen wichtigen Fragen herausar-
beiten:

 „Unser Programm unter dem Motto ‚nie-
dersachsengerechter’ kommt an. Die Men-
schen haben gelernt, die  Legendenbildung 
der letzten Jahre von verlässlichen Zukunfts-
konzepten zu unterscheiden. Deshalb werbe 
ich mit Sachargumenten für eine hohe Wahl-
beteiligung, die Mehrheit im Wahlkreis und 
den Wechsel in Niedersachsen!“
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Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

„Schon wieder 

eine Wahl – und 

keiner geht hin!“ 

Für mich ist das 

eine schreckli-

che Vorstellung. 

Leider zeigen 

aber die letzten 

Wahlergebnisse 

einen Trend hin zur Wahlenthaltung. Die 

Argumente zur Politikverdrossenheit sind 

bekannt. Aber natürlich kennen alle auch 

die Konsequenzen: Immer weniger ent-

scheiden über andere mit. Die größten Kriti-

ker nach der Wahl sind die, die ihr Recht auf 

politische Mitbestimmung bei der Wahl gar 

nicht genutzt haben.

Deshalb gehört für mich das Werben für 

eine hohe Wahlbeteiligung an die erste Stel-

le. Natürlich leiste ich Überzeugungsarbeit 

für die eigene Partei, für das SPD-Programm 

und jetzt bei der Bürgermeisterwahl für 

den SPD-Kandidaten Klaus Fischer. Wählen 

heißt auch auswählen und frei entscheiden. 

Ich bin froh, dass wir diese Chance bei uns 

haben. In anderen Ländern kämpfen Demo-

kraten unter Einsatz von Freiheit und Leben 

für ein freies und geheimes Wahlrecht.

Am Wahltag können wir Wählerinnen und 

Wähler in allen elf Stadtteilen beweisen, 

dass wir mitbestimmen wollen. Machen Sie 

mit!

Es grüßt Sie

Ihr Heinrich Aller, MdL

Bürgermeisterwahl in Seelze:
Machen Sie mit!

Die Stadt Seelze besteht aus den 11 Stadt-
teilen Almhorst, Dedensen, Döteberg, 
Gümmer, Harenberg, Kirchwehren, Lath-
wehren, Letter, Lohnde, Seelze und Velber 
- jeder mit seinem eigenen Wappen. Doch 
gemeinsam bilden sie die gesamte Stadt - 
mit einem gemeinsamen Wappen.

Die Preisfrage lautet also:

Welches Stadtteilwappen ist 
gleichzeitig das Wappen für 
die gesamte Stadt?

Klaus
Fischer

von Heinrich Aller, MdL

Elf Stadtteile. Ein Bürgermeister.
www.klaus-fi scher-waehlen.de

Unter den richtigen Einsendungen wer-
den als Preise verlost: Als Hauptpreis ein 
Landtagsbesuch für 2 Personen mit Mitta-
gessen, sowie 5x interessante Buchpreise.

Senden Sie Ihre Lösung an:
Heinrich Aller, MdL | Odeonstraße 15/16
30159 Hannover | info@heinrich-aller.de
oder geben Sie Ihre Lösung am Infostand 
ab!

Einsendeschluss ist der 13.06.2007. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Am Sonntag, den 17. Juni,
im Wahllokal.
Oder ab sofort per Briefwahl –
im Rathaus oder mit Wahlschein.

Weitere Infos auf www.seelze.de oder telefonisch unter 05137 - 828 - 0!

Name

Straße

PLZ / Ort

Telefon

E-Mail

Die Lösung ist:

Das Wappen unserer Stadt ist 

der  von 

.

Ich mache mit:

Politquiz

Sonderausgabe von Heinrich Aller , MdL zur Bürgermeisterwahl in SeelzeJuni 2007 / „Zeitung in der Zeitung“

www.heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
„Schon wieder eine Wahl – und keiner 

geht hin!“ Für mich ist das eine schreckliche 

Vorstellung. Leider zeigen aber die letzten 

Wahlergebnisse einen Trend hin zur Wahl-

enthaltung. Die Argumente zur Politikver-

drossenheit sind bekannt. Aber natürlich 

kennen alle auch die Konsequenzen: Immer 

weniger entscheiden über andere mit. Die 

größten Kritiker nach der Wahl sind die, die 

ihr Recht auf politische Mitbestimmung bei 

der Wahl gar nicht genutzt haben.

Ohne Wahlen kann Demokratie auf Dauer 

nicht funktionieren. Wahlenthaltung oder 

gar Wahlverweigerung schwächt die, die 

man – trotz aller Kritik – unterstützen wür-

de. Nicht wählen macht die stark, die man 

eigentlich partout nicht will. So einfach ist 

das!

Deshalb gehört für mich das Werben für 

eine hohe Wahlbeteiligung an die erste Stel-

le. Natürlich leiste ich Überzeugungsarbeit 

für die eigene Partei, für das SPD-Programm 

und für den oder die SPD-Kandidaten. Wäh-

len heißt auch auswählen und frei entschei-

den. Ich bin froh, dass wir diese Chance bei 

uns haben. In anderen Ländern kämpfen 

Demokraten unter Einsatz von Freiheit und 

Leben für ein freies und geheimes Wahl-

recht.

Die Seelzerinnen und Seelzer können si-

cher sein, dass die Bürgermeisterwahl am 

17. Juni 2007 weit über die Stadtgrenzen 

hinweg auf großes Interesse stoßen wird. 

Am Wahltag können wir Wählerinnen und 

Wähler in allen elf Stadtteilen beweisen, 

dass wir mitbestimmen wollen. Wie Bürger-

meisterkandidat Klaus Fischer (SPD) hoffe 

ich deshalb auf eine hohe Wahlbeteiligung! 

– Machen Sie mit!

Es grüßt Sie

Ihr Heinrich Aller, MdL

Aller: Wer hart arbeitet, muss vom Lohn gut leben können

Flagge zeigen für Mindestlohn

arbeiten, haben einen Anspruch auf einen 
Lohn, von dem man vernünftig leben kann!“ 
fordert Aller.

Für den früheren Finanzminister steht fest, 
das es in einer Gesellschaft nicht gerecht zu-
gehe, wenn die einen mit Bruttolöhnen ab-
gespeist werden, die für das tägliche Leben 
nicht reichen und andere auf einen Schlag 
das Zigfache eines Monatslohns von hart 
schuftenden Arbeitnehmern als Gehaltser-
höhungen kassieren. Heinrich Aller belässt 
es in der Auseinandersetzung nicht bei Wor-
ten. Ausgehend von Großbritannien, dessen 
Wirtschaft gerade wegen eines nach objek-
tiven Kriterien festgelegten Mindestlohns 
von derzeit 7,95 Euro fl oriere, hat er jetzt zu 
einer Unterschriftenaktion „Pro Mindest-
lohn – gegen Lohndumping“ aufgerufen.

 „Wir müssen für Gerechtigkeit streiten“, 
meint Aller, „um den Druck auf die Verhin-
derer von vernünftigen Lösungen zu vergrö-
ßern!“ Noch in diesem Monat wird Aller mit 

„Mir kommt die Galle 
hoch, wenn in Berlin 
um Cents beim Min-
destlohn gefeilscht 
wird, während die 
M a n a g e r g e h ä l t e r 
großer Konzerne ex-
plodieren!“

Mit diesem Satz 
wurde kürzlich Hein-
rich Aller, Vorsitzender 
der SPD in der Region 
Hannover und Land-
tagsabgeordneter für 
Seelze, Barsinghau-
sen und Gehrden, in 
der Presse zitiert. Öf-
fentlich hatte der SPD 
-Politiker kritisiert, 
dass in Deutschland 
nicht möglich sein 
soll, was in anderen 
europäischen Län-
dern längst Praxis ist. 
„Menschen die hart 

Zwei SPD-Chefs streiten für Mindestlohn und gegen Lohndumping:
Regionsvorsitzender Heinrich Aller und Stadtparteichef Walter Mein-
hold werben bei der Straßenaktion zum 1. Mai für gerechte Löhne.

der SPD in der Region Vertreter der wich-
tigen gesellschaftlichen Gruppen zu einem 
„Runden Tisch“ einladen. Gesprächspartner 
werden neben Gewerkschaften und Unter-
nehmensvertretern Repräsentanten von Kir-
chen, Arbeitsagentur und Betroffenen sein. 

CDU-Wulff duckt sich weg

Die nächste echte Nagelprobe, so Aller, 
kommt für die CDU und FDP im Landtag. 
Bisher schiebt die Mehrheitskoalition ei-
nen SPD-Antrag auf die „lange Bank“. Die 
Wulff-Regierung drücke sich um eine eigene 
Entscheidung, und wartet – wieder einmal 
– auf eine Vorgabe aus Berlin. „Die Entwick-
lung an beiden Enden der Einkommensskala 
ist unerträglich“, so Aller. Er habe Respekt 
vor denen  in der Gesellschaft, die ange-
sichts dieser Entwicklung den Finger in die 
Wunde legen. Deshalb fordert er klare Posi-
tionen. Aller: „Ich will, dass endlich auch die 
in der CDU Flagge zeigen, die immer sozial 
reden und das Gegenteil tun!“
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Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

Frohe Ostern und 

einige Tage der 

Erholung und Ent-

spannung wün-

sche ich uns allen! 

Wir haben sie uns 

verdient.

Bedanken möchte ich mich für die zahl-

reichen Glückwünsche zu meiner erneuten 

Nominierung als SPD-Kandidat zur Land-

tagswahl 2008 im Wahlkreis Barsinghau-

sen, Gehrden und Seelze. Das einstimmige 

Votum werte ich auch als Beweis für die 

gute Zusammenarbeit mit den vielen – wie 

ich sie nenne – Partnerinnen und Partnern 

in der Politik.

Allen voran nenne ich die ungezählten Eh-

renamtlichen. Ohne sie liefe im Sozialen, im 

Sport, in der Kultur, bei den Feuerwehren 

und Kirchen - kurz gesagt in unserem gesell-

schaftlichen Leben vieles nicht. Das Ehren-

amt ist und bleibt unbezahlbar!

Bundesfi nanzminister Peer Steinbrück 

(SPD) hat nun mit der Reform des Gemein-

nützigkeitsrechts das Programm „Hilfen für 

Helfer“ auf den Weg gebracht. Verbessert 

werden dadurch die steuerlichen Rahmen-

bedingungen für das Ehrenamt. Darüber 

freue ich mich. Endlich einmal Taten statt 

nur guter Worte. 

Mich beunruhigen jedoch Meldungen in 

der lokalen Presse, die über Probleme bei 

der Besetzung von Vorständen in Vereinen 

berichten. Was können wir also gemeinsam 

tun, um das „Mitmachen und Mitverant-

worten“ weiter zu fördern? Ich würde mich 

über Anregungen freuen!

Es grüßt Sie

Ihr Heinrich Aller, MdL

Barsinghausen, Gehrden, Seelze:

Alle Stimmen für Heinrich Aller

nahmen für Raucher werden die Regel – 
und die Gesundheitsministerin macht mit!

unsere gerechtere und zukunftsfä-
higere Politik für Kinder, Schülerinnen und 
Schüler, Auszubildende und Studenten, Fa-
milien, Arbeitnehmer, Handwerker und 
Mittelständler – aber eben auch für Um-
welt, Innovationen und Kommunen glaub-
würdig und verständlich vermitteln.

Wir werben für eine hohe Wahlbeteili-
gung und für Niedersachsengerechtigkeit! 
So gewinnen wir den Wahlkreis und die 
Mehrheit für den Wechsel in Niedersach-
sen.“

sengerechter“ trifft voll ins Schwarze. Die 
Fehler der Landesregierung häufen sich. 
Wulff zeigt Wirkung. Der medienorientierte 
Aktionismus des Ministerpräsidenten pro-
duziert bei immer mehr Menschen nur noch 
Kopfschütteln.“, sagte Aller.

Die SPD hat die besseren Alternativen

„Mit unseren besseren Alternativen für Nie-
dersachsen machen wir vor allem in der Po-
litik für Kinder und Familien, bei Arbeit und 
Ausbildung, bei Investitionen in Auftrage 
und Innovationen, Klimaschutz und in der 
Sozialpolitik Punkte. Erfolg ist machbar!“, 
meint Aller. Die SPD müsse jetzt

Wulffs unehrliche Politik immer wie-
der entlarven. Niedersachsen wird mit 
einem Gesetz zum „Nichtraucherschutz“ 
zur Lachnummer der Nation. In keinem 
anderen Bundesland wird der Etiketten-
schwindel so auf die Spitze getrieben. Aus-

SPD-Landtagsabgeordneter Heinrich Aller: „Gemeinsam für
gerechtere Politik im Wahlkreis Barsinghausen, Gehrden, 
Seelze und in Niedersachsen.“

Für die Landtagswahl am 27. 
Januar 2008 haben die drei 
SPD-Ortsvereine Barsinghau-
sen, Gehrden und Seelze er-
neut mit 100% den Land-
tagsabgeordneten Heinrich 
Aller nominiert. Die drei Vor-
sitzenden Bernd Gronen-
berg (Barsinghausen), Hen-
ning Harter (Gehrden) und 
Johannes Seifert (Seelze) si-
cherten dem erfahrenen 
SPD-Politiker die volle Unter-
stützung der drei Ortsvereine 
zu. „Mit Dir als Kandidat ho-
len wir den Wahlkreis 34 im 
Calenberger Land direkt!“ 
zeigten sich die Mitglieder 
zuversichtlich.

Heinrich Aller hatte auf der 
Wahlkreiskonferenz am 13. 
März in Gehrden die Delegier-
ten auf einen intensiven, in 
der Sache harten aber fairen 
Wahlkampf eingeschworen: 
„Unser Slogan „Niedersach-

„Mir kommt die Galle hoch, wenn in Berlin um 

Cents beim Mindestlohn gefeilscht wird, wäh-

rend die Managergehälter explodieren!“ - Hein-
rich Aller am 27.03.07 zur Mindestlohndebatte.

Kurz zitiert
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Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,
Verlierer der letzten Woche im Landtag 

ist zweifellos Wirtschaftsminister Walter 

Hirche (FDP). Bei seiner Regierungserklä-

rung waren alle 

gespannt auf den 

„Tu r n a ro u n d “: 

Neue Programme 

und neue Millio-

nen für Investiti-

onen, Innovati-

onen und wirklich 

erfolgreiche Initiativen für Ausbildung und 

Beschäftigung. Jetzt haben es auch die Letz-

ten gemerkt: Die Investitions-Quote ist mit 

rund 7 Prozent weiterhin verheerend nied-

rig, der Wirtschaftsförderfonds halbiert, es 

fehlt eine Qualifi zierungsoffensive auf brei-

ter Front.

Vieles, was gut ist in Niedersachsen, ver-

antworten erfolgreiche Unternehmen und 

eine leistungsbereite Arbeitnehmerschaft. 

Die Bilanz ist ernüchternd. Gutes hat Hirche 

von der SPD-Vorgängerregierung„geerbt“: 

Tiefwasserhafen, N-Bank, Forschungsfl ug-

hafen, Gisma, die Business-School… Wich-

tige Vorsprünge bei regenerativen Energien, 

durch ganzheitliches Mittelstandskonzept 

oder in der Wissenschaftslandschaft wer-

den dagegen verspielt.

Statt Aufträge für Handwerk und Mittel-

stand ein wirkungsloser Niedersachsen-

Kombi. Statt eines SPD-Programms für 

10.000 Ausbildungsplätze Subventionen für 

Ausbildungsplätze und Studiengebühren 

für Studenten. Statt Millionen für gezielte 

Wirtschaftsförderung eine Millionen-Wer-

bung mit Pferdeäpfeln. Niedersachsen kann 

sich einen schwachen Wirtschaftsminister 

nicht leisten. Das wird am Ende teuer fürs 

Land.

Es grüßt Sie Ihr

Heinrich Aller, MdL

Landtagswahl 2008: Der Countdown läuft.

Niedersachsengerechtigkeit -
gegen Wulffs mediale Übermacht

Ob als Abgeordneter oder Finanzminister – 
Heinrich Aller ist der Kommunalpolitik als 
Ratsherr immer treu geblieben. „Man muss 
wissen, was unten rauskommt, wenn man 
oben entscheidet!“ - mit diesem Motto ver-
tritt er überzeugend die Interessen der kom-
munalen Selbstverwaltung und kommu-
nalen Daseinsvorsorge.

Niedersachsen braucht den politischen 
Kurswechsel. Niedersachsen braucht Nie-
dersachsengerechtigkeit. Dieses Wort ist 
für die SPD Programm: Niedersachsenpoli-
tik wieder gerecht gestalten. Das fi ndet Zu-
stimmung im Wahlkreis, in der Region und 
im Land. 

Der Termin  für 
die Landtags-
wahl steht fest:
27. Januar 2008.  
Es sind noch fast 
exakt zehn Mo-
nate bis zur Ent-
scheidung. Der 
Countdown läuft. 
Der Wahlkampf 
für den Wechsel 
in Niedersachsen 
beginnt.

Im Wahlkreis 34 
(Barsinghausen, 

von Heinrich Aller, MdL

Gehrden,Seelze)  tritt Heinrich Aller für die 
SPD an. Wahlziel: Direktmandat.

Ihn kennen die Wählerinnen und Wähler. Ihn 
schätzen die Partner für Politik im Wahlkreis 
in den Rathäusern, der Wirtschaft, den Ge-
werkschaften, Vereinen, Verbänden und Or-
ganisation. Er ist da, wenn man ihn braucht.

Hart aber fair, kompetent und bürgernah 
vertritt er die Interessen seines Wahlkreises 
und der Region. Nicht für alle bequem ist 
er offen für den parteiübergreifenden Dia-
log in der Sache. Wer ihn kennt, weiß, dass 
seine sozialdemokratischen Grundüber-
zeugungen für ihn nicht verhandelbar sind. 

„Erfolg ist machbar!“ - davon sind SPD-Landeschef Garrelt Duin, SPD-Spitzenkan-
didat Wolfgang Jüttner, SPD-Regionschef Heiner Aller und SPD-Generalsekretär 
Hubertus Heil überzeugt (v.l.n.r.).
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Die Weihnachtsgeschenke von Landesvater Wulff für seine Niedersachsen sind keine Überraschung mehr. Rechtzeitig vor dem Fest haben CDU und FDP den Landeshaushalt der Landesregierung abgenickt. Eine „Politik aus der Gefrier-truhe“ werfen Verbände, Gewerkschaften und Opposition der Landesregierung vor, die 2006 erneut einen verfassungswidrigen Haushalt vorlegt. Auch  Kritik und Proteste von Eltern, Beschäftigten, Sozialverbänden, Gewerkschaften und Wirtschaftsvertretern haben die „bürgerlich-freiheitliche“ Mehrheit im Land-tag nicht zu Kurskorrekturen veranlasst. Das Soziale, Zukunftsinvestitionen in Bildung, Arbeit, Aufträge und Infrastruktur blieben ebenso auf der Strecke wie eine ehrliche Haushaltskonsolidierung. „Augen zu und durch“ scheint die Devi-se einer CDU/FDP-Koalition in Niedersachsen, die nach der Bildung der Großen Koalition in Berlin unter akuten Orientierungsproblemen leidet.

Symptomatisch die Begleitmusik zur Haushaltsdebatte in Niedersach-sen: Wulff warnt Merkel vor einem Absacken der CDU unter 30 Prozent nach seinem eigenen Desaster bei der Bundestagswahl: 29 Direktmandate an die SPD;  nur vier für die CDU! Der jung-dynamische CDU-Fraktionsvor-sitzende McAllister rät dazu, dass die CDU – wie Bush in den USA – mehr 

Niedersachsen: Eiskaltes zu Weihnachten 

CDU/FDP-Geschichten zum 
Fest? - Nein, Danke!

Gelernt haben die CDU/FDP-Koalitionäre nichts: 

Vier in sich widersprüchliche Mei-nungen und Tatenlosigkeit bei CDU, FDP, Wulff und Hirche zum Skandal bei ContiKastrierung des Vergabegesetzes zum Nachteil heimischer Unternehmen und ArbeitsplätzeRaubzug durch die kommunalen Kas-sen; 150 Millionen  in 2005 und weitere 161 Millionen weg in 2006 für Investiti-onen vor Ort

mit nur 7,1 Prozent absolut niedrigste Investitionsquote; d. h. keine Aufträge, keine Arbeit, schlechte Straßen, keine Sa-nierung an Gebäudenüber 11 Milliarden: höchster Schul-denstand in Haushalten, Schattenhaus-halten und MiplaGanztagschulen ohne Investitionszu-schüsse und zusätzliches Personal we-gen Busemann-BürokratieBlindengeld, Lehrmittelfreiheit weg  und jetzt auch noch die Landeskranken-häuserStudiengebühren – jetzt geht’s los!

„Geschichten“ erzählen müsse, um er-folgreich zu sein.

CDU/FDP-Geschichten und Ge-schenke? - Nein Danke! Die Wäh-lerinnen und Wähler haben den schwarz-gelb verpackten Wahlver-sprechen in Niedersachsen eine klare Abfuhr erteilt. CDU und FDP sind klar hinten. 

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das Abgeordnetenbüro von Heinrich Aller.:Mitarbeiter: Maximilian SchmidtOdeonstraße 15/1630159 HannoverTelefon: 0511-1674-242Fax: 0511-2155837E-Mail: info@heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

Kommunalwahl am 10. September 2006. Die Weichen sind gestellt. Als Landtagsabgeordneter für Barsinghausen, Gehr-den und Seelze weiß ich, wie wichtig es ist, in den Räten und Verwaltungen kompetente und koope-rative Partnerinnen und Partner zu haben, die ihre Städte genau kennen, die wissen, was sie für ihre Städte wollen und die zur Lösung von Problemen auch bereit sind, über den Tellerrand zu schauen.Erfolgreiche Politik für die Bürgerinnen und Bür-ger in Kommunen und  Region setzt partner-schaftliche Zusammenar-beit über  Parteigrenzen hinweg voraus - trotz aller notwendigen par-teipolitischen Klarheit in der Sache. Sie ist Voraus-setzung für kompetente und durchsetzungsfähige „Lobbyarbeit“ im Interes-se des Wahlkreises. Dar-auf lege ich als SPD–Ab-geordneter großen Wert.Als  direkt gewählter „Eingleiser“  hat Bürger-meister Klaus  D. Richter  Pionierarbeit geleistet. In Seelze und Gehrden steht die Nachfolge der  „Zweigleiser“  Horst Nie-buhr/Heiger Scholz und Heinrich Berkefeld/ Hans Bildhauer an. Die SPD hat Dr. Kerstin Beckmann, Henning Harter und Kars-ten Balzer nominiert. Sie garantieren die Fortset-zung erfolgreicher und partnerschaftlicher  Zu-sammenarbeit. Die „Zei-tung in der Zeitung“ stellt sie Ihnen heute vor. Ich wünsche den Dreien  Su-per-Wahl-Ergebnisse!

IhrHeinrich Aller, MdL

Der Schlüssel für das Barsin-ghäuser Rathaus wurde der Bürgermeisterkandidatin Dr. Kerstin Beckmann bei ihrer No-minierung durch die SPD symbo-lisch übergeben. 

Aus Zwei mach‘ Eins: In Seelze soll der erste Stadtrat Karsten Balzer die Nachfolge von Heiger Scholz und Horst Niebuhr als erster hauptamtlicher Bürger-meister antreten.

Drei Finanzpolitiker unter sich: In Gehrden soll der erfahrene Finanzfachmann Henning Har-ter in Zukunft die Geschicke der Stadt als direkt gewählter Bür-germeister lenken. 

Mehr Infos? www.heinrich-aller.de
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„Wunder“-Wulff beginnt zu wackeln:

CDU/FDP-Koalition und Landes-
regierung fehlen Führung

Da schwingt ganz deutlich Enttäu-schung mit. Das noch vor wenigen Mo-naten hoch gelobte Regierungssystem Wulff entpuppt sich als ein PPP-Projekt der besonderen Art. PPP – gemeinhin als ein Synonym für modernes, effi zientes, wirtschaftliches Handeln bekommt im Zusammenhang mit dem über den grünen Klee gelobten Wulff-Führungs-stil eine völlig neue Bedeutung: Immer länger wird die „Pleiten-Pech-Pannen-Serie“ seines CDU/FDP-Kabinetts.

Gleich dreimal haben Gerichte kurz hintereinander Gesetze verworfen, die die Mehrheit im Landtag gegen die Kritik der Opposition und Warnungen von Experten durchgeboxt hat. Ver-antwortlich die Minister Schünemann, Stratmann und Wulffs eigenes Ressort, die Staatskanzlei. Die Schlappen vor Gericht mit der illegalen Abhörpraxis, Sicherheitsverwahrung und dem Me-diengesetz sind noch nicht ganz ver-daut, da folgen Arbeitszeit der Polizei, Langzeitstudiengebühren und ganz ak-tuell das Gesetz zur „kreisfreien Samt-gemeinde Lüchow-Dannenberg“. Jedes mal mit verantwortlich die Justiz-Mi-nisterin Heister-Neumann Sie hätte die zumindest die handwerklichen Fehler hätte verhindern müssen.

Politibarometer: Wulff ist raus

Wunder-Wulff ist raus aus der Liste der Top-Politiker. Schon der Verlust der Pole-Position beim Politbarameter nach dem erschreckend schlechten Bundes-tagswahlergebnis der Niedersachsen-CDU hat das Ego von Christian Wulff erkennbar angekratzt. Sein PPP-Kabi-nett baut erschreckend ab. Immer häu-fi ger muss Wulff den „Ausputzer“ und „Feuerwehrmann“ spielen.Fehlende Führung – hausgemachte Fehler. Niedersachsen braucht auch einen überzeugenden Interessenver-treter gegenüber dem Bund und fairen Partner der Kommunen. Wulff will es nicht oder Wulff kann es nicht. Sein PPP-Kabinett ist jedenfalls überfordert.weiter auf Seite 2

Die Medien können nicht mehr anders. Es ist nur noch eine Frage der Zeit, wann sie beginnen, auch den nieder-sächsischen Minister-präsidenten Christian Wulff kri-tisch zu hinterfragen. Der Anfang ist gemacht. Die HAZ kommen-tiert am 22. Februar: „Damit ist klar, dass die Mehrheit von Union und Liberalen in Niedersachsen keineswegs gefestigt ist: „Jeder-zeit wäre ein Regierungswechsel auf Landesebene möglich.“

Polit-Quiz: Jetzt auf 
www.heinrich-aller.de 
gewinnen!

In diesem Jahr hat das Land Nie-dersachsen Geburtstag: Es wird 60 Jahre alt! Grund genug für uns, bei diesem Polit-Quiz Ihr Geschichtswis-sen einmal genauer zu befragen - daher lautet die Preisfrage diesmal:

An welchem Datum wur-de das Land Niedersach-sen gebildet?

Unter den richtigen Einsendungen werden wieder interessante Sach-preise und als Hauptpreis ein Land-tagsbesuch für 2 Personen verlost.

Senden Sie Ihre Lösung an:Heinrich Aller, MdLOdeonstraße 15/1630159 HannoverE-Mail: info@heinrich-aller.de

Einsendeschluss ist der 01.04.2006. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

SPD legt Regions-wahlprogramm vor :Einladung zum of-fenen Zukunftsdialog

Die SPD in der Region Hannover startet auch inhaltlich gut aufgestellt in das Wahlkampfjahr 2006. Das Regionswahl-programm ist beschlos-sen. „Wir ziehen ehrlich Bilanz und stellen uns mit klaren Perspektiven dem konstruktiven Dia-log um die Zukunft der Region Hannover“, be-tonte der SPD-Vorsitzen-de Heinrich Aller. Interes-sierte Bürgerinnen und Bürger sind herzlich zum Dialog eingeladen. Noch nie war informieren so einfach.Mit 2 Clicks direkt ins SPD-Wahlprogramm! Mehr unter www.spd-region-hannover.de! Übrigens: Den Kandi-daten der SPD für das Amt des Regionspräsi-denten fi nden Sie unter www.hauke-jagau.de

60 Jahre Niedersachsen!

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

Große Koalition in Ber-lin. Die Schonzeit  ist vor-bei. Die Demoskopen, die sich zur Bundestagswahl so grandios bei ihren Vor-aussagen für das Wahler-geb-nis verhauen hatten, melden sich zurück. Sie sehen die CDU mit Kanzlerin Merkel klar vor der SPD mit der Doppelspitze Platzeck und Müntefering. Wen wundert’s? Die Große Koalition birgt Risiken:  Kanzlerin-Partei auf vom „Sonnen-deck“ Koalitionspartner  „im Maschinenraum“. Diese Arbeitsteilung war so nicht angelegt. SPD und CDU/CSU woll-ten Partner auf Augenhö-he sein. Zum Jahreswechsel ha-be ich die Situation für die SPD als eine „Grat-wanderung“ zwischen Mitregieren und eigenem Profi l bezeichnet. Schnel-ler als befürchtet, hat die SPD um die verdiente Zustimmung im Bund  zu kämpfen. In Niedersachsen gilt es,  für die SPD ihr her-vorragendes Bundes-tagswahlergebnis zur Kommunalwahl am 10. September zu wiederho-len. SPD rund 10 Prozent vor der CDU - trotz oder wegen Wulff.  Das war eine klare Botschaft: SPD vorn! Der Wahlkampf um kommunale Kompetenz, günstigen Trend, breite Zustimmung und hohe Wahlbeteiligung ist er-öffnet. Ich lade Sie zum Dialog um die besseren Argumente und Kandi-datinnen und Kandida-ten ein. Es grüßt Sie

Ihr

Heinrich Aller, MdL
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Zwei Seiten derselben Medaille: 

Leistung fordern - Lohn 
und Anerkennung fördern

Es stimmt. Wir haben Probleme in Deutschland: Arbeitslosigkeit, Umbau des Sozialstaates, Staatsver-schuldung, Innovationsrückstand, demographischen Wandel, Integrati-onsprobleme, Weiterentwicklung von Europa… Zeitungen, Rundfunk und Fernsehen liefern uns täglich „News“ über große und kleine Krisen und Katas-trophen. Es ist paradox. In der heutigen Informationsgesellschaft könnten wir fast alles wissen. Aber wir werden zu-geschüttet mit Problemen und „NullIn-formationen“. Die kleinen und großen „Sensationen“ werden berichtet, weil es – angeblich – das Publikum so will. Da ist etwas dran!

Fast untergegangen ist in diesen Tagen dagegen die Meldung, dass noch vor Weihnachten rechnerisch 6,5 Milliarden Menschen auf dieser Welt leben. Täglich werden zurzeit 365 000 Menschen geboren. 57 Prozent al-ler Geburten entfallen auf Asien; 26 Prozent auf Afrika. Welch gigantische Herausforderung an die Menschheit! Die Politik und die Politiker stehen ge-nau wie alle großen gesellschaftlichen Gruppen und Organisationen wie Kir-chen, Gewerkschaften, Sozial- und Ar-beitgeberverbände vor ähnlichen Her-

Mehr Infos?www.heinrich-aller.de

ausforderungen. Sie sind es, von denen die Antworten und Lösungen auf die Probleme am Arbeitsplatz, im Unter-nehmen, in Kindergarten, Schule, Uni-versität, im Krankenhaus und Verkehr, mit Renten, in Familien, den Löhnen und den Lohnnebenkosten erwartet werden.

Vielleicht macht es Sinn, gerade in diesen Tagen darüber nachzuden-ken, wer welche Erwartungen und For-derungen jeweils am besten und am sinnvollsten erfüllen kann. Das geht an die Adresse der Institutionen wie an jeden von uns. Forderungen und Erwar-tungen im Kleinen müssen ins richtige Verhältnis zum Großen und Ganzen gestellt werden. Wer also zukunftsfä-hige Ergebnisse und Perspektiven hier und für sich haben möchte, muss sie auch anderen zugestehen.

Bei uns in Deutschland, in Nie-dersachsen und in unseren Städten und Gemeinden arbeiten unendlich viele Menschen für „die gute Sache“. Von den so genannten Profi s oder „Be-zahlten“ erwartet man das. Selbstver-ständlich ist es dennoch nicht.

Die unzähligen Ehrenamtlichen, schlecht oder gar „Unbezahlten“ in Familien, Sozial-, Kranken-, Pfl ege- oder Sicherheitsdiensten, in Sport und Kultur leisten in unserer Gesellschaft wichtige Beiträge. Wer fordert, muss auch bereit sein zu fördern. Mehr und häufi ger Dank und Anerkennung aus-zusprechen ersetzt keinen Lohn. Wenn es bei uns jedoch etwas zu kritisieren gibt, dann ist es die mangelnde Aner-kennung.

„Nobody is perfect“ – Das ist eine Binsenweisheit. Trotzdem erwarten wir, er-wartet die Gesellschaft, immer mehr Perfektion. Alles muss funktionieren. Alle müssen funktionieren. Das gilt für die Anforderungen an den Staat mit  all sei-nen Einrichtungen und (Dienst-)leistungen, für Produkte und Service privater Unternehmen und erst recht für den oder die Einzelne. Nur vergessen wir alle viel zu häufi g, dass sich unsere Forderungen und Kritik an Andere nicht selten gegen uns selbst richten. 

Ein frohes Weihnachtsfestund einen guten Rutsch wünscht Heinrich Aller

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das Abgeordnetenbüro von Heinrich Aller.

Mitarbeiter: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242Odeonstraße 15/16  Fax: 0511-215583730159 Hannover  E-Mail: info@heinrich-aller.de

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

an Sylvester um Mitter-nacht geht das alte Jahr zu Ende. Mit einem kräf-tigen „Prosit Neujahr“ starten Millionen  in das Jahr 2006 und geben Mil-lionen für Raketen,  Krach und Feuerwerk aus. Das war immer so. Das ist auch in diesem Jahr so. Da mache ich nicht mit. Aber ich schau mir das Spektakel natürlich an.

Dann sind da die guten Vorsätze für das neue Jahr. Die erzählt man ja keinem. Auch das war immer so. Da bin ich üb-rigens  dabei. Ob’s funkti-oniert hat? Die Bilanz um Mitternacht ist in der Re-gel eher ernüchternd.

Vielleicht sollten wir uns gegenseitig doch lieber ein „Gutes Neues Jahr!“ wünschen. Ganz ehrlich und ohne Hintergedan-ken. Wie wär’s denn, mit einem „Lasst es uns doch gemeinsam besser ma-chen!“ Gemeinsam und besser als im letzten Jahr. Zu tun gibt es genug. 

Aber ausgerechnet Syl-vester um Mitternacht Prioritäten verabreden? 365 Tage von jemandem erinnert werden, was zu Sylvester so wichtig war? Das wäre neu und hart! 

Mal sehen, ob’s klappt. Ich drücke Ihnen und mir die Daumen!Alles Gute für 2006!

Ihr

Heinrich Aller, MdL

Weihnachtsfeier internatio-nal und ehrenamtlich beim Museumsverein in Letter: Die Initiatoren Horst Henze und Karl-Heinz Pfeiffer feiern ein er-folgreiches Jahr 2005.

Abschied von Stadtdirektor Hei-ger Scholz. Einstimmig hat der Rat der Stadt Seelze den besten „Hauptamtlichen“ in seinen neuen Job beim Nds. Städtetag verabschiedet.

Politik Berlin: Unmittelbar neben der Niedersächsischen Landesvertretung weist ein Verkehrssschild darauf hin, dass Politik bisweilen versch-lungene Wege gehen muss!

Viele fl eißige Hände sorgen für ein sauberes Seelze. Nach einer längeren öffentlichen Diskussi-on hat die Stadtverwaltung das Problem „Stadtbild“ jetzt ge-zielt in Angriff genommen.
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Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

in der Statistik der Gewalttaten mit rechts-extremistischem Hintergrund nimmt Niedersachsen im Vergleich der Bundesländer eine „überaschend un-rühmliche Position“ ein. Das berichtet die HAZ am 23. Mai. Kurz zuvor die hatten die Medien über Gewalttaten gegen far-bige Deutsche und linke Politiker berich-teten.

Als Carsten-Uwe Heye, der frühere Regie-rungssprecher, den Finger in die Wunde legte und mit drastischen Klarheit vor der rechten Gewalt  und fremdenfeindlichem und  rechtsextremistischem Ideengut warnte, hagelte es Kritik.

Ostdeutschland ist weit  weg. Nie-dersachsens Innenminister Schünemann besänftigte im Fernsehen mit der „Null-Toleranz-Strategie“.

Die Wirklichkeit sieht anders aus: CDU und FDP kürzen die Mittel für politische Bildung, Aktivitäten gegen Rechtsradika-le werden behindert, rechte Aufmärsche geduldet, die rechte NPD tagt von vielen unbemerkt und von manchen toleriert mitten unter uns. Das „Deutsche Haus“ in Dedensen lasst grüßen!

Zivilcourage und Wachsamkeit sind an-gesagt! Ich will keine stillschweigende Duldung der Rechtsextremen in unserer Stadt. Ich will Niedersachsen auf dem letzten Tabellenplatz in der Verfassungs-schutzstatistik über rechtsradikale Ge-walttaten. 

Dazu können wir alle beitragen. Der In-nenminister muss jedoch die Realität zur Kenntnis nehmen – und handeln!

Ihr Heinrich Aller, MdL

Haushalt und Mipla neu justieren 
Steuerpaket und Steuerschätzung
für Niedersachsen nutzen

Die Eckwerte der Mai-Steuerschätzung bieten die Chance, mit dem Haushalt 2007 und der Mipla die Niedersachsenpolitik neu zu justieren. Es ist paradox. Vordergründig streiten die Parteien, Lobbyisten und ge-sellschaftlichen Gruppen noch um die po-litischen Kurswechsel bei Mehrwertsteuer, Subventionsabbau, Steuer-fl ucht und Reichensteuer nach der Bundestagswahl und der Bildung der Großen Koalition. Auch die Medien mischen wieder tüchtig mit. Tatsächlich gehen jedoch alle davon aus, dass das Steuer-paket der Bundesregierung mit der Strategie „Sanieren – Investieren – Reformieren“ als Gesamtkonzept im Bun-destag und im Bundesrat die notwenigen Mehrheiten fi nden wird.

Dabei spielt es eigentlich gar keine Rolle wie sich Wulff & Co im Bundesrat verhalten. Die CDU müsste eigentlich zustimmen. Aber die FDP lässt sie nicht. Die FDP würde 

gern ablehnen. Sie kann aber nicht. Fol-gerichtig gefallen sich beide in ihrer Rolle. Eine Enthaltung bei den Steuergesetzen ist jetzt schon klar. Genauso klar ist, dass die Mehreinnahmen für Niedersachsen längst berechnet, verbucht und politisch verplant sind. Im Volksmund nennt man so etwas Trittbrettfahrerei.

Bereits Anfang Juli wird das Landeskabinett einen Haushaltsentwurf vorlegen, in dem die Ergebnisse der Steuerschätzung eingear-beitet sein werden. „Spiel-räume“ im doppelten Sinne hat Finanzminister Möllring dem Kabinett und der Regie-rungskoalition durch seine sybillinischen Äußerungen über das Einnahmeplus von 248 Millionen für 2006 und dem trotz Mehreinnahmen von prognostizierten 628 Millionen weiter bestehenden Handlungsbedarf in Höhe von 500 Millionen Euro geschaffen. 

weiter auf Seite 2

Die @ller Zeitung - jetzt im neuen Layout

Mit dieser Ausgabe haben wir das Layout der Zeitung ein wenig umgestellt.  Wir hoffen, dass es Ihnen gefällt!  Bei Anre-

gungen oder Fragen wenden Sie sich an uns:

Abgeordnetenbüro Heinrich Aller, MdLOdeonstraße 15/16 | 30159 Hannover 0511-1674-242 | info@heinrich-aller.dewww.heinrich-aller.de

von Heinrich Aller, MdL
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Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

„Die Region bleibt rot!“ Auf diese kurze Formel habe ich das Kommunalwahler-gebnis in der Region Hannover gebracht.

SPD mit 33 Sitzen, Grüne mit 9 und die Stimme von Regionspräsident Hauke Jag-au garantieren die notwendigen 43 Man-date für eine „Gestaltungsmehrheit“.

Die Wählerinnen und Wähler - je-denfalls die, die in den 21 Städ-ten am 10. und 24. September zur Wahl gegan-gen sind, haben den Parteien mehrheitlich das Vertrauen ausgesprochen, die die Region gewollt und in den ersten fünf Jahren auf den Weg gebracht haben. Die Koalitionsver-einbarung setzt auf Haushaltskonsoli-dierung und Politikgestaltung, auf poli-tische Steuerung in zentralen Feldern der Daseinsvorsorge und auf Partnerschaft mit Kommunen und gesellschaftlichen Gruppen.

Bevor zum Tagesgeschäft übergegangen wird, noch ein Wort zum Kommunal-wahlrecht: So wie es sich am 10. Sep-tember den Wählerinnen und Wählern präsentiert hat, kann es nicht bleiben. Es schreckt ab, anstatt zur Wahl einzuladen. Es fördert politische Splittergruppen, Mi-nifraktionen und führt so zu ungewollten faulen Kompromissen. Es besteht Hand-lungsbedarf beim Landesgesetzgeber. Die nächste Kommunalwahl kommt be-stimmt. Gehandelt werden sollte jetzt!

Ihr Heinrich Aller, MdL

Kommunalwahl 
2006: Wahlen in der 
Sinnkrise?

Wenn die 
Nichtwähler 
Wahlen
entscheiden

entscheiden!“ – ist demokratiegefährdend. Stecken die Wahlen in einer Sinnkrise? Poli-tiker, Parteien und Politik müssen beweisen, dass sie nicht nur reden sondern handeln, nicht nur versprechen, sondern auch durch-setzen können, wofür sie stehen.

Viel wird über die Gründe der Wahlent-haltung spekuliert. Mit Sicherheit tragen Parteien selbst und die immer komplizierter werdenden  Zusammenhänge zwischen lo-kaler, regionaler, nationaler und internatio-naler Politik zu der aktuellen Entwicklung bei. Dass aber ausgerechnet die Medien wieder einmal genau wissen, bei wem die Schuld an der Politikverdrossenheit abzu-laden ist, macht stutzig. Kein Thema mehr ohne Ted-Umfrage. Kein Monat mehr ohne Politik- und Politiker-Hitliste. Warum, so mag man sich fragen, noch zur Wahl gehen, wenn doch ständig befragt, gewählt und abgestimmt wird.

So richtig zum Thema passt da ein Präsent, das derzeit vielen Niedersachsen ins Haus geschickt wird: Eine CD mit Niedersachsen-Hymne und freundlichem Anschreiben. Über 4.000 Hörerinnen und Hörer haben bei Hit-Radio Antenne ihre Wahl getroffen.  Die  „Wahl der „60 größten Niedersachsen“ – so wörtlich – hat sowohl „das Programm von Hit-Radio Antenne inhaltlich bereichert als auch eine beeindruckende Resonanz er-fahren“. Na also, geht doch!

Eine ernst-ironische Nachbetrachtung zur Kommunalwahl von Heinrich Aller, MdL

Die Kommunalwahlen in Niedersachsen sind gelaufen. Wieder einmal haben alle Parteien gewonnen. So richtig zufrieden konnte jedoch keine der Parteien sein.

Aber auch die Wählerinnen und Wähler müssen sich fragen lassen, ob sie mit mas-senhafter Wahlenthaltung das richtige Zeichen setzen. Wenn ausgerechnet in der doch noch überschaubaren Kommunalpo-litik in machen Wohnquartieren die Wahl-beteiligung auf rund zwanzig Prozent fällt, müssen die Alarmglocken der Demokratie schrillen.

Durchschnittliche Wahlbeteiligung von rund 50 Prozent, nur 20 bis 30 vielerorts, bedeutet, dass in manchen Gegenden die Wahlbetei-ligung deutlich höher als 50 Prozent liegen muss. Exakt das haben die Wahlanalysen bestätigt. Hohe Wahlbeteiligung in den klassisch bürgerlichen, niedrige Wahlbe-teiligung in den klassisch sozialdemokra-tischen Hochburgen. Splittergruppen ganz rechts und ganz links.

Ein Blick auf die Karte der Region Hannover genügt, um den Zusammenhang zwischen der „sozialen Arbeitsteilung“ zwischen den Städten, Gemeinden – ja Stadtteilen – und bisweilen extremen Unterschieden bei der Wahlbeteiligung zu erkennen. Das Phänomen der Entfremdung von der Po-litik – „Die können ja sowieso nichts mehr 

Wo die Deutschen ihre Kreuze machen:Lottoschein statt Wahlzettel.

von Heinrich Aller, MdL

Fit für den Dialog: Erfolgreich mit „ZidZ“ 
und Internetseite | Mit dieser Ausgabe er-
scheint die „Zeitung in der Zeitung“ zum 
26. Mal. Seit Anfang 2004 bringt Heinrich 
Aller seine persönliche Zeitung heraus. In 
der Wahlkampfzeit werden wir die „ZidZ“ 

häufi ger herausgeben und den Verteiler 
erweitern. Komplett umgebaut und auf 
Dialog ausgerichtet wird auch die Inter-
netseite www.heinrich-aller.de. Der Start-
schuss für Mitmach-Angebote im Land-
tagswahlkampf fällt am 13.03.2007.

Bereit zum Dialog: Der Wahlkampf startet am 13.03.2007.

www.heinrich-aller.de

Guten Tag,liebe Leserinnenund Leser,
auf den Tag genau zwölf Monate vor dem 27. Januar 2008 haben die Demoskopen den Wahlausgang bei der Niedersachsen-wahl vorausge-sagt. In weniger als einem Jahr ist die Landtags-wahl tatsächlich bereits entschie-den.

Dann zählen Stimmen und Mehrheiten – nicht Stimmungen und Umfragen. Ban-ge machen gilt also nicht. Schon gar nicht, wenn die Kritik wächst  und die Regierung an Zustimmung verliert. Das Duell Jüttner-Wulff ist wichtig, aber nicht entscheidend. Nur wer auch die Mehrheit im Landtag für sich gewinnt, wird Ministerpräsident und regiert.

Ich will eine Wahl der klaren politischen Al-ternativen. So sind wir in der Region Hanno-ver zur Kommunalwahl angetreten, haben überzeugt und gewonnen. Erinnern wir uns: Auf Großplakaten hatte die CDU ihre Spitzenkandidaten in Landeshauptstadt und Region  „Seit an Seit“ mit MP Wulff prä-sentiert – und verloren.

„niedersachsengerecht“ soll die Politik für Bildung, Arbeit, Familie, Soziales, Wirt-schaft, Finanzen, Integration oder Umwelt sein. Den  7. Februar 2007 muss man sich merken. Christian Wulff zeigt Nerven.Mit einem Hauruckprogramm hat er eine Kurs-korrektur in Richtung SPD-Politik vorgenom-men. „ZidZ“-Leserinnen und –Leser erinnern sich und durchschauen den billigen Wahl-kampftrick! Im Wahlkampfjahr 2007/08 bleibt die „Zeitung in der Zeitung“ Ihr di-rekter Draht zu ihrem SPD-Abgeordneten!

Es grüßt Sie

Ihr Heinrich Aller, MdL

Aller: Verlässlichkeit, nicht Aktionismus zählt!

SPD: Kinderrechte in die Verfassung 
- auch gegen zögernde CDU-Spitze

freies Kindergartenjahr, 165 Millionen für die Kommunen, Millionen für Investitionen und Innovationen – vehement ab. Nur zwei Monate später soll’s ein Nachtrag richten. Der 7. Februar 2007 wird in die Niedersäch-sische Landespolitik als der Tag der dreis-testen und plumbsten Wählerverdummung eingehen. Denn die Kommunen zahlen Wulff’s Wahlgeschenke mit exakt den 165 Millionen Euro, die er ihnen zuvor aus den Kassen klaut!

Der nächste Umfaller von Wulff kommt bestimmt. Mit einem Gesetzentwurf hat die SPD in Niedersachsen jetzt ein weiteres deutliches Zeichen gesetzt. Kinderrechte sollen in der Niedersächsischen Verfassung verankert werden. Die CDU/FDP-Landesre-gierung zögert, während elf von 16 Bundes-ländern die Kinderrechte mit breiter Unter-stützung in die Verfassung aufgenommen haben. Auch in der UN-Kinderrechtskon-vention und die EU-Grundrechtscharta sind längst eigene Kinderrechte defi niert.

Kinderrechte eignen sich nicht für Wahl-kampftricks und Sonntagsreden. Eine Ver-ankerung in der Verfassung wäre eine Verpfl ichtung für Politik und Gesellschaft , immer wieder aufs Neue die richtigen Ent-scheidungen zu treffen.

Seit Monaten sind „Kinder“ das Top-Thema der deut-schen Politik. Ob die demo-graphische Entwicklung, der künftige Facharbei-termangel, die Sicherung der Renten, die Chancen-gleichheit im Bildungssystem und in der Gesellschaft…. Nie fehlt es an der Erkenntnis: Ohne Kinder keine Zukunft!

von Heinrich Aller, MdL

Kein Wunder also, dass auch die Politik und Parteien in Deutschland die Themen Kinder, Familienförderung, Bildung, Sicherung von-Zukunftschancen in immer neuen Varianten auf die Tagesordnung bringen. Wenn das „Thema Kinder“ zu Recht und auf Dauer ganz oben auf der gesellschaftspolitischen Prioritätenliste stehen soll, dann gehört es in die Verfassung!

Eigentlich ist es traurig, dass erst die schreck-lichen Fälle von Kindesmisshandlung, Kin-derverwahrlosung und überforderten Eltern zu der Erkenntnis geführt haben, dass das Verhältnis von Kinder- und Elternrechten neu geordnet werden muss. Kindeswohl muss vor Elternwille gehen“.  Diese beiden zentralen Aussagen der SPD zur Stärkung der Kinderrechte werden von vielen Ex-perten unterstützt.

Aller: Kinderrechte in die Verfassung!

Heinrich Aller hat sich klar positioniert: „Kinderrechte gehören in die Verfassung. Frühkindliche und vorschulische Förderung, Erziehung und Betreuung sind richtige und wichtige Bausteine einer Politik für Familien und Kinder. Dafür steht die SPD. Fortschritt-liche Kinderpolitik braucht aber auch Orien-tierung, Kontinuität und Verlässlichkeit. 

Für wie dumm halten MP Wulff und seine CDU die Niedersachsen eigentlich? Noch im Dezember 2006 lehnen CDU und FDP drei Kernforderung der SPD – gebühren-

Den Gesetzentwurf der SPD-Landtags-fraktion fi nden Sie hier: www.landtag-niedersachsen.deUnter Infothek: Drucksache 15/3474

Kinderrechte
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Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

in diesem Jahr hat der
„Tag der Arbeit” einen
Teil seiner Exklusivität
als der Tag verloren, an
dem das Medienin-
teresse sich nur auf die
Gewerkschaften kon-
zentriert.
Am 1. Mai 2004 kon-
kurrierten die Gewerk-
schaftskundgebungen
und ihre Botschaften an
Politik und Gesellschaft
mit der Berichterstat-
tung über die Feier-
lichkeiten zur EU-Er-
weiterung von 15 auf 25
Staaten in einem fried-
lich vereinten Europa
mit 450 Millionen Ein-
wohnern.
Am 13. Juni geht es um
mehr. - Zur Wahl stehen
politische Allianzen
über die nationalen
Grenzen hinweg. Für
uns und die Gewerk-
schaftsbewegung muss
gelten: Der 1. Mai hat
nach 2004 eine neue,
europäische Dimen-
sion. Ohne demokrat-
ische Mehrheiten kein
soziales Europa. Soli-
darität braucht Partner.
Gegner gibt es genug.
Ihr

Heinrich Aller, MdL
Finanzminister a.D.

Mai 2004 “Eine Seite zur Politik” vom SPD-Landtagsabgeordneten Heinrich Aller Ausgabe Nr. 4

Aller: Ehrenamtliche Arbeit ist kein Allheilmittel

“Ohne Moos nix los?” - Kommunen
stehen vor großen Herausforderungen

Eine unerwartete Renaissance erlebt die Kommunale Selbstverwaltung. Es
scheint, als garantiere ihre Neubestimmung die Erfolge, die bei Lösung der
großen gesellschaftspolitischen Probleme bisher auf sich warten lassen. Die
Hoffnung auf schnelle und nachhaltige Erfolge durch die von Hans Eichel
angestoßene und längst überfällige Gemeindefinanzreform erfüllt sich
nicht. Im Gestrüpp der widerstreitenden Interessen droht eine Hängepartie
zu Lasten der Städte, Gemeinden und Landkreise. Das befürchtet der SPD-
Landtagsabgeordnete Heinrich Aller

„Jeder weiß, dass die vielfältige eh-
renamtliche Arbeit im Sport, So-
zialen, der Kultur und in der Umwelt-
politik auf Dauer nie und nimmer
bezahlbar wäre”, konstatiert der
ehemalige Niedersächsische Finanz-
minister.
Trotzdem drohe ihr unter dem Stich-
wort Konsolidierung der öffentlichen
Finanzen in vielen Bereichen das Aus,
„weil es an Unterstützung und Aner-
kennung der ehrenamtlichen Arbeit
mangelt.” Gemeinsam positive Ak-
zente zu setzen ist deshalb unbestrit-
ten  wichtig. Ersatz für eine politische
Auseinandersetzung um die Finanz-
ierung der öffentlichen Daseins-
vorsorge und die Sicherung der Kom-
munalen Selbstverwaltung können
die vielen guten Beispiele nicht sein!
Massive neue Herausforderungen an
die Kommunen kündigen sich an!
Die Massenarbeitslosigkeit und ihre
sozialen Kosten sollen wirkungs-

voller bekämpft werden. Den abseh-
baren Folgen der demographischen
Entwicklung – weniger Kinder, mehr
Alte – soll „vor Ort” wirksam ent-
gegengewirkt werden. Innovation
und die Spitzenqualität bei Bild-
ung, Ausbildung und Weiterbildung
vor allem der jungen Generation ver-
langt nach klaren politischen Prio-
ritäten. Dabei fordern ganz Kluge
Steuersenkungen, Schuldenabbau,
Stärkung der Binnennachfrage und
höhere öffentliche Investitionen  –
möglichst gleichzeitig.
Es lohnt sich genau hinzuhören,
wenn die Stichwortgeber der
“Neuen Sozialen Marktwirtschaft”
ihre Vorstellungen propagieren. Das
gilt auch für die niedersächsische
Verwaltungsreform. Sie orientiert
sich nicht an den Zukunftsaufgaben
der Kommunen, sondern führt
rückwärts gerichtet mit Schein-
lösungen in die Irre.

Zeitung in der Zeitung

Infos im Internet:
www.heinrich-aller.de

Natürlich LANGE! - Alle Ein-
sender kennen “unseren Mann
in Europa”. Gewonnen haben
beim Gewinnspiel: Natalia Sa-
vitskaya und Lothar Springer.

Selbstblockade und Konzept-
ionslosigkeit hat Heinrich Aller
CDU und FDP in der Debatte zur
Erbschaftssteuer vorgeworfen.
mehr: www.heinrich-aller.de

Geschafft, Versprechen gehalt-
en: Zufrieden entfernen Oliver
Schneider und “Mike” Lorenz die
Ankündigung für eine neue
“Spitze”.

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das MDL-Büro Heinrich Aller:
Mitarb.: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstr. 15 / 16 Telefax: 0511-134-99
30159 Hannover E-Mail: info@heinrich-aller.de

Insepktion von der Drehleiter:
Michael Lorenz und MdL Hein-
rich Aller prüfen die Plattform
für die vom Förderverein Ober-
trautendenkmal neue Spitze.

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

das war ein guter Start
für die „Zeitung in der
Zeitung”! Vor allem die
Besucher auf meiner
Homepage finden das
Konzept toll. Kurz und
knapp „eine Seite zur
Politik” vom Landtags-
abgeordneten Heinrich
Aller – „das macht Lust
auf „mehr”, heißt es in
einer E-Mail.

Den Vorschlag, die „Zei-
tung in der Zeitung” mit
einem eigenen Banner
auszustatten, habe ich
sofort aufgegriffen.
Jetzt reicht ein „Click”
und man ist im Bild.

Mein Fazit: Viele Me-
dien verfolgen immer
dreister ihre eigenen
Politikkonzepte.  Objek-
tivität und Qualität
bleiben nicht selten auf
der Strecke. Deshalb
brauchen wir alle mehr
Mut und Bereitschaft
zu Medienkritik, Me-
dienalternativen und
direkter Kommunikat-
ion! In diesem Sinne
belebt das Internet die
Meinungsvielfalt!

Ihr

Heinrich Aller, MdL
Finanzminister a.D.

April 2004 “Eine Seite zur Politik” vom SPD-Landtagsabgeordneten Heinrich Aller Ausgabe Nr. 3

Ernüchternde Zwischenbilanz der Wulff-Regierung
Aller: Schulen, Unis, Verwaltungsreform, Haushalt

Kritik im Lande wächst!

„Es ist Zeit für eine kritische Zwischenbilanz in der Landespolitik. Denn
längst ist nicht mehr alles Gold, was nach dem Regierungswechsel für CDU
und FDP scheinbar so sehr glänzend begonnen hat! Nach einem Blitzstart
lief scheinbar alles wie geschmiert. Die Medien waren begeistert. Doch jetzt
stottert der die Regierungsmaschine immer häufiger. Die Kritik im Lande
wächst. In den Regionen des Landes artikuliert sich Widerstand in Unis und
Schulen, wegen Verwaltungsreform und Landeshaushalt. Die ersten Wir-
Wollen-den-Wechsel-Fans wenden sich enttäuscht ab.

Die SPD-Opposition und ihre Ar-
gumente werden wieder zur Ken-
ntnis genommen. Unsere Alter-
nativen werden wieder disku-tiert.
„Und das ist gut so”, fasste der SPD-
Landtagsabgeordnete Heinrich Aller
die Lage nach ei-nem Jahr unter
neuer Landes-regierung in
Niedersachsen zu-sammen.

In einer Veranstaltung mit dem
Europa-Abgeordneten Bernd Lange
(Burgdorf) warben beide in Letter für
die SPD-Offensive in Kommunen,
Land und Bund für Europa. „Wir
müssen die knappe Zeit bis zum 13.
Juni nutzen, um den Menschen zu
sagen, dass Europa für Deutschland
eine große Chance ist, künftig in
Frieden, sozialer Sicherheit und
wirtschaftlich erfolgreich zu leben.”
Lange will Niedersachsen und die
Region Hannover weiter kompetent
in Brüssel vertreten.

Die Ausgangslage für den
Europawahlkampf hat sich für die
SPD in Niedersachsen nach dem
Berliner Parteitag mit einem neuen
SPD-Chef Franz Müntefering und
der ernüchternden Bilanz der
Regierung Wulff deutlich
verbessert.

Für CDU/FDP in Niedersachsen gilt:
“Vor der Wahl versprochen - nach
der Wahl gebrochen!” Den Nieder-
sachsen wird das langsam klar, dass
die Schwarz-Gelben

weiterhin verfassungswidrige
Haushalte beschließen werden

eine fragwürdige und   Verwalt-
ungsreform vorantreiben, deren
Kosten und Nutzen nicht klar sind

die 2500 zusätzlichen Lehrer
wieder einkassieren

Fachhochschulen schließen und
die Unis weiter schröpfen

Zeitung in der Zeitung

Infos im Internet:
www.heinrich-aller.de

Heinrich Aller beim Jugend-
aktionsbündnis “Partnerschaft
für Lehrstellen” auf der CeBit:
“Ausbildungsplätze für alle
müssen her!”

Auf www.heinrich-aller.de gibt
es ein neues Polit-Quiz extra zur
Europa-Wahl: Wer unsern
“Mann in Brüssel” kennt, kann
gewinnen.

Frohe Ostern und einen guten
Schuss Optimismus wünscht
Ihnen Ihr SPD-Landtagsabge-
ordneter Heinrich Aller und sein
Team.

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das MDL-Büro Heinrich Aller:
Mitarb.: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstr. 15 / 16 Telefax: 0511-134-99
30159 Hannover E-Mail: info@heinrich-aller.de

Zwei die sich einig sind: Mit
“Münte” als Vorsitzendem und
Gerhard Schröder als Kanzler
geht es mit der SPD wieder
bergauf.

Guten Tag,
liebe Leserinnen
und Leser,

mit der “Zeitung in der
Zeitung” möchte ich auf ei-
ner Seite kurz und knapp
über aktuelle Politik infor-
mieren. In Wort und Bild,
mit Nachrichten und Be-
richten, Interviews und Ko-
mmentaren.

Vor allem möchte ich Sie
aber neugierig machen.

Die   “Zeitung in der Zeit-
ung “ will anregen. Denn
nie zuvor gab es mehr und
schneller Inormationen
über Politik in unseren
Städten, im Land, in Europa,
in der Welt.

Gerade in einer Zeit, in der
wir überflutet werden mit
Informationen, gilt es kri-
tisch mit dem umzugehen,
was die Medien uns täglich
liefern oder gar nicht be-
richten!

“Eine Seite Politik” lädt Sie
zum Mitmachen ein.

Natürlich vor allem die
Bürgerinnen und Bürger
aus meinem Landtags-
wahlkreis Barsinghausen,
Seelze und Gehrden.

Ich bin gespannt, wer unser
I n f o r m a t i o n s a n g e b o t
annimmt.

Ihr

Heinrich Aller, MdL
Finanzminister a.D.
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Wulff mit Wahlbetrug auf Erfolgskurs

Niedersachsenpolitik im
Windschatten von Berlin

Landespolitik in Niedersachsen. Rückenwind für CDU und FDP –
Gegenwind für die SPD-Opposition. Im Windschatten von Berlin  lässt
es sich in Hannover bequem regieren. Das bescheinigen alle Umfragen
den Parteien im Niedersächsischen Landtag. Doch was ist übrig
geblieben, von den vollmundigen Wahl-aussagen, die die CDU und
FDP vor der Wahl versprochen hatten? Um das Ergeb-nis
vorwegzunehmen: Der erste Lack ist ab! –  „Versprochen –
gebrochen!” bilanzieren landauf landab immer mehr und immer
deutlicher viele Nieder-sachsen.

Ungeschickt hat sich Minister-
präsident Wulff nach dem Wahl-
sieg im Februar 2003 nicht an-
gestellt. Die Medien haben tüch-
tig mitgeholfen - allen voran die
BILD-Zeitung. Nun ist ein Jahr
rum. Und es lohnt sich genauer
hinzusehen. Wenn andere Wulffs
Wahlversprechen nicht auf den
prüfstand stellen - die “Zeitung
in der Zeitung” tut es.

Z.B. beim Thema “Weniger
Schulden”: Wahr ist, dass CDU
und FDP ihre Haushalte und
Finanzplanung mit der
Rekordverschuldung von 10,75
Mrd. Euro kalkulieren. Das sind

1,85 Mrd. mehr, als die SPD im
gleichen Zeitraum benötigte.
Wulff dreist: Er werde wohl bis
2007 verfassungswidrige Haus-
halte beschließen.

z.B. beim Thema “Mehr Lehrer”:
Wahr ist, dass von den 2500
Lehrkräften schon in 2005 700
und bis 2008 weitere 700 wieder
einkassiert werden. Zusätzlich
gehen rund 1000 Stellen für die
verünglückte CDU-Schul”reform”
drauf. Die Unterrichtsversorgung
frisiert: zwei Kinder werden
mehr in jede Klasse in Realschule
und Gymnasium gesteckt
werden.

Zeitung in der Zeitung

Infos im Internet:
www.heinrich-aller.de

Heinrich Aller zusammen mit
Franz Müntefering, dem Vor-
sitzenden der SPD-Bundes-
tagsfraktion und zu-künftigem
Parteivorsitzenden.

Bei Heinrich Aller im Büro zum
Praktikum: Paula Frank aus
Hemmingen. Sie absolvierte ihr
zweiwöchiges Schulpraktikum
im Landtag und im MdL-Büro.

Bernd Lange hat meine volle
Unterstützung für seine Kan-
didatur am 13. Juni für das
Europäische Parlament. Seit 10
Jahren hat er in der Industrie-
und Umweltpolitik wichtige
Akzente gesetzt und für
Arbeitsplätze in der Auto-
mobilindustrie gekämpft.
Niedersachsen und die Region
Hannover haben von seinen
Initiativen profitiert. Besonders
junge Menschen haben durch
seine Beratung an Europäische
Förderprogramme für Schule,
Studium und Berfusqualifikation
ihre Zukunftschancen verbessern
können. Bernd Lange, Jahrgang
1955, ist verheiratet, hat eine
Tochter und wohnt in Burgdorf.
Mehr Informationen über “Ihren
Mann in Brüssel” erhalten Sie
unter www.bernd-lange.de.

Sie haben Fragen? Wenden Sie sich an das MDL-Büro Heinrich Aller:
Mitarb.: Maximilian Schmidt Telefon: 0511-1674-242
Odeonstr. 15 / 16 Telefax: 0511-134-99
30159 Hannover E-Mail: info@heinrich-aller.de

Heinrich Aller MdL seit über 7 Jahren mit Zeitung dabei:
60 AUSGABEN DER ZE
Die Menschen im Wahlkreis, die 
Heinrich Aller seit fast 30 Jah-
ren als Landtagsabgeordneten 

kennen, wis-
sen: Er hält die 
Spur und arbei-
tet stetig. Was 
nicht heißt, 
dass er auch 
Neues auspro-

biert. Und wenn eine Sache an-
gefangen ist und gut läuft, dann 
macht er sie weiter. Genauso ist 
es mit der „Zeitung in der Zei-
tung“: Vor über sieben Jahren 
entstand die erste Ausgabe, mitt-
lerweile sind es 60 geworden.
Das Konzept der „ZidZ“ ist ein-
fach, aber wirksam: Die Zeitung 
funktioniert als „dynamischer 
Rechenschaftsbericht“ über al-
les, was der SPD-Politiker Aller 
meint, macht, mitbestimmt, mi-
tentscheidet - und vor allem - 
auch mitverantwortet.
Und so ist die Zeitung auch ein 
Baustein, um die mediale Be-
richterstattung zu ergänzen 

- und wenn 
nötig auch zu 
k o r r i g i e r e n . 
Viele politische 
Themen ver-
dienen es, dass 
über sie häufi -

ger und zumeist vor allem tief-
gründiger berichtet wird. Hier 
holt die „ZidZ“ nach, was woan-
ders „hinten runter fällt“.
Der Verteilmechanismus funkti-
oniert indes nach dem „Schnee-
ballprinzip“: Die fast 1.000 Abo-
nenntinnen und Abonennten, 
die per E-Mail erreicht werden, 
leiten die Zeitung oftmals weiter 
und /oder drucken sie aus. Eine 
Reihe von SPD-Gliederungen 
fertigt die „ZidZ“ im Großformat 
an, um sie in Ihren Schaukästen 
auszuhängen. Und andere fi nden 
den Weg zur Zeitung ganz klas-
sisch über Aller‘s Webseite unter 
www.heinrich-aller.de.
Die als Experiment gestartete 
„ZidZ“ ist jetzt 60 geworden - 
und damit noch lange nicht im 
Rentenalter. In ihr wird weiter 
berichtet werden über die aktu-
elle Landespolitik und das, was 
vor Ort zwischen Barsinghausen, 
Garbsen, Gehrden, Neustadt a. 
Rbge., Seelze und Wunstorf pas-
siert. Und dabei kommt auch der 
Blick über den Tellerrand nicht 
zu kurz - so wird in dieser Aus-
gabe u.a. über Allers Reise nach 
Kasachstan und Usbekistan be-
richtet.
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Die niedersächsische Agrarminister muss gehen. Die Ankündigung der Entlassung 
von Astrid Grotelüschen zum 17. Dezember 2010 erledigten die Medien. Frisch aus Af-
ghanistan zurück, hat sich Ministerpräsident David McAllister einer Erblast entledigt, 
die ihm Christian Wulff  hinterlassen hat. Für Wulff  ging es bei der Ministerwahl nicht 
nach Fachkompetenz, sondern nach Regionalproporz. Was für Heinrich Ehlen galt, gilt 
auch für Grotelüschen: Sie war überfordert. McAllister hat es versäumt, mit seinem 
Amtsantritt für klare Verhältnisse zu sorgen. Jetzt hat er die „Reißleine“ gezogen. Kein 
Hahn wird der Ära Grotelüschen hinterher krähen, spekuliert McAllister. Das mag 
dem Ministerpräsidenten fröhlichere Weihnachten bescheren. Stil hat es nicht.

Eine Seite zur Politik vom SPD-Landtagsabgeordneten Heinrich Aller
ZEITUNG IN DER ZEITUNG

McAllisters erster Haushalt: Fehlstart in das
Jahrzehnt der politischen Herausforderungen 
Aller: Regierung sind Wahltermine wichtiger als die Probleme des Landes

Verantwortung die Wei-
chen für das bevorstehende 
Jahrzehnt der politischen 
Herausforderungen in Nie-
dersachsen richtig zu stel-
len. Dabei ist Niedersachsen 
mitverantwortlich für die 
gerechte Bewältigung der 
Folgen der Finanz- und Wirt-

Zu Weihnachten gehört Licht. Dass die Straßenzüge dann schön glänzen, ist keine Selbstverständlichkeit. 
Dafür steigen jedes Jahr Ehrenamtliche auf die Leitern und bringen die Beleuchtung an. Ihnen – und 

vielen anderen auch – gilt unser Dank. Ohne Ehrenamt wäre unsere Gesellschaft ärmer.

Niedersachsens neuer Ministerprä-
sident hat die Chance verpasst, mit 
dem ersten Landeshaushalt in seiner 

Liebe Leserinnen und Leser,

ich wünsche Ihnen frohe Weihnachten 
und ein gutes, erfolgreiches, gesundes 
und friedliches Jahr 2011!

Das Jahr 2011 soll gut werden. Auf 
jeden Fall aber besser als die Jahre 2008 
und 2009. Die Folgen der Finanz- und 
Wirtschaftskrise sind längst nicht „weg-
geräumt“, auch wenn es im Laufe des 
Jahres 2010 wieder aufwärts geht. Es be-
steht kein Grund für übertriebene Skep-
sis oder übertriebenen Optimismus. Gut 
wird das neue Jahr, wenn alle ihren fai-
ren Anteil an den Lasten zur Überwin-
dung der Krisenjahre tragen – aber eben 
auch alle ihren fairen Anteil am sich ab-
zeichnenden Aufschwung erhalten.

Das Jahr 2011 soll ein erfolgreiches 
Jahr werden. Für alle. Wir müssen unser 
Land wieder auf die Erfolgsspur brin-
gen, damit wir die Zukunftsaufgaben 
in unseren Städten, in Niedersachsen, 
Deutschland, Europa und der ganzen 
Welt nachhaltig positiv gestalten kön-

Editorial von
Heinrich Aller

nen. Wir müssen wieder ler-
nen, dass Erfolg mehr daran 
gemessen wird, ob im Mittel-
punkt unseres Handelns das 
Wohlergehen und geliche 
Chancen der Menschen und 
nicht Vermögen, Reichtum 
oder Macht von Weniger ste-
hen.

Das Jahr 2011 soll ein gesundes Jahr 
werden. Gesundheit ist ein hohes Gut. 
Gesundheit setzt eine gesunde Umwelt 
voraus. Unser Gesundheitssystem hat 
sich über Jahrzehnte bewährt. Gesund-
heit und Gesundheitssystem dürfen 
nicht zur Ware werden und Wirtschafts-
interessen unterworfen werden. Die 
Bürgerversicherung ist der beste Garant 
dafür, der Weg in eine Zwei-Klassen-Ge-
sundheitspolitik gestoppt wird. 

Ausgabe 55 / Dezember 2010
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schaftskrise und die Sicherung der 
Handlungsfähigkeit der Kommunen. 
Eine vorausschauende Gesellschafts-

Schöne Bescherung: Grotelüschen unterm Tannenbaum

Fortsetzung auf Seite 3

politik mit den Schwerpunkten de-
mografi sche Entwicklung, Soziales 
und Bildung, nachhaltiges Wachstum 
durch Investitionen in Innovationen 
und Klimaschutz braucht langfristige 
Orientierung und Mut zu tagespoliti-
schen Entscheidungen. 

Bund bei gerechten Steuern in die 
Pfl icht nehmen:
Trotz eines Haushaltes 2011 in Höhe 
von rund 25,1 Milliarden Euro ist klar, 
dass das Land Niedersachsen  diese 
Zukunftsaufgaben nicht allein lösen 
kann. Völlig falsch

Gedanken zur
Jahreswende von 
Heinrich Aller MdL

Alle Jahre wieder-
stellt der Weih-
nachtsmann die 
dieselbe Frage: „Bist 
Du auch immer artig 

gewesen?“ …und die kleinen Jungen und 
Mädchen erstarren erst einmal in Ehrfurcht 
vor der bärtigen Autorität. 

Wir alle kennen die Fortsetzung der Ge-
schichte mit dem Mann mit weißem Bart , 
rotem Mantel und einem prall gefüllten Ju-
tesack. Geschenke für die Artigen. Die Rute 
für die Unartigen.

www.heinrich-aller.de aktuell und informativAusgabe 40 / Dezember 2008

„Eine Seite  zur  Pol it ik“ vom SPD-Landtagsabgeordneten Heinrich Al ler

Bilder mit Symbolgehalt: Krisenstimmung am Jahresende - eine schwere Rezession droht. Trotz alledem: Es gibt Hoff-
nung auf eine gute gemeinsame Zukunft - überall auf der Welt. (Fotos: H.Aller)

liegt. Zu Recht erwarten die, die fl eißig, ehr-
lich und hart für sich, ihre Familien und die 
Gesellschaft arbeiten, zu Weihnachten mit 
einem „guten Jahr 2009“ beschenkt zu wer-
den. Auf dem Wunschzettel stehen vor allem 
Arbeitplätze, verlässliche soziale Sicherung 
für Arbeitnehmer, Familien und Senioren, 
faire Bildungschancen und eine gesunde 
Umwelt. – Sie haben es sich verdient! 

2008: Desaster für Neoliberale

Das Jahr 2008 war kein gutes Jahr für Neo-
liberale und erfolgsverwöhnte Manager. 
Ganz abrupt zerplatzten die „Bubbles“, mit 
denen die Welt verändert und die eigenen 
Taschen gefüllt werden sollten. Lange lief 
alles wie geschmiert. Vor allem in den USA. 
– Jetzt, wo das Kind in den Brunnen gefal-

Frohe Weihnachten und ein gutes Jahr 2009
…und unter dem Weihnachtsbaum ein erfolg-
reiches Paket gegen Krise und Rezession!

 Fortsetzung auf Seite 2
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ich wünsche Ihnen zu Weihnachten und für 
das Jahr 2009 alles Gute!

Ein „Gutes Neues Jahr“ – das wünschen und 
wollen wohl alle vernünftigen Menschen. 
Überall. Frieden statt Krieg. Arbeit statt Ar-
beitslosigkeit. Auskommen statt  Armut. 
Vieles muss bei uns und draußen in der Welt 
anders werden, damit es für viele einmal bes-
ser wird. Wir erfahren täglich aufs Neue, dass 
ein „gutes Jahr“ bei uns ganz etwas anderes 
bedeutet als ein „gutes Jahr“ in anderen Tei-
len der Welt. Wenn denn endlich alle begrif-
fen, dass wir nur diese eine Welt haben, wäre 
vieles einfacher. Weihnachten und der Jahres-
wechsel sind die Zeit der Wünsche, der guten 
Vorsätze und Versprechen.

Wenn wir uns gemeinsam bemühen, haben 
wir die Chance, nicht nur die aktuelle Krise 
und Rezession zu überwinden. Wir hätten die 
Voraussetzungen für mehr soziale Sicherheit, 
Gerechtigkeit und faire Chancen für alle.

Ich bin optimistisch, dass die soziale Demo-
kratie das politische Zukunftsmodell bleibt. 
Ohne Solidarität im Kleinen und im Groß-
en gibt es kein friedliches Zusammenleben. 
- Worte allein können die Welt nicht verän-
dern. Aber wer hätte bei uns geglaubt, dass 
Barack Obama mit CHANGE tatsächlich 
einen Wandel in der politischen Einstellung 
vieler Wählerinnen und Wähler und hoffent-
lich einen Politikwechsel in Amerika einge-
leitet hat. - HOPE war die zweite Botschaft. 
Viele haben die realistische Hoffnung, dass 
der mutige und optimistische Satz „YES, WE 
CAN!“ viele motiviert, für mehr Frieden, mehr 
soziale Gerechtigkeit  und Chancengleichheit 
einzutreten…

Mit den besten Wünschen
Ihr

Heinrich Aller MdL

Liebe Leserinnen und Leser
meiner „Zeitung in der Zeitung“,

Manchmal fragt der gute alte Mann auch, 
ob denn mit Fleiß und Erfolg die Aufgaben 
und Pfl ichten erledigt worden sind. Viele 
Millionen Menschen – Frauen, Männer und 
Kinder – können guten Gewissens mit JA 
antworten. 

So richtig beschenkt worden sind sie in den 
letzten Jahren nicht. Das gilt auch für viele 
Menschen, die gern mehr tun wollten, aber 
für die es keine Arbeit gab oder die ihren Ar-
beitplatz verloren haben. Ihnen allen kann 
man nur wünschen, dass für uns alle ein 
großes Paket mit einem Instrumentenkas-
ten zur erfolgreichen Bekämpfung von Krise 
und Rezession unter dem Weihnachtsbaum 

len ist, stehen die Herren in Nadelstreifen 
Schlange, verzichten sogar auf ihre Privat-
jets, wenn sie zum Betteln beim Staat, bei 
der Politik antreten. Um Hilfe stehen sie an. 
Für Ihre Banken und Konzerne – und um ihre 
eigenen Jobs.

Plötzlich muss der Staat ran, um die Folgen 
der Finanzmarktkrise und Rezession ab-
zuwenden. Plötzlich geht es auch um die 
Rettung von Arbeitsplätzen. Plötzlich hat 
der demokratische, soziale und solidarische 
Staat wieder Konjunktur. Ganz klar: Mit 
Steuermilliarden soll und muss geholfen 
werden. Aber vergessen wir nicht: Es ist der-
selbe Staat, der

Eine Seite zur Politik vom SPD-Landtagsabgeordneten Heinrich Aller
ZEITUNG IN DER ZEITUNG

KLARTEXT! – Das war kein 
Aprilscherz, den das soge-
nannte Bürgerforum un-
ter der Überschrift „Völlig 
durchgeknallt!“ per Fluglatt 
unters Volk gebracht hat.
Die Gruppierung ist durch 
zwei Mitglieder mit hinläng-
lich bekannter politischer 
Vergangenheit im Seelzer 
Rat vertreten. Dass sie sich 
des Themas „islamisches 
Kulturzentrum“ bemächti-
gen würden, war abzusehen.
Als mit einem Antrag zum 
Kulturzentrum Ausländer-
feindlichkeit pur transpor-
tiert werden sollte, hat der 
Rat geschlossen gegen das 
Bürgerforum gestimmt. Das 
war ein deutliches, richtiges 
und wichtiges Signal.
Ich hoff e noch immer,  dass 
der gesamte Rat mit exakt 
derselben Klarheit und Kon-
sequenz den unglaublichen 
verbalen Attacken des Bür-
gerforums entgegen tritt. Es 
kann und darf nicht hinge-
nommen werden, dass dem 
Bürgermeister die Aushebe-
lung des Datenschutzes, Ver-
schwörungspraktiken und 
ein Demokratieverständnis 
wie in Halbdemokratien un-
terstellt

LIEBE LESERINNEN
UND LESER,

AUSGABE 58, APRIL 2011

POSITIVE SIGNALE VON DER CEBIT UND HANNOVER MESSE:

ALLER: MESSEN IN HANNOVER –
MEHR `DRAUS MACHEN!
Die Türkei und Frankreich wa-
ren in diesem Jahr die Part-
nerländer der weltweit be-
deutendsten Messen ihrer Art 
- CeBIT und Hannover Messe 
2011. Keine Frage: das Konzept 
für jede Messe ein Partnerland 
auszuwählen, das sich mit sei-
nen Unternehmen, Produkten 
und Dienstleistungen beson-
derer Aufmerksamkeit erfreu-
en kann, ist richtig. „Gerade in 
diesem Jahr haben sich die bei-
den Eröff nungsveranstaltun-
gen als „Foren“ erwiesen, über 
die die Spitzen aus Politik und 
Wirtschaft wichtige Orientie-
rungspunkte zur Lösung künf-
tiger Herausforderungen an ein 
weltweites Publikum darstel-
len konnten“, meint Heinrich 
Aller. Von besonderem Interes-
se seien für ihn die „Botschaf-
ten“ gewesen, die sich von allen 
Rednerinnen und Rednern in 
optimistische Grußworte und 
Reden verpackt, mit den Ursa-

chen und Lehren aus der globa-
len Finanz- und Wirtschaftkrise 
und der fürchterlichen Katast-
rophe von Fukushima in Japan 
befassten. Es waren die kleinen 
aber feinen Unterschiede, die 
aus den Reden der Bundeskanz-
lerin Merkel, dem türkischen 
Ministerpräsidenten Erdogan 
und dem französischen Premi-
erminister François Fillon her-
auszuhören waren.
Für mehrere Wochen bilden die 
Landeshauptstadt Hannover, 
die Region Hannover und das 
Land Niedersachsen das Zent-
rum der internationalen Wirt-
schaft und Technologie. Auf 
wichtigen

Kontakt: Abgeordnetenbüro im Kurt-
Schumacher-Haus | Odeonstraße 15/16 
30159 Hannover | Telefon: 0511-1674-
242 | Fax: 0511-2155837 | info@heinrich-
aller.de | www.heinrich-aller.de
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Die Redaktion der
„ZidZ“ wünscht
allen Leserinnen
und Lesern ein
frohes Osterfest!

Hightech aus der Region Hannover: Die SPD-Landtagsbgeordneten aus der Region
Hannover besuchten die Laser-Firma LPKF aus Garbsen auf der Hannover Messe.

Premierminister 
Francois Fillon bei 
der Eröff nungsfeier

Heinrich Aller im 
Flugsimulator auf 
der Hannover Messe

Die SPD lässt sich nicht unter-
kriegen. Wenige Wochen nach der 
schweren Niederlage bei der Bundes-
tagswahl haben die Delegierten auf 
dem Bundesparteitag in Dresden be-
wiesen, dass die SPD aus Fehlern ler-
nen und selbstkritisch diskutieren 
kann. „Wir brauchen auch künftig den 
„leistungsfähigen und handlungsfä-

SPD startet Zukunftsdiskussion

Ausgabe 46 / November 2009

Zeitzeuge Erhard Eppler: Mit einer programmatischen Rede schlug das SPD-Urgestein die Brücke vom 
Godesberger Programm zum Parteitag in Dresden - die neue Parteispitze hört aufmerksam zu.

higen Staat“. Und die SPD muss sich 
verstärkt der Themen „Herausforde-
rungen durch die demografi sche Ent-
wicklung und Integration/Migration“ 
annehmen.“ So hat es der Parteitag 
auf meinen Vorschlag im Leitantrag 
beschlossen. Leistungsfähigkeit und 
Handlungsfähigkeit aller politischen 
Ebenen in einer sozialen Demokratie 

weiterzuentwi-
ckeln und künf-
tig zu sichern, 
ist eine span-
nen Aufgabe. 
Ich lade alle In-
teressierten in 
und außerhalb 
der der SPD zur 
Diskussion und 
Mitarbeit ein. 
Dresden hat ge-
zeigt: Die SPD 
schaut in die 
Zukunft - und 
setzt auf starke 
Mitarbeit.

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
mit ihrem Parteitag in Dresden hat die 
SPD gezeigt, dass sie die Zeichen der Zeit 
verstanden hat. Nur wenige Wochen 
nach der herben Niederlage bei der 
Bundestagswahl haben die Delegierten 
in seltener Off enheit die möglichen Ur-
sachen analysiert, Bilanz gezogen und 
die Weichen für die künftige Arbeit ge-
stellt.

Die SPD hat an 
Glaubwürdigkeit 
zurückgewonnen, 
weil sie die Fehler 
und Ursachen für 
die momentane 
Schwäche der Par-
tei nicht einfach 
zur Seite geschoben 
hat. Die SPD will 
zurück zu alter Stärke. Sie will wieder 
Politik gestalten. Die SPD bleibt Volks-
partei.

Für mich hat Erhard Eppler mit sei-
ner emotionalen Rede zum Godesber-
ger Programm aufgezeigt, warum eine 
starke SPD auch nach 146 Jahren für 
unsere soziale Demokratie gebraucht 
wird. Ich lade Sie herzlich ein. Machen 
Sie mit!
Ihr

Heinrich Aller MdL
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Für einen handlungsfähigen und leistungsfähigen Staat:

Standing Ovations: Mit einer wegweisenenden Rede legte Sigmar Gabriel den 
Grundstein für ein überzeugendes Wahlergebnis als neuer SPD-Vorsitzender.

Sie mit!
Ihr

„Yes, we can“ – Mit diesem Slogan 
hat Barack Obama die Präsidenten-
wahl in den USA gewonnen. Gerade 
ein Jahr ist das her. Nicht nur in Ame-
rika haben die Menschen den Politik-
wechsel – „Change“ – mit großen Hoff -
nungen verbunden. Schnell raus aus 
der Krise, mehr soziale Gerechtigkeit, 
Bildung und Chancengleichheit. Vor 
allem aber weniger Krieg. Dafür welt-
weiter Einsatz gegen Hunger  und Ar-
mut, mehr Frieden und gemeinsame 
Verantwortung für Umwelt und Kli-
ma. Einfach bessere Politik. Das wol-
len die Menschen.

„Yes, we can“ – Dieser Aufruf hat 
weit über die Grenzen der USA hi-
naus Hoff nungen geweckt. Tatsäch-
lich bestimmend sind jedoch Begriff e 
wie Krise, Kriege und Katastrophen.

Vieles spricht dafür, dass die Krise 
in Deutschland und Europa nicht ganz 
so schlimme Folgen haben wird, wie 
ursprünglich befürchtet. Mit Staats-
verschuldung gegen die Krise. Die 
Politik hat angemessen reagiert und 
Schlimmeres verhindert. Das ist ein 
schwacher Trost für all jene, die die 

Krise überwinden - Weichen stellen
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„Zeche“ mit Kurzarbeit oder gar dem 
Arbeitsplatz bezahlen müssen. In den 
nächsten Jahren wird es ganz schwie-
rig für die öff entlichen Haushalte.

In 2010 muss die politische Pei-
lung heißen: „Krise überwinden – 
Weichen stellen für eine Politik, die 
Menschen mit ihren Bedürfnissen 
in den Mittelpunkt stellt!“ Die Krise 
hat bei uns und weltweit gezeigt, wie 
wichtig eine funktionierende soziale 
Demokratie sein kann. Wir sollten 
deshalb realistisch, aber mit mehr Op-
timismus in das neue Jahr gehen. Un-
sere Antwort auf „Yes, we can“ muss 
deshalb heißen: „Ja, wir können es, 
wir wollen es und wir sind bereit, 
uns dafür zu engagieren!“

Ich lade Sie ein mitzumachen. So 
wie die beiden Gesamtschülern Tom 
von Zimmermann und Jasper Hirsch 
von der KGS Wennigsen - gemeinsam 
haben wir ein „WERT!papier“ mit dem 
Titel „YES WE CAN“ bei einer Kunst-
aktion der Soziokultur Niedersachsen 
geschöpft. Unsere symbolische Ant-
wort auf die Herausforderungen des 
Jahres 2010!

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

das Jahr 2009 war 
für viele nicht ein-
fach. – Die Finanz- 
und Wirtschafts-
krise hat uns allen 
viel  abverlangt. 
Aber Politik und 
Staat haben sich 
als handlungsfähig 
und leistungsfähig erwiesen.

So muss es bleiben. Marktradikale 
und Neoliberale dürfen unsere  Gesell-
schaft nicht wieder in eine solche Krise 
treiben!

Zu Weihnachten und zum Neuen Jahr 
wünsche ich mir mehr Zivilcourage  
und Engagement für  mehr Frieden und 
Gerechtigkeit - weltweit. Mit ein wenig 
Glück und Optimismus können wir es 
gemeinsam schaff en!
Alles Gute wünscht Ihnen Ihr

Heinrich Aller MdL

FROHE
WEIHNACHTEN
UND EIN
FRIEDLICHES,
GESUNDES UND
ERFOLGREICHES
NEUES JAHR!
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2010 wird das Jahr der Herausforderungen:
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die Ereignisse überschlagen 
sich. Atomkraft, Euro, Nord-
afrika, Prinzenhochzeit in 
Großbritannien, Lena nur 
auf Platz 10, Dortmund Meis-
ter, Schalke Pokalsieger, 96 
europäisch, in Spanien re-
belliert die Jugend und jetzt 
noch das Wahlergebnis in 
Bremen. Die Medienmacher 
kommen kaum noch nach.

Verliererin der letzten Mo-
nate ist ganz eindeutig die 
„BILD“. Irgendwie hat ihr 
verzweifelter Kampf um ih-
ren Polit-Star Karl-Theodor 
Freiherr von und zu Gut-
tenberg das Vertrauen der 

Liebe Leserinnen
und Leser,

AUSGABE 59, MAI 2011

EUROPAPOLITIK BRAUCHT STABILEN EURO UND LÄNDERSOLIDARITÄT:

ALLER: NIEDERSÄCHSISCHE INTERESSEN 
IN BRÜSSEL BESSER VERTRETEN

Von der Basis 
bis Brüssel: 
Europapolitik 
pur. Unter die-
se Überschrift 
konnte der SPD-

Velber, meint der SPD-Politiker. 
In allen Veranstaltungen habe 
sich gezeigt, dass Europapolitik 
viel zu sehr an der Oberfl äche 
geführt werde.

Wenn eine Arbeitsgruppe im 
Gymnasium Neustadt der Eu-
ropapolitik unter Anspielung 
auf die milliardenschweren 
„Rettungsschirme“ mit der Fol-
ge von gewaltigen Schulden 
für die Staatshaushalte von 
„Geheimpolitik“ spricht, werfe 
das ein bezeichnendes Licht auf 
die Folgen europäischer und 
globaler Politik. Große Über-
einstimmung stellte Aller mit 
EU-Kommissar Günther Oettin-
ger fest. In einem parteiüber-
greifend als „außerordentlich 
informatives Gespräch“ gewer-
teten Gedankenaustausch hat-
te Oettinger sinngemäß gesagt: 
Wenn Niedersachsen in Brüssel 
etwas erreichen wolle, dann 
müsse man zur rechten Zeit an 
der richtigen Stelle sein.

Kontakt: Abgeordnetenbüro im Kurt-
Schumacher-Haus | Odeonstraße 15/16 
30159 Hannover | Telefon: 0511-1674-
242 | Fax: 0511-2155837 | info@heinrich-
aller.de | www.heinrich-aller.de
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Die europäische Idee in die Schulen tragen: Diesem Gedanken folgt auch Heinrich
Aller seit vielen Jahren, indem er regelmäßig bei „EU-Projekttagen“ in den Schulen
seines Wahlkreises referiert – so auch im Gymnasium Neustadt am 16. Mai 2011.

Heinrich Aller und 
Ausschusschefi n 
Silva Seeler im 
Gespräch mit EU-
Kommissar Günther 
Oettinger in Brüssel

Das SPD-Team im 
Europa-Ausschuss 
des Niedersächsi-
schen Landtages

Stammleser-
schaft in die 
Unfehlbarkeit 
der BILD-Zei-
tung schwer 
e r s c h üt t e r t . 
Karl-Theodor ist endgültig 
weg, nachdem nun auch 
noch sein Nachfolger de 
Maizière wegen der Bun-
deswehrreform ein wirklich 
schlechtes Zeugnis ausge-
stellt hat.

Vielen fehlt Orientierung 
und Verlässlichkeit. Kanzle-
rin Merkel ist auf der Suche 
nach den Wählerinnen und 
Wählern, die ihr und Gui-
do Westerwelle doch einen 
„Persilschein für‘s Durchre-
gieren“ ausgestellt hatten.

Poliker Heinrich Aller seine Ab-
geordnetentätigkeit in den ver-
gangenen zwei Wochen stellen. 
Allein viermal diskutierte der 
Landtagsabgeordnete mit rund 
400 Schülerrinnen und Schü-
lern rund um den jährlichen 
„Europatag“. „Das Wissen und 
die Resonanz auf die Europa-
politik war durchweg besser als 
von den Medien immer wieder 
berichtet. Ob IGS-Schüler, Gym-
nasium, Realschule und sogar 
Grundschule: Die jungen Leute 
haben verstanden, dass sie die 
künftigen Europäer sind,“ zieht 
Aller eine positive Bilanz.

Im Kern unterschieden sie 
sich nicht von spannenden 
Wortgefechten der „Erwach-
senen“ beim „Klönschnack“ in 

EDITORIAL

Heinrich Aller MdL

Mehr Europa geht 
wirklich nicht: Auch 
an der Jubiläums-
feier 10 Jahre „EIZ“ 
nahm Aller teil.
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Aller: „Die Lok zieht!“
Seelzer SPD erfolgreich mit Zukunftswerkstatt

ver stellte sich zur Eröff nung 
der „Zukunftswerkstätten“ 
der Seelzer SPD Hannovers 
Oberbürgermeister Stephan 
Weil dem interessierten Pu-
blikum vor.
Mit ihren rund 1,2 Millio-
nen Einwohnerinnen und 
Einwohnern, den wichtigen 

Bundeswehrreform: Heinrich Aller MdL, Verteidigungspolitiker Lars Klingbeil MdB und Caren Marks 
MdB informierten sich auf dem Fliegerhorst Wunstorf bei Kommodore Oberst Bernhard Altersberger 

(v.l.n.r.). Fazit: „Der Standortausbau ist wichtig für die Zukunft der Bundeswehr!“ Mehr auf Seite 3

Als ein Kommunalpolitiker mit klaren 
Positionen und klaren Vorstellungen 
zur Bedeutung der Rolle der Städte, 
Gemeinden und der Region Hanno-

Liebe Leserinnen und Leser,

der Januar war der Monat der Neujahrs-
empfänge. Ich bedanke mich bei allen 
Vereinen, Verbänden, Organisationen, 
Gewerkschaften, Kirchen und vielen 
mehr, die mich eingeladen haben. Nicht 
alle Veranstaltungen konnte ich be-
suchen. Aber wie in jedem Jahr war es 
wichtig, bei den Neujahrsempfängen 
viele Menschen zu treffen. Eins haben 
alle Neujahrsempfänge gemeinsam. 
Den Rückblick auf das vergangene und 
den Ausblick auf das kommende Jahr. 
Und dennoch haben alle Veranstal-
tungen ihren eigenen Charakter und 
repräsentieren die unterschiedlichsten 
Lebensbereiche in unserer Gesellschaft. 
Für mich ist der Januar auch in diesem 
Jahr Gelegenheit, Bilanz zu ziehen und 
den Kompass neu zu justieren.
Ich bedanke mich deshalb bei all denen, 
die nicht nur dem eigenen „Klientel“ 
zu Beginn des neuen Jahres wichtige 
Hinweise auf die eigenen Aktivitäten, 

Editorial von
Heinrich Aller

sondern auch auf Stimmun-
gen, Probleme, Chancen und 
neue Initiativen hingewiesen 
haben. Ich habe mich gefreut, 
dass auf allen Empfängen die 
Notwenigkeit zur vertrauens-
vollen Zusammenarbeit be-
tont worden ist. Wie wichtig 
Solidarität und Toleranz einer-
seits, aber  andererseits auch klare Posi-
tionen und Bereitschaft Verantwortung 
zu übernehmen sind, hat sich gerade in 
Zeiten vielfältiger Krisen bei uns und 
weltweit gezeigt.
Von der Politik, Parteien und Politikern 
wird – zu Recht – erwartet, dass sie Rah-
menbedingen schaffen, die für alle Ak-
teure unserer Gesellschaft, ob Gruppen 
oder Individuen, als „Spielregeln“ er-
kannt und anerkannt werden. Wie ext-
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Einrichtungen der kommunalen Da-
seinsvorsorge für Verkehr, Kliniken, 
Abfallwirtschaft, Bildungseinrich-
tungen und sozialen Netzwerken 
einerseits und den am Standort er-
folgreich agierenden Wirtschaftsun-
ternehmen und wissenschaftlichen 
Hochschulen sei die Region ein „star-

Die Seelzer SPD nutzte den „Input“ 
von Stephan Weil für ihre Program-
marbeit. Mit dem Projekt „Seelze am 
Zug“ hat der Ortsverein einen muti-
gen Schritt zur Beteiligung der Bürge-
rinnen und Bürger an der Stadtpolitik 
getan. Das war nicht nur Gerede von 
Demokratie – das war Demokratie 
zum Mitmachen!
Ulrich Kretschmann, Rolf Zikowski, 
Thomas Wahrendoff , Michael Biank  
und Pastor Matthias Hoyer haben sich 
stellvertretend für die Bereiche Sport, 
Kultur, Sicherheit und Beschäftigung 
zu Wort gemeldet. „Wir werden die-
sen Bürgerdialog fortsetzen“, ver-
sprachen denn auch Alexander Mast-
hoff , Karin Albrecht, Waltraud Gertz, 
Julian Rabe und Heinrich Aller, die die 
Workshops „Solidarisches Seelze“ und 
„Ohne Moos nix los“ moderierten.

kes Stück Niedersachsen“. 
Vieles deute darauf hin, dass 
die Landeshauptstadt und 
die Nachbarstädte gegen den 
Trend der demographischen 
Entwicklung zu den Gewinne-
rinnen zählen werden.

Die Lok zieht: Ulrike Thiele, Heinrich Aller, Alexander Masthoff 
& Waltraud Gertz stellten das Programm „Seelze am Zug“ vor.

Liebe Leserinnen und Leser,
Sommerzeit ist Urlaubs- und Ferien-
zeit. Ich wünsche allen einen inter-
essanten „Tapetenwechsel“ und oder 
gute Erholung im Kleingarten oder 
auf „Balkonien“ vom üblichen Stress. 
Vergessen wir aber nicht, die zahlrei-
chen Menschen, für die Urlaub und 
Verreisen ein Fremdwort ist. Nicht zu 
vergessen sind vor allem die, die auch 
in der allgemeinen Urlaubszeit dafür 
sorgen, dass die vielen Arbeiten und 
Dienste reibungslos funktionieren. 
Polizei, Ärzte und Pfl egepersonal in 
Krankenhäusern und Pfl egeheimen 
oder die Rettungsdienste. Einfach un-
vorstellbar, dass wegen allgemeiner 
Urlaubszeit „nichts mehr geht“! Trotz-
dem sollten wir es ein wenig langsa-
mer angehen lassen.

Stillstand wird es aber auch in der 
Politik nicht geben. Dafür sind die Pro-
bleme zu groß. Dafür stehen zu viele 
wichtige Entscheidungen an. Die Re-
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Sommerzeit bringt Ferienstimmung: Bei Kirchwehren in Seelze blüht der Löwenzahn.

Unterwegs für die Region Hannover
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SPD-Landtagsabgeordnete gehen auf Sommertour

Der Kommentar
von Heinrich Aller MdL

gierung Merkel ist prak-
tisch handlungsunfähig. 
In Niedersachsen sorgt die 
Politrotation dafür, dass 
Wulff  rechtzeitig das Land 
verlässt, bevor die Folgen 
seiner Politik für alle er-
kennbar werden. Zurück 
bleibt ein neues Kabinett 
unter MP McAllister mit 
den alten Schwachstellen.

Die Kommunalwahlen 2011 wer-
fen ihre Schatten voraus. Das steht 
fest. Deshalb werden die Medien auch 
genug zu schreiben und zu berichten 
haben. „Durchstarten“ auch im soge-
nannten „Sommerloch“ heißt es des-
halb auch für die SPD!

Ihr Heinrich Aller MdL

„Politik lebt vom Dialog“ – unter 
dieses Motto haben die sieben SPD-
Landtagsabgeordneten aus der Re-
gion Hannover ihre Arbeit gestellt. 
Gemeinsam vertreten Heinrich Aller, 
Marco Brunotte, Wolfgang Jüttner, 
Dr. Silke Lesemann, Sigrid Leuschner, 

Stefan Politze und Stefan 
Schostok die Interessen der 
Bürgerinnen und Bürger aus 
den 20 Umlandkommunen 
und der Landeshauptstadt 
Hannover.

Mit ihren unterschied-
lichen Schwerpunkten de-
cken sie die gesamte Breite 
der Landespolitik ab – und 

sorgen so dafür, dass die 1,1 Millionen 
Menschen in der Region Hannover 
auch im Niedersächsischen Landtag 
mit starken Stimmen repräsentiert 
werden. In diesem Jahr wollen die 
Abgeordneten mit einer Sommertour 
den „direkten Draht“ zu den Men-
schen bei Vereinen und Verbänden, 
Firmen und Einrichtungen auf- und 
ausbauen.

Im Zeitraum von knapp zwei Wo-
chen sind sie dafür in der gesamten 

Region Hannover unterwegs. Die Ter-
mine sind zahlreich, alles ist dabei: So 
besuchen die Abgeordneten in Wun-
storf das Lufttransportgeschwader 
62, in Hannover die AS Solar GmbH, 
die LPKF Laser & Electronics AG in 
Garbsen, die Arbeits- und Sozialbera-
tungs-Gesellschaft e.V. in Hannover, 
die Gedenkstätte Ahlem, das Produk-
tionstechnische Zentrum Hannover, 
den Neues Land e.V., die Klinik am 
Kronsberg, Hannover 96 und schließ-
lich das Mehrgenerationenhaus Pat-
tensen.

Für eine starke Region Hannover im Landtag: 
Stefan Politze, Marco Brunotte, Dr. Silke Le-
semann, Sigrid Leuschner, Wolfgang Jüttner, 
Heinrich Aller und Stefan Schostok (v.l.n.r.)halb auch für die SPPPPD
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geboten in Einrichtungen 
mit fl exiblen Öff nungszei-
ten wächst. Für viele Eltern 
und Familien reicht eine 
Halbtagsbetreuung nicht 
aus. Die Öff nungszeiten 
der Einrichtungen „passen 
nicht“ zu den Arbeitszeiten. 
Verlässliche Betreuung ist 

Das „Leester Modell“: Die Ganztagsgrundschule in der Gemeinde südlich von Bremen könnte ein 
gutes Vorbild auch für die Stadt Seelze sein –  beide Orte sind nahezu gleich groß, haben

eine ähnliche Bevölkerungsgröße und verfügen über mehrere Ortsteile.

Die Ausgangslage in der Stadt Seelze 
und der Gemeinde Weyhe ist gleich. 
Die Nachfrage nach Betreuungsan-

Liebe Leserinnen und Leser,
am 11. September entscheiden die Wäh-
lerinnen und Wähler in Seelze, wer ihre 
Interessen in elf Stadtteilen, der Stadt 
und in der Region Hannover vertritt. 
Genauso wird es in allen anderen Städ-
ten und Gemeinden laufen. Mit der 
Kommunalwahl werden die Weichen 
für die nächsten fünf Jahre gestellt, was, 
wo, wann und vor allem wie Politik „vor 
Ort“ gestaltet werden soll. – Also da, wo 
die Menschen leben, lernen, arbeiten, 
ihre Freizeit verbringen. Da, wo sie sich 
direkter als in der Landes-, Bundes- oder 
Europapolitik einbringen können. Die 
Kommunalwahl in Niedersachsen ist 
wichtig für den Politiktrend in Deutsch-
land. Davon bin ich überzeugt.
Deshalb wirbt die SPD mit ihrem „Team 
für Seelze“ für eine hohe Beteiligung bei 
den Wahlen für die Ortsräte, den Stadt-
rat und die Regionsversammlung. Und 
- natürlich wirbt die SPD auch um das 
Vertrauen der Wählerinnen und Wäh-
ler für ihre Politik. Mit ihrem Programm 

Editorial von
Heinrich Aller

„Seelze am Zug – Zukunft ge-
stalten“ geht die Seelzer SPD 
neue Wege. Weit vor der Wahl 
hat sie die Bürgerinnen und 
Bürger zum Mitmachen einge-
laden. Am Wahltag geht es um 
also Zustimmung und Unter-
stützung. Da zählt jede Stim-
me. Aber gerade wir in Seelze 
haben gelernt, dass erfolgreiche Politik 
einen langen Atem braucht und nicht 
zum Nulltarif zu haben ist. Seelze wird 
sich in den nächsten Jahren im Wett-
bewerb mit den anderen Städten in der 
Region behaupten müssen. Vieles wur-
de schon vor Jahren zukunftsweisend 
beschlossen und inzwischen realisiert: 
Das Wellnessbad, die Stadtsanierung 
Letter, die Modernisierung der Schulen. 
Das ist gut so.
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jedoch für viele Eltern die Vorausset-
zung dafür, arbeiten zu können. Die 
SPD Seelze hat sich das Thema off ene 
Ganztagsgrundschulen jetzt auf die 
Fahnen geschrieben. „Wir wollen, dass 
die Einrichtungen für die Kleinsten 
möglichst bedarfsgerecht gestaltet 
werden – und das sind häufi g mehr 

Grundschul- oder Hortalter eine Fort-
setzung der verlässlichen Betreuung.“ 
So haben es die Seelzer Sozialdemo-
kraten formuliert.

Heinrich Aller, Ratsherr und Land-
tagsabgeordneter, hat jetzt einen 
Lösungsvorschlag aufgegriff en, der 
seinen Vorstellungen von gutem Un-
terricht, verlässlicher Betreuung, so-
zial vertretbaren Preisen und für die 
öff entlichen Haushalte bezahlbaren 
Angeboten sehr nahe kommt. Die Ge-
meinde Weyhe hat im Ortsteil Leeste 
in Zusammenarbeit von Stadt und 
Land und mit breiter Unterstützung 
von Eltern, allen Parteien und zahl-
reichen Kooperationspartnern eine 
Ganztagsgrundschule eingerichtet. 
Schulleiterin Ingrid Delgehausen, 
selbst einmal

als nur halbe Betreuungstage. 
Wir wollen, dass Ganztagsbe-
treuung, wo gewünscht und 
notwendig, nicht nur in Krip-
pen und Kindertagesstätten 
funktioniert. Wir brauchen 
anschließend für Kinder im 

Kreativität wird gefördert: In der Ganztagsgrundschule bleibt 
auch Zeit für künstlerische und musische Bildung.

Leester Modell beeindruckt Delegation aus Seelze:
Zusammenführung von Grundschule
und Hort schaff t Ganztagsangebot

Fortsetzung auf Seite 2

Liebe Leserinnen und Leser,
erst im September 2011 sind in Nie-

dersachsen Kommunalwahlen. Wich-
tige Weichen werden aber noch in 
diesem Jahr gestellt. Möglichst unter 
Ausschluss der Öff entlichkeit wollte die 
CDU/FDP-Landesregierung in einem 
dicken Änderungspaket gleich vier Ge-
setze in einer „Kommunalverfassung“ 
zusammenfassen. Was mit Begriff en 
mehr „Ehrenamtlichkeit wagen“ und 
„Gesetzesvereinfachung“ medienwirk-
sam vermittelt werden sollte, enthält 
im kleingedruckten Beipackzettel mas-
sive Eingriff e in die Kommunalpolitik 
„vor Ort“. Aufgeschreckt durch den 
massiven Widerstand der Oppositi-
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Merkel und McAllister ohne Mehrheiten –
Regierungspolitik in der
Legitimationskrise
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on und der Kommunalen 
Spitzenverbände rudern 
Landesregierung, CDU 
und FDP jetzt teilweise zu-
rück. Doch es bleibt dabei. 
Das neue Gesetz soll noch 
rechtzeitig zur Kommunal-
wahl durchgepaukt wer-
den.

Stimmungen sind keine Stimmen. 
Meinungsumfragen sind keine Wahl-
ergebnisse. Das sind Binsenweishei-
ten. Tatsache ist jedoch, dass – wenn 
heute gewählt würde – weder Bundes-
kanzlerin Angela Merkel weiter Kanz-

lerin, noch David McAllister 
weiter Ministerpräsident 
wären. Dabei sind beide mit 
ihren schwarz-gelben Koali-
tionen mit klaren Mehrhei-
ten in die Regierungsverant-
wortung gewählt worden. 
McAllister muss zugutege-
halten werden, dass er erst 
100 Tage im Amt ist. Viel 

Verantwortung für die Politik in Nie-
dersachsen hat er aber schon zu Zei-
ten seines Vorgängers Christian Wulff  
getragen. Immerhin war er viele Jahre 
CDU-Parteivorsitzender, Vorsitzender 

der Landtagsfraktion, „Ziehkind“ und 
designierter Nachfolger für den Fall, 
dass Christian Wulff  weggehen wür-
de - wohin auch immer. Nun ist Wulf 
weg und McAllister ist da. Wulff  ist 
Bundespräsident und darf nur noch 
repräsentieren, aber nicht mehr regie-
ren. McAllister kann nicht mehr wie 
gewohnt attackieren, sondern muss 
regieren.

Neue Konstellationen

Die neue Konstellation ist aus nie-
dersächsischer Sicht gewöhnungs-
bedürftig. Spätestens aber auf den 

Fortsetzung auf Seite 2

Fortsetzung auf Seite 2

Einige Änderungen tragen deutlich 
die Handschrift der FDP. Bestimmun-
gen im Kommunalwahlrecht werden 
maßgeschneidert, um der auf kom-
munaler Ebene traditionell schwach-

Der Kommentar
von Heinrich Aller MdL

Liebe Leserinnen und Leser,
selten war ich so sehr einer Meinung 
mit einem CDU-Politiker wie mit der Re-
aktion auf die Ankündigung des ame-
rikanischen Multimillionärs Bill Gates, 
einen Teil seiner Milliarden zu stiften. 
Wolfgang Böhmer (CDU), Ministerprä-
sident von Sachsen-Anhalt, hat es auf 
den Punkt gebracht: „Grundsätzlich 
bin ich der Meinung, dass man die sehr 
asymmetrische Vermögensverteilung 
nicht durch individuelle Spenden, son-
dern durch ein angepasstes Besteue-
rungsrecht ausgleichen sollte.“ 

Völlig neben der Spur liegen Politi-
ker wie Joachim Poß (SPD), der wie die 
Grüne Claudia Roth die deutschen Rei-
chen zum Spenden aufgerufen haben. 
Wer die Forderungen nach mehr Steu-
er- und Verteilungsgerechtigkeit der-
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Da kann der Sommer ruhig länger dauern: Inbetrieb-
nahme der Photovoltaikanlange im Naturbad Luthe.

Mehr auf Seite 3

Sommerloch 2010 gut gefüllt –
Spannende Entscheidungen in der 2. Halbzeit
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art blauäugig unterläuft, 
sollte über den schlichten 
aber völlig richtigen Satz 
des Hamburger Reeders 
Peter Krämer nachdenken: 
„Es ist nicht Sache von 40 
Milliardären zu entschei-
den, ob Geld in Klima-
schutz oder Aidsforschung 
gesteckt werden soll, son-
dern Aufgabe des Staates.“ Mit diesen 
Worten hat Krämer die Spendenappelle 
kommentiert. Er setzt sich für eine hö-
here Besteuerung der Vermögen ein. – 
Recht hat er!

Es ist kaum ein Jahr her, dass Kapi-
taljongleure, die Finanzmärkte und 
ganze Volkswirtschaften an den Rand 
einer weltweiten Katastrophe geführt 
haben. Ohne die gewaltigen finanzi-
ellen Anstrengungen der Staaten und 

Unsere Zeit wird immer schnell-
lebiger. Selbst so genannte politische 
Highlights sind schnell vergessen. Da-
bei war das sonst medienmäßig triste 
Sommerloch mit Meldungen gut ge-
füllt. Erst in der zweiten Halbzeit des 
Jahres 2010 werden sie ihre Wirkung 
richtig entfalten. Doch wer erinnert 

sich schon daran, dass gera-
de Niedersachsen als Land 
und mit seinen Persönlich-
keiten für TOP-Meldungen 
gesorgt hat.

Den Auftakt hat Lena aus 
Hannover mit ihrem Sieg 
beim Eurovision Song Con-
test gemacht. Gewonnen hat 
die Wahl – wenn auch erst 

im dritten Anlauf – Christian Wulff. 
Weil er Bundespräsident geworden 
ist, wurde David McAllister (CDU) 
sein Nachfolger im Ministerpräsiden-
tenamt. Wulff ist weg. Mitgenommen 
hat er die politischen Strategen aus 
seiner Staatskanzlei - Hagebölling 
und Glaeseker. Zurückgelassen hat 
Wulff ein Kabinett mit neuen Köpfen, 
alter Politik und ungelösten Proble-
men. Der Haushalt ist wieder einmal 
verfassungswidrig. Die Schwachstel-

len in McAllisters Kabinett haben Na-
men!

Regierungswechsel – aber Neustart 
verpatzt

Einen Neustart in der Niedersach-
senpolitik sollte zu Beginn des Jahres 
2010 Wulffs vollmundig angekündig-
te „Zukunftsklausur“ bringen. CDU 
und FDP haben die dünnen Ergebnis-
se brav bejubelt. Probleme aussitzen. 
Auf Prinzip Hoffnung setzen. Nach 

Die „Haushälter“: Heinrich Aller mit seinen Kol-
legen Wiard Siebels, Renate Geuter, Petra Em-
merich-Kopatsch, Andrea Schröder-Ehlers, Die-
ter Möhrmann und Markus Brinkmann (v.l.n.r.)

Fortsetzung auf Seite 2
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Extra: Sonderseite zur Sommertour

„Teuer und mit zusätzlichen 
Schulden müssen die Städte meines 
Wahlkreises die fragwürdigen Steu-
ergeschenke der Merkel-Koalition 
bezahlen“, kritisiert der SPD-Land-
tagsabgeordnete Heinrich Aller die 
Folgen des „Wachstumsbeschleuni-
gungsgesetzes“. CDU und FDP hatten 
kurz vor Weihnachten gegen den Rat 
von Experten das Gesetz in Bundes-
tag und Bundesrat durchgepeitscht.

„Schlimm ist, dass auch die CDU 
und FDP in Niedersachsen mitge-
macht haben. Dabei greift die Wulff -
Regierung den niedersächsischen 
Kommunen rücksichtslos in die Kas-
sen“, wirft Aller der Landesregierung 
vor. In einer Abfrage bei den von Aller 
im Landtag betreuten Städte Barsing-
hausen, Garbsen, Gehrden, Neustadt 
Rbge., Seelze und Wunstorf kommt 
der SPD-Politiker zu dem Ergebnis, 
dass diese alle mit mehreren Millio-
nen Euro Ausfällen im Haushaltsjahr 
2010 rechnen müssen.

Am Ende zahlen die Bürgerinnen 
und Bürger die Zeche, die angeblich 
entlastet werden sollen. Noch im De-

Aller: Millionen-Schulden für
fragwürdige Steuergeschenke

Ausgabe 48 / Januar 2010

zember hat der SPD-Politiker Aller den 
Einnahmeverlust mit einer „Faustfor-
mel“ beziff ert: „Pro Einwohner verlie-
ren die Kommunen 
in 2010 rund 9,50 
Euro an Steuerein-
nahmen“, rechnet 
Heinrich Aller vor. 
Dieser Rechnung 
kann oder will die 
Landesregierung 
nicht wiederspre-
chen. Stadtkämme-
rer aus der Region 
bestätigen jedoch 
die Ergebnisse. Wie 
schlimm die Situ-
ation tatsächlich 
ist, dokumentieren 
wenige Zahlen aus 
dem Innenministerium: Verschul-
dung der Kommunen am 31.09.2009 
7,406 Milliarden Euro, Steigerung der 
Kassenkredite um 243 Millionen auf 
4,496 Milliarden, Einbruch der kom-
munalen Einnahmen um etwa 1,3 Mil-
liarden Euro zu 2008 und 0,8 Milliar-
den Euro zu 2009.

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

ich wünsche Ihnen allen einen besseren 
Start ins neue Jahr, als ihn Ministerprä-
sident Christian Wulff  in Niedersachsen 
und die Merkel-Regierung von CDU/
FDP in Berlin hatten. Dabei geben sich 
viele große Mühe, den Billigfl ug von 
„Saubermann“ Wulff  im Nachhinein 
kleinzureden. Er habe den Fehler doch 
eingesehen, bereut und nachbezahlt. 

Im Übrigen sei an 
allem ohnehin sei-
ne Frau Schuld, die 
den Businessfl ug zu 
Economy-Preisen 
mit den Oberen bei 
Air Berlin eingefä-
delt hatte.
Das Ministergesetz 
mit seinen stren-
gen Verhaltens-
regeln, auf dessen 
penible Einhaltung 
Christian Wulff  
als Oppositionspo-
litiker so großen 
Wert gelegt hat, 

bleibt folgenlos. Die Schlagzeilen wie 
„Florida-Aff aire“, „Blindfl ug nach Flo-
rida“, „Luxusfl ug bringt Wulff  in Tur-
bulenzen“,
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245 Jahre Parteimitgliedschaft: In Almhorste ehrte Heinrich Aller langjährige SPD-Mitglieder.
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Die Wiederentdeckung der Kommunen:
Aller: Solide Finanzausstattung 
für die Kommunen hat Priorität

Mit der Bundeskonferenz der SGK 
(Sozialdemokratische Gemeinschaft 
für Kommunalpolitik) am 12. und 13. 
November in Bremen hat die SPD ein 
Signal weit über die Parteigrenzen 
hinaus gesendet.

Die Wiederentdeckung der Kom-
munen in der Politik! Das klare Be-
kenntnis führender Sozialdemokraten 
zu handlungs- und leistungsfähigen 
Kommunen in Deutschland waren 
mehr als nur Lippenbekenntnisse.

destlohn oder Bildungspolitik – „die 
wollen eine andere Republik“. Dage-
gen trete die SPD-Bundestagsfraktion 
an der Seite der Kommunen an.

Der Oberbürgermeister von Han-
nover, Stephan Weil, erhielt bei seiner 
Wahl zum Vorsitzenden der Bundes-
SGK 96,4 Prozent der Stimmen. Wenn 
die SPD die Bremer SGK-Beschlüsse 
als Leitlinien für ihre künftige Politik 
umsetzen könne, wäre das gut für die 
Bürgerinnen und Bürger in Städten, 
Gemeinden und Kreisen.

Der Weg zurück an die Regierung 
in den Bundesländern und dem Bund 
führe – das galt früher, heute und zu-
künftig – über die „roten Rathäuser“, 
sind sich Weil und Aller einig.

„Der Jugend eine Simme geben“: Unter 
diesem Motto war Heinrich Aller unterwegs. 

Dass schon die Kleinsten ihre Stimme nutzen 
können, bewies der Kinderchor beim Konzert 
30 Jahre Musikschule Seelze Mehr auf Seite 2

Heinrich Aller, Landtagsabgeord-
neter, Ex-Finanzminister in Nieder-
sachsen, aber eben auch seit 1972 un-
unterbrochen Ratsherr in seiner Stadt 
Seelze, war in Bremen als Delegierter 
dabei. Er bewertet die Wahlen und Be-
schlüsse als „ein Fundament, auf dem 
die SPD ihre wichtigen politischen 
Ziele aufbauen kann.“

Der Parteivorsitzende Sigmar Gab-
riel hielt eins fl ammende Plädoyer für  
starke Kommunen. Sie müssten die 
Mittel für die Aufgaben bekommen, 
die sie im Statt und für die Menschen 
zu erfüllen haben. An dieser Vorga-
be müssen sich  Sozialdemokraten in 
Regierungsverantwortung zukünftig 
messen lassen.

Viel Beifall gab es für Frank-
Walter Steinmeier. Wiedergenesen 
und kämpferisch punktete er gegen 
Schwarz-Gelb: Egal ob Gesundheits-
politik, Atompolitik, Steuern, Min-

SPD-Fraktionschef Frank-Walter Steinmeier bei 
seiner Rede in Bremen bei der Bundes-SGK

Neuer Vorsitzender: Hannovers Oberbürger-
meister Stephan Weil führt die Bundes-SGK

Zum dritten Mal hat der SPD-
Landtagsabgeordnete mit Kollegin-
nen und Kollegen seiner Fraktion 
den wachsenden Markt für Nachhil-
fe zum Thema im Landtag gemacht. 
Nach enttäuschenden Reaktionen 
des Kultusministeriums in den Jah-
ren 2004 und 2009 hat der SPD-Poli-
tiker jetzt die Ergebnisse einer Studie 
der Bertelsmann-Stiftung aufgegrif-
fen. Die Bildungsexperten Annemarie 
und Klaus Klemm haben ihre Studie 
überschrieben: „Ausgaben für Nach-
hilfe – teurer und unfairer Ausgleich 
für fehlende individuelle Förderung“. 
Ministerin Heister-Neumann lassen 
die brisanten Zahlen - 1,1 Millionen 
Kinder mit Nachhilfe; mehr als 1,1 
Milliarden Euro Umsatz - kalt.

Wieder will das Niedersächsische 
Kultusministerium keine Konse-
quenzen aus der wissenschaftlichen 
Studie ziehen. Wie in 2004 und 2009 
sieht das Kultusministerium keinen 
Handlungsbedarf. Einen Zusammen-
hang zwischen dem kontinuierlichen 
Wachstumsmarkt Nachhilfe und of-
fensichtlichen Defiziten im öffent-

lichen Schulsystem will das Kultus-
ministerium nicht erkennen, obwohl 
ein Grund für die verstärkte außer-
schulische und bezahlte Nachhilfe die 
unterentwickelte individuelle Förde-
rung von Schülerinnen und Schülern 
sei.
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Die Bertelmann-Studie 
weise jetzt nach, dass der 
Nachhilfeboom „teuer und 
unfair“ ist. Dazu gibt die 
Kultusministerin keiner-
lei Stellungnahme ab. Die 
wörtliche Formulierung in 
der Antwort der Ministerin: 
„Der Nachhilfemarkt ist ein 
privatwirtschaftlicher Sektor, auf den 
die Landesregierung keinen Einfluss 
nehmen kann“, klingt deshalb wie 
eine Kapitulation der zuständigen Mi-
nisterin vor den Zuständen in Schule 
und Unterricht.“, kritisiert Aller.

Die Ignoranz des Kultusministeri-
um verschärft die Ungleichheit von 
Schulchancen. Immer mehr Familien 
mit Kindern sehen sich veranlasst, 
Bildung und Qualifizierung im Schul-
alltag teuer dazu zu kaufen. 

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

in namentlicher Abstimmung haben 
die Abgeordneten der CDU und FDP Mi-
nisterpräsident Christian Wulff „rein-
gewaschen“. Kein Wort der Kritik am 
Verhalten des Regierungschefs wegen 
der Annahme von Sonderkonditionen 
beim Flug der ganzen Familie nach Flo-
rida. Keine Hand für eine Missbilligung 
des Verhaltens des Ministerpräsidenten  
aus den Reihen der Regierungskoaliti-
on im Landtag. Dabei ist unbestritten, 
dass die Annahme eines „Upgradings“ 

Kritiker von Gerhard Glogowski aus 
den Reihen der CDU – die heutigen Mi-
nister Möllring, Stratmann, Busemann, 
Schünemann, McAllister, Althusmann 
– die seinerzeit als Mitglieder eines 
Untersuchungsausschusses sogar nach 
dem Rücktritt des SPD-Politikers
schärfste

(teuer Reisen, billig Fliegen) 
nach dem Ministergesetz ver-
botenen ist.
Keine Einsicht bei CDU und 
FDP, dass es keine Sonder-
rechte für den obersten Dienst-
herrn der Landesbediensteten 
in Niedersachsen geben darf. 
Es gilt der Grundsatz: Gleiches 
Recht für alle. Die härtesten 

Fortsetzung auf Seite 2

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

die „Zeitung in der Zeitung“ feiert Ju-
biläum. 50  Ausgaben der „ZidZ“ sind 
seit 2004 erschienen und an einen 
ständig größer werdenden Verteiler 
versandt worden. Mit einigem Stolz 
können wir feststellen: Das Konzept 
der regelmäßigen Information über 
die Arbeit des Landtagsabgeordneten 
Heinrich Aller ist aufgegangen. Die 
„Zeitung in der Zeitung“ berichtet ein-
mal monatlich zu aktuellen Themen 
nicht nur aus der Landespolitik. Sie 
ist ein dynamischer Rechenschaftsbe-
richt über das, was der SPD-Politiker 
Aller meint, macht, mitbestimmt, mi-
tentscheidet und – vor allem – auch 
mit verantwortet.

Als festen Bestandteil der Abge-

ordneten-Website informiert sie ak-
tuell, kritisch, natürlich parteilich 
und lädt zum Dialog ein.

Ein Blick ins Archiv der „ZidZ“ 
zeigt, dass die „eine Seite zur Politik 
von Heinrich Aller“ zwar ihr äuße-
res Erscheinungsbild leicht verän-
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50 Ausgaben „ZidZ“: Seit 2004 erscheint regelmäßig die Zeitung von Heinrich Aller MdL.
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dert hat. Das erfolgreiche 
Grundkonzept wurde je-
doch beibehalten. Sie kann 
im Schneeballverfahren 
problemlos per E-Mail wei-
terverteilt, aber eben auch 
„gedownloaded“ oder ge-
druckt in andere Medien 
übernommen werden. Ein 
Dank deshalb an die, die im 
Direktverteiler zu den regelmäßigen 
Leserinnen und Lesern gehören!

Fünfzig Ausgaben der „Zeitung in 
der Zeitung“. Das bedeutet auch Ge-
genöff entlichkeit, Korrektur und Er-
gänzung zur Berichterstattung in lo-
kalen, regionalen und landesweiten 
Medien. Das heißt auch viele Fotos 
und Berichte, die in den Medien nicht 
gedruckt, geschweige denn veröff ent-
licht werden. Das Konzept der „ZidZ“ 
wird deshalb ständig weiterentwi-

50.
Ausgabe

ckelt. Natürlich sind SPD-Mitglieder 
mit Funktionen und Mandaten ers-
te Adressaten für die E-Zeitung. Was 
uns am meisten freut, ist die ständig 
gewachsene Zahl derer, die die Home-
page www.heinrich-aller.de wohl 
auch wegen der „ZidZ“ regelmäßig 

„anclicken“ und sich in den 
Verteiler aufnehmen las-
sen.

Die „Zeitung in der Zei-
tung“ zu machen, ist von 
der Idee, zum Experiment 
und vom Experiment zu ei-
ner festen Einrichtung der 
politischen Information 
und Diskussion geworden. 

„Bürgernähe“ ist die Grundidee.
Deshalb wird es die „ZidZ“, die 

Zeitung mit ihrem sperrigen Namen 
weiter geben. Denn der Name ist Pro-
gramm! In diesem Sinne: Viel Spaß 
beim Lesen. Machen Sie weiter mit 
beim Konzept „ZidZ – eine Seite Politik 
von Heinrich Aller“.Thema Neubau des Plenartrakts

Auf Seite 4:

Der ungewöhnliche Name ist Programm

Dass es bei der Bundestagswahl 
für die SPD so schlimm kommen 
würde, hatten selbst die größten Pes-
simisten nicht erwartet.

Ganz im Gegenteil: Nach der tollen 
Auftaktveranstaltung vor dem Opern-
haus mit Frank-Walter Steinmeier 
schien es mit der SPD nicht nur in Nie-
dersachsen, sondern bundesweit auf-
wärts zu gehen. Das böse erwachen 
kam in der Wahlnacht. Trotz alledem: 
In der Region Hannover hat die SPD 
alle vier Wahlkreise wieder direkt ge-
wonnen.

Herzliche Gratulation also an 
Edelgard Bulmahn, Caren Marks, 
Kerstin Tack und Matthias Miersch! 

Sie haben ihre Mitbewerberinnen 
im direkten Vergleich klar hinter sich 
gelassen. Dabei hatte die CDU doch 
off enkundig vor allem zum General-
angriff  auf den Wahlkreis von Caren 
Marks geblasen und in der Schlus-
sphase massiv Material und Personal 
eingesetzt. Es wurde knapp, aber der 

SPD: Alle vier Wahlkreise in der 
Region direkt gewonnen 

Ausgabe 44 / Oktober 2009

Die kommende Generation hat den „Blick nach vorn“ - wie hier auf dem Seelzer Obentrautfest.

Vorsprung von 900 Stimmen war 
letztlich deutlich. Richtig unter die 
Räder gekommen, ist dagegen die 
Hoff nungsträgerin der Niedersach-
sen-CDU, Bundesministerin Ursula 
von der Leyen. Sie sollte mit heftiger 
Medienunterstützung das rote Lin-
den „knacken“. Abgeschlagen zieht sie 
wie die beiden anderen zweiten Sie-
gerinnen über die Landesliste in den 
Bundestag ein.

Insgesamt sind die Wahlkrei-
serfolge für die SPD jedoch nur ein 
schwacher Trost.

Die Bundestagswahl wurde ein-
deutig von Schwarz-Gelb gewonnen 
– bundesweit und in den Bundeslän-
dern. Bei genauem Hinsehen ergeben 
sich aus den Auswertungen der ört-
lichen Wahlergebnisse die Herausfor-
derungen für die SPD auf allen Ebe-
nen fast von selbst. Immer wieder ist 
es allerdings verblüff end, wie schnell 
die Analysten in den Meinungsfor-
schungsinstituten,

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

in den letzten Wochen hat der Bundes-
tagswahlkampf in den Medien domi-
niert – und trotzdem ist die Wahlbe-
teiligung wieder niedriger als bei der 
letzten Bundestagswahl. Schade! „Ich 
verlasse Dich – wenn Du nicht wählen 
gehst! Deine Demokratie“. Diesen Er-
innerungszettel habe ich in der letzten 
Ausgabe der „ZidZ“ - zugegebener Ma-
ßen ein wenig provokativ – veröff entli-
cht.
Optimistisch kön-
nen wir gemeinsam 
annehmen, er habe 
geholfen. Sonst wäre 
die Wahlbeteiligung 
noch niedriger aus-
gefallen. Pessimi-
stisch muss man je-
doch feststellen, dass 
die Wahlbeteiligung vor allem in den 
Wahlbezirken erschreckend niedrig 
ausgefallen ist, in denen die Menschen 
wohnen, die einen leistungsfähigen 
und handlungsfähigen Staat am drin-
gendsten brauchen. Schade.
Schade auch für die SPD. Wir hatten 
uns mehr Unterstützung gerade in un-
seren „Hochburgen“ erhoff t. Denn mit 
unseren zentralen Wahlaussagen und 
einem überzeugenden Kandidaten Dr. 
Matthias Miersch,

EDITORIAL

Eine Seite zur Politik vom SPD-Landtagsabgeordneten Heinrich Aller
ZEITUNG IN DER ZEITUNG

Kontakt: Abgeordnetenbüro im Kurt-Schuma-
cher-Haus | Odeonstraße 15/16 | 30159 Hannover 
Telefon: 0511-1674-242 | Fax: 0511-2155837 | E-Mail: 
info@heinrich-aller.de | www.heinrich-aller.de

— und die Bundestagswahl doch verloren!

Fortsetzung auf Seite 2

Fortsetzung auf Seite 2

Hannover ist der Ausgangsort 
für starke Wahlkämpfe: Bereits 2002 
und 2005 hat hier auf dem Opern-
platz der Wahlkampfauftakt der SPD 
stattgefunden.

Mit guten Gründen: Die SPD in 
der Region ist nicht nur der mitglie-
derstärkste Unterbezirk der Republik, 
sondern auch was Mobilisierung und 
Verankerung angeht – Hannover ist 
ganz klar sozialdemokratisch geprägt.

Wer sich erinnert, weiß: Gerhard 
Schröder hat vom Opernplatz aus 
schon zweimal den Auftakt für einen 
fulminanten Wahlkampfendspurt 
geliefert. Diesen Endspurt wollen wir 
wiederholen, denn Wahlkampf kön-
nen die Sozialdemokraten. In diesem 
Jahr lohnt es sich, sich besonders ins 
Zeug zu legen – denn die politischen 
Programme liefern klare Unter-
schiede.

Allen muss klar sein, was schwarz-
gelb für unser Land bedeuten würde: 
Weiter mit der Atomkraft, Arbeit-
nehmerrechte werden rasiert, Min-
destlöhne werden ad acta gelegt. Hier 
in Niedersachsen vergeht mittlerwei-

Das Signal von Hannover

Ausgabe 43 / September 2009

Fulminanter Auftakt in Hannover: Frank-Walter Steinmeier startet durch.

le keine Woche ohne eine Demonstra-
tion gegen die Landesregierung von 
CDU und FDP. Mit guten Gründen: 
Wulff  & Co. verweigern jede Wahr-
nehmung der Realität, wenn es um 
Bildung geht. Gleichzeitig macht der 
Ministerpräsidenten Gewerkschafter 
öff entlich schlecht und geißelt die 
Mitbestimmung. Und obendrein wird 
diese Regierung zur größten Schul-
denmacherin der Landesgeschichte.

Am 27. September haben die Men-
schen die Wahl: Wollen wir ein „wei-
ter so“ wie vor der Krise oder wagen 
wir den Aufbruch in eine neue Wirt-
schafts- und Arbeitswelt?

Frank-Walter Steinmeier hat mit 
seinem Deutschland-Plan erklärt, wo-
rauf es ankommt. Er will ein Land, in 
dem Wirtschaft und Umwelt nicht ge-
geneinander ausgespielt werden und 
Bildung Priorität hat. Dafür lohnt es 
sich zu streiten.

Ich wünsche mir, dass viele zur 
Wahl gehen und die richtige Ent-
scheidung treff en - für eine Politik 
für die Zukunft und gegen die Re-
zepte der Vergangenheit.

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

einen K.O.-Sieg von Frank-Walter Stein-
meier über Angela Merkel hat in dem 
Fernsehduell wohl niemand erwartet. 
Nach vier Jahren Zusammenarbeit in 
einer Großen Koalition war das auch 
kaum möglich. Dass aber der Heraus-
forderer die Titelverteidigerin klar nach 
Punkten besiegt, hatten viele Medien-
gurus nicht auf dem 
Schirm. Dass ausge-
rechnet in der BILD 
an exponierter Stelle 
sechs von sieben Ex-
perten Frank-Walter 
Steinmeier zum Sie-
ger erklärt haben, 
muss die führenden 
Blätter in der Region Hannover nach-
denklich machen. Jetzt rächt sich, dass 
sie früh für Merkel und schwarz-gelb 
Partei ergriff en haben. Peinlich die Be-
richterstattung über die Großveranstal-
tungen mit Steinmeier und Merkel in 
der Landeshauptstadt - in ihrer Einsei-
tigkeit kaum zu überbieten.
Sei‘s drum. Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer an den Kundgebungen, die 
15 Millionen Fernsehzuschauer und die 
mündigen Wählerinnen und Wähler 
bilden sich ihre eigene Meinung - egal 
wie intensiv einige die CDU nach vorn 
schreiben wollen.
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Aller: Jetzt heißt es klare Kante zeigen!

Fortsetzung auf Seite 2

In Deutschland wird in diesem 
Jahr viel gewählt. Der Bundespräsi-
dent bleibt im Amt. Die Europawahl 
ist gelaufen. Noch stehen weitere 
Landtags- und Kommunalwahlen in 
anderen Bundesländern an. Höhe-
punkt der Wahlserie ist jedoch ohne 
jeden Zweifel die Bundestagswahl am 
27. September.

Wählen in der Krise. Wer geglaubt 
hat, die Krise treibe die Wählerinnen 
und Wähler an die Wahlurnen, ist 
enttäuscht worden: Mehr Nichtwäh-
lerinnen und Nichtwähler als Wähle-
rinnen und Wähler. Der Trend scheint 
ungebrochen.

Die Finanzmarkt- und Wirt-
schaftskrise ist allgegenwärtig. Ihre 
Folgen strafen all’ jene Lügen, die noch 
vor weniger als einem Jahr das neoli-
berale Weltbild gepredigt und die sozi-
ale Demokratie und die soziale Markt-
wirtschaft kaputt geredet haben. Viel 
wird diskutiert und geredet über Billi-
onenverluste von Banken und Börsen. 
Mit Milliarden neuer Staatsschulden 
stabilisieren weltweit die nationalen 
Regierungen die Volkswirtschaften 

Das Ende einer Legende

Ausgabe 42 / Juli 2009

Jeden Woche eine Demonstration: Schüler und Eltern lehnen Wulffs Politik ab.

ihrer Länder. Der handlungsfähige 
und leistungsfähige Staat feiert auf 
dem Höhepunkt der Krise höchste 
Zustimmung. In Deutschland funkti-
oniert das Krisenmanagement besser 
als anderswo. Die Rückbesinnung auf 
die soziale Marktwirtschaft schien 
den Neoliberalen den Nährboden ent-
zogen zu haben.

Gerade in Niedersachsen gilt es 
am Wahltag auch eine Zwischenbi-
lanz der CDU/FDP-Regierungspolitik 
von Christian Wulff  zu ziehen. Hier 
geht eine Legende zu Ende. Der Off en-
barungseid der Landesregierung steht 
bevor. Ob Bildungspolitik, Umweltpo-
litik, Wirtschaftspolitik oder jetzt die 
Haushaltspolitik – in allen zentralen 
Fragen versuchen sich CDU und FDP 
über den Wahltermin zu retten.

Die Niedersachsen haben am 27. 
September die Chance, Schwarz-Gelb 
für Berlin zu verhindern und gleich-
zeitig Schwarz-Gelb in Niedersachsen 
die rot-grüne Karte zu zeigen. Wer 
nicht wählt, macht die Neoliberalen 
wieder stark, die den Weg in die Krise 
politisch begleitet haben.

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

die neue „ZidZ“ ist da. Nach 41 Aus-
gaben bleibt es dabei: Die „Zeitung 
in der Zeitung“ behält ihren Namen! 
Das Konzept hat sich bewährt. So wird 
auch künftig „eine Seite Politik vom 
SPD-Landtagsabgeordneten Heinrich 
Aller“ an einen immer größer gewor-
denen „Direktverteiler“ versendet. Das 
Layout der „ZidZ“ 
ist neu gestaltet. Das 
Grundkonzept bleibt 
erhalten. Damit fol-
gen wir dem Wunsch 
vieler Leserinnen und 
Leser.

Die Seite 1 ist jedoch 
noch stärker auf eine Weiterverar-
beitung als Plakat konzipiert. Die 
inhaltlichen Schwerpunkte bleiben un-
verändert. Nachrichten, Informationen 
und Meinungen werden durch Berichte 
über die Arbeit des SPD-Politikers 
und Landtagsabgeordneten Heinrich 
Aller in „Wort und Bild“ ergänzt. Die 
Leserinnen und Leser der neuen „ZidZ“ 
lade ich ausdrücklich zum Mitmachen 
ein.

Ich wünsche uns allen einige erhol-
same Wochen und schöne Ferien!
Ihr Heinrich Aller MdL
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Aller: Ohne einen handlungsfähigen Staat geht nichts!

frohe Ostern, al-
les Gute und eini-
ge erholsame Tage 
wünsche ich allen 
Leserinnen und Le-
sern der „Zeitung in 
der Zeitung“! Nach 
vierzig Ausgaben 
wird die „ZidZ“ ab 
der kommenden 
Ausgabe in neuem 

Format und neuer Gestaltung erscheinen. 
Sie wird weiterhin regelmäßig in Wort und 
Bild über aktuelle Politik berichten. Wir blei-
ben in Kontakt - besuchen Sie uns auch auf
www.heinrich.aller.de.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr Heinrich Aller, MdL

www.heinrich-aller.de aktuell und informativAusgabe Nr. 41 / April 2009

Mit einem Superergebnis hat der Partei-
tag der SPD Region Hannover Dr. Matthias 
Miersch MdB zum Nachfolger von Heinrich 
Aller MdL gewählt. Nach insgesamt 27 Jah-
ren als Vorsitzender der  SPD im ehemaligen 
Unterbezirk Hannover-Land und vier Jah-
ren Vorsitzender der SPD Region Hannover 
hatte der Parteichef aus Seelze Miersch aus 
Laatzen als seinen Nachfolger vorgeschla-
gen: „Matthias hat sich in der SPD, als Kom-
munalpolitiker und als Bundestagsabgeord-
neter für die neue Aufgabe qualifi ziert!“.

Beide SPD-Politiker betonten, dass mit den 
Vorstandswahlen im mitgliederstärksten 
SPD-Unterbezirk Deutschlands gleicherma-
ßen ein Zeichen für Kontinuität und Verjün-
gung gesetzt worden sei. So wurden Sigrid 
Leuschner und Walter Meinhold aus Hanno-
ver wieder als Stellvertreter gewählt. Neu in 
derselben Funktion sind Sylvie Müller aus 

Standing Ovations für Heinrich 
Aller und Matthias Miersch
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Liebe Leserinnen und Leser,

Gehrden und Torben Klant aus Wunstorf. 
Auf den vakanten Posten der Kassierers 
wurde Marco Brunotte aus Langenhagen 
gewählt.

Heinrich Aller lobte das neue Team um  
Matthias Miersch. Auf dem Parteitag er-
klärte er, dass er als „einfaches“ Mitglied 
weiter im Unterbezirksvorstand mitarbei-
ten wolle. Die Delegierten der rund 10.000 
SPD-Mitglieder in der Region wählten den 
Seelzer mit einem sehr guten Ergebnis in 
das Führungsgremium der 41 Ortsvereine 
in der Landeshauptstadt und den 20 Um-
landkommunen. Bereits vor dem Parteitag 
hatten Aller und sein langjähriger Stellver-
treter Miersch betont, dass die Mitglieder-
entwicklung, die Finanzlage der Partei und 
die bevorstehenden Europa- und Bundes-
tagswahlen in 2009 besondere Herausfor-
derungen seien.

Führungswechsel bei der SPD Region Hannover:

„Die Mitglieder sind das 
Kapital unserer SPD!“
Unter dieses Motto hat Heinrich Aller, MdL, 
seine letzte Rede als Vorsitzender auf dem 
Parteitag gestellt. Gleichzeitig betonte er, 
dass er weiter als Mitglied des Unterbezirks-
vorstandes, Abgeordneter und Haushalts-
ausschussvorsitzender im Landtag und Seel-
zer Ratsherr „Full-Time-Politiker“ bleiben 
werde. Stellvertretend für alle Wegbeglei-
terinnen und Wegbegleiter als Parteivorsit-
zender dankte Heinrich Aller dem leider viel 
zu früh verstorbenen SPD-Geschäftsführer 
Hans-Georg „Schorse“ Kühne.

Fünf SPD-Abgeordnete direkt 
nach Brüssel und Berlin!

Fünf Abgeordnete SPD-Abgeordnete sollen 
nach der Europawahl am 7. Juni und der 
Bundestagswahl am 27. September 2009 
die Region Hannover in Brüssel und Berlin 
vertreten. Matthias Miersch, Caren Marks, 
Edelgard Bulmahn, Kerstin Tack für den 
Bundestag, SPD-Generalsekretär Hubertus 
Heil und Europakandidat Bern Lange (v.l.n.r.) 
sind optimistisch, dass die SPD gewinnt.

Die Elektrofahrzeuge von EcoCraft 
in Wunstorf haben die Mitglieder 
des Arbeitskreises für Wirtschaft, 
Arbeit und Verkehr der SPD-Land-
tagsfraktion beeindruckt. „Die Eco-
Carrier überzeugen durch Konzept, 
Wirtschaftlichkeit, Klima- und Um-
weltfreundlichkeit.“ 

Auf diesen kurzen Nenner brachte 
der SPD-Landtagsabgeordnete Hein-
rich Aller das Ergebnis der Präsenta-
tion von Geschäftsführer Giso Gillner. 
Die Diplomingenieure Gillner und 
Dirk Morche haben auf dem ehema-
ligen Firmengelände von Fulgurit 
„mit viel Mut und ohne große öff ent-
liche Subventionen ein Elektrofahr-
zeug von der Idee bis zur Marktreife 
entwickelt. Das verdient große Aner-
kennung“, attestierten die SPD-Politi-
ker den Ingenieuren und ihrem Team.

In einem sehr off enen Gespräch 
erläuterte Giso Gillner den Landespo-
litikern das technische Konzept für 
die sogenannten EcoCarrier, die klar 
defi nierten Marktchancen und die 
Kooperationspartnerschaft mit VW. 

Die Zukunft beginnt in Wunstorf

Ausgabe 45 / November 2009

Volle Fahrt voraus in Richtung Zukunft: Heinrich Aller am Steuer des EcoCarriers in Wunstorf

Elektrofahrzeuge drängen derzeit 
von unterschiedlichsten Herstellern 
auf den Markt. Das hatte auch eine 
Landtagsanhörung Anfang Oktober 
ergeben, in der sich auch EcoCraft als 
„noch kleines, junges, innovatives nie-
dersächsisches Unternehmen mit Sitz 
in der Region Hannover“ – so Heinrich 
Aller – „hervorragend dargestellt hat“. 

Mit jetzt 26 qualifi zierten Arbeits-
plätzen in Wunstorf müsse es auch im 
Interesse der Politik liegen, für die brei-
te Produktpalette gute Marktchancen 
zu eröff nen. EcoCarrier sind schon in 
Lüneburg, Laatzen oder auf dem han-
noverschen Flughafen im Einsatz. Al-
ler selbst hat inzwischen einen Antrag 
für den Rat der Stadt Seelze formuliert, 
um den Ankauf eines Elektrofahr-
zeugs für den städtischen Fuhrpark zu 
prüfen.

Wenn  gezeigt wird, dass Eletro-
fahrzeuge sich praktisch bewähren, 
können sich die klimafreundlichen 
Mobile auch langfristig durchsetzen. 
Aller will dazu mit seiner Initiative ei-
nen Beitrag leisten.

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

die Bundestagswahl ist entschieden. 
Schneller als erwartet hat die Koaliti-
onsvereinbarung der neuen schwarz-
gelben Regierung den Wählerinnen 
und Wählern die Augen geöff net. Bei 
genauem Hinsehen werden viele mer-
ken, dass sie zwar „Mehr vom Brutto“ 
gewählt haben, jetzt aber weniger Net-
to bekommen.

Das Verhältnis von Gewinnern und 
Verlierern bei der 
Bundestagswahl ist 
durch die Koalitions-
vereinbarung von 
CDU, CSU und FDP ins 
Gegenteil verkehrt. 
Das kommentierten 
auch die Medien so - 
nach der Wahl.

Das erkennen rund 
zwei Drittel der Befragten von Umfra-
gen und bewerten Ergebnis von Koali-
tionsvereinbarung und Kabinettsriege 
skeptisch bis ablehnend - nach der 
Wahl.

Noch liegen die wirklichen Pläne 
nicht alle auf dem Tisch. Das dicke Ende 
kommt noch. Durch Kommissionen 
und Prüfaufträge wollen CDU, CSU und 
FDP Wahlversprechen der realen Welt 
annähern. Schnell und kompromisslos 
hat die Koalition
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SPD-Landtagsabgeordnete besuchen Hersteller von Elektromobilen:

Fortsetzung auf Seite 2

für jeden politisch 
Interessierten ist 
am 4. November der 
spannendste Fleck 
auf der  Erde sicher 
die US-Hauptstadt 
Washington, D.C. - 
dort werde ich den 
Wahlausgang verfol-
gen. Zuvor besuche 
ich den Bundesstaat 

Ohio, um mir den Wahlkampf vor Ort anzu-
sehen. Sicher ist: Das wird eine aufregende 
Zeit. Und: Der Bericht in der nächsten „ZidZ“ 
folgt!

Mit freundlichen Grüßen

Ihr Heinrich Aller, MdL

www.heinrich-aller.de aktuell und informativAusgabe Nr. 38 / November 2008

„Mit seiner programmatischen Rede hat Frank-Walter Steinmeier weit über die Parteigren-
zen hinaus gepunktet. Die Delegierten hat er überzeugt. Die Rückmeldungen aus der Mit-
gliedschaft sind eindeutig: Der SPD-Kanzlerkandidat Frank-Walter Steinmeier kann es, will 
es und er wird es!“ - so lautet Heinrich Allers Fazit nach dem SPD-Sonderparteitag.

„Wir stehen geschlossen hinter dem Tan-
dem Steinmeier/Müntefering. Beide haben 
am Sonnabend mit präzisen Aussagen erste 
programmatisch Fixpunkte benannt, an de-
nen sich die SPD programmatisch messen 
lassen will.“ Mit Geschlossenheit, Glaub-
würdigkeit und Gradlinigkeit werde die SPD 
um jede Stimme kämpfen. Noch in der lau-
fenden Wahlperiode stünden einige Punkte 
auf der Tagesordnung die gerade wegen der 
bevorstehenden Wahlkämpfe richtungwei-
send seien. Dazu gehörten Erbschaftssteuer, 
Mindestlohn, Laufzeiten für Kernkraftwerke 
oder auch Studiengebühren.

Hier werden die Alternativen zwischen SPD 
und CDU/CSU, zwischen Steinmeier und 
Merkel deutlich. Mit klaren Akzenten für 
Arbeit und Soziales, aktive Friedenspolitik, 
nachhaltige Klima- und Energielösungen 
und gleiche Bildungschancen werde die 
SPD um jede Stimme kämpfen und für eine 
hohe Wahlbeteiligung werben. Die von der 
niedersächsischen SPD für die kommenden  
Monate geplante Kampagne „Eintrittskar-

SPD steht geschlossen hinter 
Steinmeier und Müntefering
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Liebe Leserinnen und Leser,

Kanzlertyp: Frank-Walter Steinmeier bei seiner Nominierungsrede als Kanzlerkandidat. Das Ergebnis ist ein deutlicher 
Vertrauensbeweis: 95,13 Prozent der Delegierten stimmten für Steinmeier. Kleines Bild - Begegnung am Rande des 
Parteitags: Die beiden Finanzminister a.D. Hans Eichel und Heinrich Aller im Gespräch.

te Zukunft“ passe genau in die Zeit. Beim 
Thema Bildung sei die SPD „dicht bei Eltern, 
Lehrkräften und Studenten“, während CDU 
und FDP in Niedersachsen sich bundesweit 
immer stärker isolierten.

Die SPD tritt geschlossen auf

Der SPD-Kanzlerkandidat könne sich auf die 
Geschlossenheit und Unterstützung seiner 
Partei und ihren Vorsitzenden „Münte“ ver-
lassen. Die Kanzlerin und CDU-Vorsitzende 
bekomme mehr und mehr Druck: Nach dem 
Fall der Unionsbastion Bayern sei das kon-
servativ-liberale Wunschbündnis im Bund 
ohne Mehrheit. Die Finanzkrise habe be-
wiesen, wie notwendig der Staat als demo-
kratisch legitimierte und gestaltende Kraft 
sei. „Da unterscheiden wir uns deutlich 
von den Marktradikalen. Die jetzt notweni-
gen Schritte zur Sicherung von Konjunktur, 
Wirtschaft und Arbeitsmarkt  bringen Kon-
servative und Neoliberale in eine schlimme 
Legitimationskrise“, ist Aller überzeugt. „Da 
macht Wahlkampf wieder richtig Spaß!“

Aller: „Berliner Parteitag signalisiert Siegeswillen und klares poli-
tisches Profi l für das Wahljahr 2009!“

Obama oder McCain: Aller reist 
zum Wahlkampffi nale in die USA
Präsidentschaftswahl, Finanzmarktkrise, 
Klimaoffensive – SPD-Landtagsabgeord-
neter erwartet spannende Informationen 
aus erster Hand bei Informationsbesuch in 
USA und Kanada

Am 4. November schaut die ganze Welt auf 
die Vereinigten Staaten. Dann entscheidet 
sich, wer neuer Präsident wird und wie die 
amerikanische Innen- und vor allem Außen-
politik nach dem 20. Januar 2009 gestaltet 
wird. „Für jeden politisch Interessierten ist 
der spannendste Ort in den Tagen vor der 
US-Wahl sicher einer der „Battleground-
States“ in den USA. Von daher gibt es keinen 
besseren Zeitpunkt als jetzt direkt vor Ort in 
den Staaten die Endphase des Wahlkampfs 
zur verfolgen!“, ist sich der SPD-Landtagsab-
geordnete Heinrich Aller sicher.

Der niedersächsische SPD-Politiker ist be-
reits seit vielen Jahren aktiv im transatlan-
tischen Verhältnis  Fortsetzung auf Seite 2

Frank-Walter Stein-
meier ist SPD-Kanz-
lerkandidat. Jetzt gilt 
es:  

Machen wir
Steinmeier stark!

Wer will, dass ab 
2009 Frank-Walter 
Steinmeier Kanz-

ler wird, muss jetzt Farbe bekennen. Kanz-
ler Steinmeier und eine starke SPD sind die 
Garanten für eine starke Wirtschaft, solide 
Finanzen und solidarische Sozial-, Familien- 
und Gesundheitspolitik. 

Mit dem „Hamburger Grundsatzprogramm“ 
hat die SPD ihre Leitlinien für ihre künftige 
Politik für Deutschland festgelegt. Nachhal-
tig soll sie sein – und verlässlich. Deshalb 
setzt die SPD vor allem auf Gerechtigkeit 
und Zukunftssicherung durch Prioritäten bei 
Bildung, Klima, Energie und Umwelt sowie 
Friedenssicherung durch Kontinuität in der 
Außenpolitik.

Die SPD wird wieder von Franz Müntefering 
geführt. Er und Frank-Walter Steinmeier stel-
len die Menschen in den Mittelpunkt ihrer Po-
litik. Jetzt haben die Bürgerinnen und Bürger, 
die Wählerinnen und Wähler die große Chan-
ce: Unterstützen Sie die SPD! Bestimmen Sie 
mit – gerade jetzt! Werden Sie Mitglied der 
SPD!

Ich kenne Frank-Walter Steinmeier gut. Er ist 
mein Wunschkandidat. Er hat mein volles 
Vertrauen und meine volle Unterstützung. 
Ich würde mich freuen, wenn Sie mitmachen 
bei:  „Wir machen Steinmeier stark!“

Mit freundlichen Grüßen

Ihr Heinrich Aller, MdL

www.heinrich-aller.de aktuell und informativAusgabe Nr. 37 / September 2008

Mit der Entscheidung vom 7. September ist der Wunschkandidat auch Kandidat der Partei 
geworden. Ich begrüße ausdrücklich die Entscheidung des SPD-Präsidiums, den stellvertre-
tenden Parteivorsitzenden und Bundesaußenminister, Frank-Walter Steinmeier, als SPD-
Kanzlerkandidaten vorzuschlagen.

In schwieriger Zeit hat Kurt Beck als Par-
teivorsitzender Verantwortung übernom-
men. Nach seinem Rücktritt steht Franz 
Müntefering erneut als Vorsitzender bereit. 
Die Entscheidung für das Spitzentandem 
Steinmeier-Müntefering kam zum richtigen 
Zeitpunkt. Jetzt ist die Personallage klar, die 
Partei kann nun kämpfen.

K-Frage geklärt

Frank-Walter Steinmeier hat sich als Mi-
nister großes Ansehen in der Außen- und 
Sicherheitspolitik erarbeitet. Mit ihm als 
Kanzlerkandidat ist klar: Die SPD bleibt Frie-
denspartei. Innenpolitisch arbeitet Stein-
meier seit vielen Jahren an entscheidender 
Stelle - er wird dafür sorgen, dass die SPD ihr 
Profi l behaupten kann.

Jetzt muss es darum gehen, dass ein starkes 
Führungszentrum die Partei sowohl pro-
grammatisch als auch personell eint. Das 
Ziel für die nächste Bundestagswahl ist klar: 
Mit Steinmeier und Müntefering und mit ei-

Frank-Walter Steinmeier ist
der Wunschkandidat
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Liebe Leserinnen und Leser,

Steinmeier und Aller kennen sich seit vielen Jahren: Schon zu „Schröders Zeiten“ haben Heinrich Aller und Frank-Walter 
Steinmeier für Niedersachsen vertrauensvoll und erfolgreich zusammengearbeitet. Auch nach dem Wechsel nach Berlin 
ist der Kontakt zwischen den beiden SPD-Politikern nicht abgerissen.

ner personell und inhaltlich überzeugenden 
SPD kann sichergestellt werden, dass gegen 
die Sozialdemokraten nicht regiert werden 
kann. Die Aufkündigung der Großen Koa-
lition durch die CDU-Bundesvorsitzende 
nach 2009 macht klar, dass es links von CDU 
und CSU Mehrheiten zu mobilisieren gilt. 
Die Wählerinnen und Wähler entscheiden 
über den künftigen Kurs und Koalitionen in 
Deutschland. Deshalb kämpft die SPD ge-
schlossen und selbstbewusst um jede Stim-
me.

Rote Region Hannover

In der Region Hannover wird die SPD die vier 
Direktmandate mit den Bundestagsabge-
ordneten Edelgard Bulmahn, Caren Marks 
und Dr. Matthias Miersch und einem/einer 
neuen Bewerber/in als Nachfolge für Gerd 
Andres wieder holen - dafür werden die 
über 10.000 Sozialdemokratinnen und So-
zialdemokraten gemeinsam kämpfen. Denn 
am 27. September 2009 um 18.00 Uhr soll 
es wieder heißen: Die Region bleibt rot!

Heinrich Aller: „Wir kämpfen geschlossen und selbstbewusst!“

Urlaubszeit, Parla-
mentsferien, Schulfe-
rien. Wir alle schalten 
in den Sommermo-
naten einen Gang 
zurück. Gleichzeitig 
scheinen alle Organi-
sationen und Institu-
tionen noch einmal 
einen Zwischenspurt 
einzulegen. Fast ist es 

so, als wollten sich alle in den letzten Tagen 
vor dem medialen „Sommerloch“ noch ein-
mal  in Erinnerung bringen. Trotzdem – auch 
scheinbar wichtige Angelegenheiten werden 
jetzt auf „Wiedervorlage“ gelegt. Aber: Auf-
geschoben ist nicht aufgehoben.

Was wollen die Wähler? Was will die Wirt-
schaft? Was will der Staat? – Drei Fragen, auf 
die – je nach Interessenlage – unterschied-
lichste Antworten gegeben werden. Was fehlt 
ist der gesellschaftliche Konsens in den zen-
tralen Zukunftsfragen. Gerade in Deutsch-
land stehen wir vor der wichtigen Aufgabe, 
Europa immer wieder als Chance zu vermit-
teln. Dafür ist mehr Geschlossenheit und 
einheitliches Auftreten der deutschen Politik 
eine wichtige Voraussetzung. Ein Rückfall in 
die europäische Kleinstaaterei würde nur die 
internationalen Wettbewerber stärken. Faire 
und erfolgreiche Politik in Brüssel braucht 
aber deutliche Signale aus Deutschland.

Hier ist auch die deutsche Sozialdemokratie 
gefordert. Sie muss für die künftige sozialisti-
sche Fraktion im Europaparlament Orientie-
rungspunkte formulieren. Nur überzeugende 
„Botschaften“ zu Sozialpolitik, Arbeitsmarkt, 
Bildung, Wirtschaftsordnung und Umwelt-
politik schaffen Akzeptanz und Motivation , 
im Juni 2009 zur Wahl zu gehen.
Ich wünsche Ihnen einen schönen Sommer!

Ihr Heinrich Aller, MdL

www.heinrich-aller.de aktuell und informativAusgabe Nr. 36 / August 2008

Hat Wulff sich verzockt? – Mit seiner Interviewserie rechtzeitig zum medialen Sommerloch 
ist er zwar wieder einmal wie sorgfältig geplant  in die Schlagzeilen der deutschen Pres-
se gekommen. Das Medienecho kann die Strategen in der Niedersächsischen Staatskanzlei 
jedoch nicht gefreut haben. „Kanzler trau ich mir nicht zu“ titelt der „stern“ und schreibt 
über Wulffs Ambitionen bereits in der Vergangenheit: „Er galt als natürlicher Nachfolger 
von Angela Merkel…“

Noch deutlicher liest sich die Überschrift 
am 17. Juli in der Nordwest-Zeitung: „Wulff: 
Werde kein Kanzler“. Wulff vollkommen ab-
zuschreiben wäre sicher fahrlässig. So lau-
tet die entsprechende Headline in der FAZ 
denn auch „Der Wulff im Schafspelz“ und 
die Frankfurter Rundschau spielt auf „Das 
Lächeln von Herrn Wulff“ an.

Den aufmerksamen Beobachtern ist nicht 
verborgen geblieben, dass Christian Wulff 
immer dann die Leimrute für die Medien 
ausgelegt hat, wenn es im „eigenen Laden 
nicht ganz rund lief“. Spätestens seit der 
Landtagswahl 2008, die Wulff zwar  im Amt 
bestätigt, der CDU/FPD aber bei weitem 
nicht den erwarteten grandiosen Wahler-
folg gebracht hat, mehren sich die kritischen 
Stimmen sogar in der eigenen Partei. Die 
„Übergabe“ des CDU-Parteivorsitzes in Nie-
dersachsen an seinen Kronprinzen David 
McAllister erfolgte seltsam geräuschlos und 
unspektakulär. Ob dahinter eine vereinbar-
te Strategie nach dem Muster Wulff nach 

Sommertheater in den Medien:
Wohin springt der Wulff?
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Liebe Leserinnen und Leser,

Sommertheater der anderen Art: Tausende Besucherinnen und Besucher haben im Gegensatz zum von Wulff insze-
nierten medialen Sommertheater in den Herrenhäuser Gärten ein weitaus angenehmeres Schauspiel erleben können. 
Auch in diesem Jahr war das „Kleine Fest im Großen Garten“ ein Highlight der Saison.

Berlin und McAllister in die Staatskanzlei 
steckt, ist nach dem „stern“-Interview völlig 
unklar. Fest steht nur der Zeitpunkt, zu dem 
sich der Nebel lichten wird. Spätestens nach 
der Bundestagswahl und je nachdem wie 
die künftigen  Fortsetzung auf Seite 2

Kanzler werden will er nicht - und selbst wenn: Er wird es nicht.

Treffend beschreibt Lars Ruzic in seinem 
Kommentar in der HAZ vom 22.07.08 
die Rolle der Regierung Wulff:

„Schon heute zeigt sich, wie unzuver-
lässig das Wirtschaften künftig wird. 
Die drei Konzernvorstände wissen nicht 
einmal, wie hoch die Großaktionäre 
ihre Anteile eigentlich schrauben wol-
len. Und auch die Politik wird sich ihrer 
ganzen Machtlosigkeit bewusst. Nicht 
einmal bei VW, wo das Land ein Fünftel 
der Aktien hält, konnte Ministerpräsi-
dent Christian Wulff Porsche aufhalten. 
Er könnte als der Regierungschef in die 
Geschichte eingehen, in dessen Amtszeit 
der Machtverlust von Niedersachsens 
wichtigsten Konzernen fällt.“

die bayerische Ver-
fassung gilt. Sie gilt 
– eigentlich – auch, 
wenn es einem tages-
politisch nicht in den 
Kram passt. Warum, 
frage ich mich, ha-
ben ausgerechnet die 
C-Parteien so große 
Probleme, verfasstes 
Recht in praktische 

Politik umzusetzen? Ich fi nde, die Mütter und 
Väter der bayerischen Verfassung haben rich-
tige und weitsichtige Grundsätze formuliert, 
die an Aktualität nichts eingebüßt haben - 
und die für Niedersachsen ein gutes Beispiel 
abgeben!
Verfassung des Freistaates Bayern
Artikel 123  Angemessene Besteuerung
(1) Alle sind im Verhältnis ihres Einkommens 
und Vermögens und unter Berücksichtigung 
ihrer Unterhaltspfl icht zu den öffentlichen 
Lasten heranzuziehen.
(2) Verbrauchssteuern und Besitzsteuern 
müssen zueinander in einem angemessenen 
Verhältnis stehen.
(3) Die Erbschaftssteuer dient auch dem Zwe-
cke, die Ansammlung von Riesenvermögen 
in den Händen einzelner zu verhindern. Sie 
ist nach dem Verwandtschaftsverhältnis zu 
staffeln.
Artikel 169 Mindestlöhne, Tarifverträge
(1) Für jeden Berufszweig können Mindest-
löhne festgesetzt werden, die dem Arbeitneh-
mer eine den jeweiligen kulturellen Verhält-
nissen entsprechende Mindestlebenshaltung 
für sich und seine Familie ermöglichen.
(2) Die Gesamtvereinbarungen zwischen 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden 
über das Arbeitsverhältnis sind für die Ver-
bandsangehörigen verpfl ichtend und kön-
nen, wenn es das Gesamtinteresse erfordert, 
für allgemeinverbindlich erklärt werden.
Es grüßt Sie Ihr

Ihr Heinrich Aller, MdL

www.heinrich-aller.de aktuell und informativAusgabe Nr. 35 / Juni 2008

Gesine Schwan hat die volle Unterstützung der SPD. Ohne Wenn und Aber. Mit einer klugen 
und engagierten Rede hat sie sich auf dem Zukunftskonvent der SPD in Nürnberg als über-
zeugende Kandidatin für das Präsidentenamt vorgestellt - Sie kann es, sie will es und sie 
wird es. Die peinlichen Entgleisungen, mit denen vor allem CDU- und CSU-Spitzenpoliti-
ker auf die Kandidatur reagierten, sind der sichere Beweis für die tiefe Verunsicherung des 
schwarz-gelben Unterstützerbündnisses des derzeitigen Amtsinhabers Horst Köhler.

Ich kann verstehen, dass sie die Kandidatin 
Gesine Schwan mit ihren Einstellungen, ih-
rem Auftreten und Handeln als ein Signal 
für eine sozialere, gerechtere und emanzi-
patorischere Politik fürchten. Eine Mehrheit 
gegen Horst Köhler in der Bundesversamm-
lung müssen CDU/CSU und FDP als akute 
politische Bedrohung für ihre neoliberalen 
Reformbestrebungen werten.

In vier Wochen sind in Bayern Landtags-
wahlen. Vieles spricht dafür, dass die CSU 

Mit klaren politischen Botschaften und 
Disziplin Vertrauen zurückgewinnen
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Liebe Leserinnen und Leser,

Aufstieg und Gerechtigkeit: Unter diesem Motto trafen sich rund 3000 SPD-Mitglieder in Nürnberg zum diesjährigen 
Zukunftskonvent. In zahlreichen Themenforen wurde über Zukunftsprojekte diskutiert. Höhepunkte waren die Reden 
von Kurt Beck, Gesine Schwan und Franz Maget. Am Ende zeigte sich: Die SPD steht geschlossen da.

diesmal ihre absolute Mehrheit verliert. Die 
bayerische SPD schöpft Kraft aus der Schwä-
che der CSU. Die Stoiber-Nachfolger machen 
die Oppositionsparteien stark. Erstmals - so 
die Umfragen - zweifeln die Bayern an der 
Zukunftsfähigkeit der CSU-Politik. Die SPD 
mit Spitzenkandidat Franz Maget kann bei 
den Wählerinnen und Wählern punkten. Mit 
klaren Forderungen an die künftige Bayern-
politik - Spitze bleiben durch Investitionen 
in Bildung und Innovation und Infrastruktur 
- und mit unerwartetem Humor – „Sozis re-
gieren nicht nur in Nürnberg und München, 
sondern auch im Heimatort von Papst Be-
nedikt“ warb hat Franz Maget in Nürnberg. 
Besorgt reagieren prompt die einschlägigen 
Medien. Sie wollen mit der Beck-Personal-
diskussion und der Abgrenzungsdebatte 
weg von Themen, die die CDU/CSU unter 
Druck setzen: Steuerchaos, Abgang von Mi-
nisterpräsident Milbradt in Sachsen, Schwä-
cheln von Beckstein und Huber in Bayern, 
Wulff und Rüttgers als Drängler um die Mer-
kel-Nachfolge.

Schon 2004 Unterstützung für Gesine Schwan: Bereits 
bei der Bundespräsidentenwahl 2004 hat Heinrich Aller 
Gesine Schwans Kandidatur unterstützt.  Fortsetzung auf Seite 2

SPD-Zukunftskonvent: Parteiführung und Basis rücken zusammen

was ist bloß los mit 
Christian Wulff? War-
um klappt die Regie 
aus der Staatskanzlei 
plötzlich nicht mehr? 
Vernachlässigt Wulff 
Niedersachsen etwa,  
weil er den Blick zu 
starr auf Berlin rich-
tet? Wie sonst ist 
das schlechte Timing 

seines Rücktritts vom CDU-Vorsitz und die In-
thronisierung eines Nachfolgers zu erklären?
 
Schon der Start in die neue Wahlperiode war 
seltsam saft- und kraftlos. CDU und FDP re-
gieren weiter. Als wenn nichts gewesen wäre 
setzen sie voll auf die Karte „Wir haben das 
Sagen - weiter so!“. Keine Anzeichen von 
Selbstkritik, kein einziges neues Gesicht in 
Wulffs Kabinett.

Nur Bernd Busemann und Elisabeth Heister-
Neumann wurden strafversetzt. Der bis zur 
Wahl noch „beste Schulminister“ kümmert 
sich jetzt um Justizvollzugsanstalten. Nach 
fünf Lehrjahren als Ministerin für Gerichte 
und Gefängnisse zeigt „E H-N“ jetzt Lehrkräf-
ten, Eltern, Schülerinnen, Schülern und Schul-
trägern, wo es langgeht.

So richtig „tough“ sollte der Start ins neue 
Amt sein: Keine Rückgabe der zusätzlichen 
Unterrichtsstunden an die Lehrkräfte, die 
dem Land zu Zeiten prekärer Unterrichtsver-
sorgung aus der Patsche geholfen hatten. 
Warten bis kurz vor der Pensionierung. So 
war das nicht vereinbart. Frage: Wer hat „E 
H-N“ da in die Falle tappen lassen? Etwa Fi-
nanzminister Möllring?

Nach diesem Start stellt man fest: Die „Stock-
fehler“ häufen sich. Da macht Opposition 
richtig Spaß.

Ihr Heinrich Aller, MdL

www.heinrich-aller.de aktuell und informativAusgabe Nr. 34 / Mai 2008

Dieser 1. Mai war ein guter Tag für die Gewerkschaften und die SPD. Sehr zum Ärger derer, die 
systematisch und heftig daran arbeiten, einen Keil zwischen den DGB, seine Einzelgewerk-
schaften und die Sozialdemokratie zu treiben. Die letzten Jahre waren Lehrjahre für beide: 
Die SPD wird künftig ohne ein hohes Maß an Übereinstimmung mit gewerkschaftlichen 
Grundpositionen keine Wahlen gewinnen. Ohne Mehrheiten für diese Kernforderungen 
in den Parlamenten verlieren die gewerkschaftlichen Forderungen an Überzeugungs- und 
Durchsetzungskraft. Das dürfte nach den letzten Wahlergebnissen klar geworden sein.

Den 1. Mai 2008 als wichtiges Datum zu 
nutzen, um die Gemeinsamkeiten herauszu-
stellen, macht Sinn. Es gilt bei unterschied-
lichen Positionen, offen und fair gemein-
sam für Lösungen streiten und zu werben. 
Schlussendlich entscheiden in Einzelfragen 
Mehrheiten für oder gegen die zentralen 
Eckpunkte sozialer Gerechtigkeit und Chan-
cengleichheit. Das gilt für Tarifabschlüsse 
ebenso wie für Gesetze. Für tragfähige Kom-
promisse zu arbeiten und sie gleichzeitig als 
Plattform für künftige Entscheidungen zu 
nutzen, ist keine neue Erfahrung.

Das DGB-Motto „Gute Arbeit muss drin 
sein!“ bringt nicht nur die Forderung nach 
„guter Arbeit“ auf den Punkt. Tatsächlich 
ist der gesetzliche Mindestlohn „drin“, ist 
die Bekämpfung von Armut in einem rei-
chen Staat „drin“, ist die Chancengleichheit 
in der Bildung „drin“ oder eben auch, dass 
der Staat Garant dafür sein muss, dass nicht 

„Gute Arbeit muss drin sein!“:

Mai-Motto des DGB muss über den 
Tag hinaus wirken
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Liebe Leserinnen und Leser,

Traditionsbesuch: Am 1. Mai ist Heinrich Aller jedes Jahr auf einer Reihe von Maifeiern präsent. Seit über 25 Jahren 
beginnt er den Maitag beim Frühschoppen der IG BCE-Ortsgruppe in Bokeloh, wo er auch in diesem Jahr von Betriebsrat 
Renato de Salvo und Ortsbürgermeisterin Helga Ebel begrüßt wurde.

Spaltung sondern Zusammenhalt der ge-
sellschaftlichen Gruppen Ziel aller Politik 
bleiben muss. Voraussetzung ist jedoch, 
dass vor allem Gewerkschaften und SPD 
gemeinsam und jeder für sich alle Anstren-
gungen unternehmen, in einer „Überzeu-
gungsoffensive“ die eigenen Mitglieder zu 
motivieren und neue Mitglieder und Partner 
zu gewinnen.

Schon bei der Maifeier 2009 sollten deutlich 
mehr Kolleginnen, Kollegen, Genossinnen 
und Genossen für Frieden, Gerechtigkeit 
und Solidarität demonstrieren. So wichtig 
der „Tag der Arbeit“ für die Gewerkschaften 
ist, so wichtig sind Wahltage für die Demo-
kratie. Wahlenthaltung und Entsolidarisie-
rung machen die Falschen stark. Es kling 
banal: Damit reinkommt, was „drin“ sein 
soll, muss auch an den anderen 364 Tagen 
im Jahr hart für die Forderungen vom 1. Mai 
gearbeitet werden.

ich bedanke mich 
herzlich bei allen, die 
mich am Wahlsonn-
tag mit ihrer Erst-
stimme gewählt und 
der SPD ihre Zweit-
stimme gegeben ha-
ben. Natürlich hät-
ten meine engagierte 
Mitstreiterinnen und 
Mitstreiter und ich 

gern den Wahlkreis direkt gewonnen und für 
die SPD ein besseres Ergebnis erzielt.

Um es klipp und klar auf einen Nenner zu 
bringen: Die SPD hat ihr Wahlziel, den Regie-
rungswechsel, nicht erreicht.  FDP und CDU 
haben zwar mehr als eine halbe Million Stim-
men verloren. Für eine erneute Regierungsbil-
dung reicht es aber. So richtig gepunktet hat 
nur die Linke zu Lasten der SPD. Es wird also 
spannend im nächsten Landtag.

In der neuen Wahlperiode werde ich als einer 
von 48 SPD-Abgeordneten neben meinem 
Wahlkreis die Städte Wunstorf, Garbsen und 
Neustadt mit betreuen. In der Region Han-
nover wird kein Wahlkreis ohne direkten SPD-
Ansprechpartner für Landespolitik bleiben!

Die Zustimmung und Unterstützung, die 
ich in Barsinghausen, Gehrden und Seelze in 
der vergangenen Wahlperiode und im Wahl-
kampf erfahren habe, sind eine solide Basis 
für meine zukünftige Arbeit im Landtag. 
Gleichzeitig will ich mich dafür einsetzen, die 
viel zu große Zahl der Nichtwähler mit über-
zeugenden Argumenten wieder zum „Mit-
machen“ zu motivieren!

Ich bleibe meinem Grundsatz treu, bürger-
nahe Politik zu machen – das ist ein Verspre-
chen!

Ihr Heinrich Aller, MdL

www.heinrich-aller.de aktuell und informativAusgabe Nr. 33 / Februar 2008

Ganz an den Anfang jeder Nachbetrachtung der Landtagswahl am 27. Januar gehört ein 
ehrliches Dankeschön an alle Wählerinnen und Wähler, die von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
gemacht haben. Sie haben sich von Aussagen wie „Alles schon gelaufen!“, „Bringt sowieso 
nichts!“ und „Egal, wen man wählt, sind ohnehin alle gleich!“ nicht irre machen lassen.

Die Zweifel an der Gestaltungskraft der Poli-
tik wachsen angesichts der Übermacht und 
Willkür an Börsen, von Banken, Managern 
und Konzernen. Klare Aussagen und Ver-
sprechen vor der Wahl, Koalitionsgerangel 
und faule Koalitionskompromisse nach der 
Wahl. So sehen es viele Wählerinnen und 
Wähler. Das haben sie auch mich im Wahl-
kampf bei Hausbesuchen, am Infostand 
oder über das Internet deutlich wissen 
lassen. Beispiele gibt es leider genug. Ob 
im Bund, in den Ländern oder in den Kom-
munen „wächst da häufi g zusammen, was 
eigentlich gar nicht zusammen passt.“ Koa-
litionen und Kompromisse sind in einer Par-
teindemokratie eine Selbstverständlichkeit. 
In der politischen Farbelehre scheinen heu-
te (fast) alle Kombinationen möglich. Doch 
ohne Glaubwürdigkeit verlieren Politik und 
Parteien an Akzeptanz.

Keine faulen Kompromisse

Genauso richtig ist aber auch, dass Wahl-
enthaltung und Nichtwählen den Trend 
zu faulen Kompromissen verstärkt. Wo die 
Wählerinnen und Wähler mit ihrem Votum 

Wahlenthaltung verschärft Trend zu faulen Kompromissen

Aller: Gestaltungskraft und
Glaubwürdigkeit zurückgewinnen!
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Liebe Leserinnen und Leser,

 Fortsetzung auf Seite 2

Abschiedsfoto: Nach dem Ausscheiden von Landtagsvizepräsident Ulrich Biel und Landtagspräsident Jürgen Gansäuer (v. 
l. n.r.) ist Heinrich Aller der dienstälteste Abgeordnete im Niedersächsischen Landtag.

Kleingruppen stärken, werden tragfähige 
Mehrheitsbildungen erschwert und Partei-
enprofi le unscharf. Genau auf dieser Grund-
lage arbeite ich – vor und nach der Wahl. 

Dank an die Wahlkämpfer

Ich bedanke mich bei denen, die mich als 
SPD-Kandidaten für Barsinghausen, Gehr-
den und Seelze tatkräftig unterstützt ha-
ben. Das überdurchschnittlich gute Ergebnis 
bei den Erststimmen werte ich als Anerken-
nung für mein Engagement im Wahlkreis, 
eindeutige Positionen in Grundfrage und 
einen harten, fairen und auf Information 
und Überzeugung angelegten Wahlkampf. 
Ich habe auch diesmal einen extrem bür-
gernahen Wahlkampf geführt. Vor allem bei 
meinen Hausbesuchen in Stadtteilen und 
Wohnquartieren mit schwächelnder Wahl-
beteiligung habe ich viel gehört, gesehen 
und gelernt. Ich nehme die beim Wort, die 
zugesagt haben: „Ich mache künftig wieder 
mit!“.

Ein Blick auf die Ergebnisse zeigt: Gegen den 
Landestrend

Am 4. November haben die Amerikaner ih-
ren neuen Präsidenten gewählt. Zwei Tage 
vor der Entscheidung in Ohio:  Barack Oba-
ma und John McCain mobilisieren ihre An-
hänger in dem wichtigen Swing-State. Bei-
de sind auf die zwanzig Stimmen von Ohio 
im „Electoral College“ angewiesen. Beide 
kämpfen bis zuletzt um jede Stimme – vor 
allem in den „battlegrounds“ in Florida, Vir-
ginia und Ohio. Die fast 70.000 Teilnehmer 
an der Obama-Kundgebung in Columbus, 
Ohio, wissen worum es geht - mit dabei 
Heinrich Aller, der vor Ort das Finale des Prä-
sidentenwahlkampfes in den USA verfolgt. 

In Veranstaltungen erlebt er live Obama, 
McCain, Biden und Schwarzenegger. „Einen 
derart intensiven Wahlkampf kann man 
sich in Deutschland nicht vorstellen. Hier 
sind zwei Parteien mit ihren Spitzenkan-
didaten und deren „running mates“ bis an 
die Grenzen des Vorstellbaren im Kampf um 
die politische Führung der USA gegangen!“, 
zieht Aller nach mehreren Veranstaltungen 
ein ersten Fazit.

Wahlkampf der Superlative

„Die Demokraten und Obama haben mit 
diesem Präsidentschaftswahlkampf neue 
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Amerika rückt zusammen: Diese vier von 70.000 Besuchern der Obama-Kundgebung fotografi erte Heinrich Aller in 
Columbus, Ohio. Ein symbolträchtiges Motiv: Mit dem Wahlsieg von Obama verbinden viele die Hoffnung (HOPE) auf 
den Wandel (CHANGE) und Verständigung und friedliches Zusammenleben zwischen allen Bevölkerungsgruppen.

Maßstäbe gesetzt!“, ist Aller überzeugt. Man 
könne sich darüber streiten, was letztlich 
den Ausschlag für den Wahlsieg gegeben 
habe. Die Begeisterung und Mobilisierung  
der eigenen Wählerschaft jedoch für „Chan-
ge“, den Wandel, und „Hope“ auf eine neue, 
gerechtere und zukunftsorientierte Politik  
war der Schlüssel zum Erfolg. Nach acht Jah-
ren Bush-Regierung war Amerika bereit für 
den Wechsel. Die Finanzmarktkrise hat - wie 

„Ye s ,  h e  d i d ! “
SPD-Landtagsabgeordneter Heinrich Aller berichtet von USA- und Kanadareise 
– Megathemen Wahlsieg von Barack Obama, Finanzmarktkrise, Klimapolitik

nie zuvor - den Glauben in die Allmacht des 
Marktes und die Überfl üssigkeit des Staates 
erschüttert. Mit seinem Charisma war Ba-
rack Obama seinem Kontrahenten McCain 
deutlich überlegen. Bei ihm passen Person, 
Profi l und Programm zusammen. Von vielen 
kaum richtig gewürdigt, hat er mit seinem 
Werben für das „eine“, das „geeinte“, das 
„tolerante“ Amerika einen wichtigen

Mitten drin und ganz dicht dran: Heinrich Aller erlebte beide Präsidentschaftskandidaten bei ihren Großveranstaltungen im „battleground state“ Ohio. Während neben Obama auch 
Vize-Kandidat Joe Biden in Ohio unterwegs war, holte sich McCain Unterstützung von Arnold Schwarzenegger. Die Obama-Veranstaltung in Columbus, Ohio, war sicher ein gutes 
Zeichen für den Wahlsieg des Demokraten: 70.000 verfolgten seine Rede unter freiem Himmel - darunter auch Heinrich Aller.
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ausgerechnet wenige Wochen vor Weih-
nachten bestimmen Themen die öffentliche 

Debatte, die gegen-
sätzlicher nicht sein 
können und so gar 
nicht in die besinn-
liche Zeit passen:

Kinderarmut hier 
und Überfl uss dort, 
Mindestlohn hier 
und maßlose Ma-
nagergehälter dort, 

Arbeitslosengeld I für die einen und riesige 
Managerabfi ndungen für die anderen. Die 
Gegensatzpaare ließen sich weiter verlän-
gern.

Gerecht ist das nicht. Das haben selbst die 
Radikalliberalen gemerkt. An Appellen an die 
Moral und die soziale Verantwortung fehlt es 
dann auch nicht. Die Realität sind jedoch „Ta-
feln“, „Schulspeisungen“ und„Suppenküchen“ 
ganz in unserer Nähe.

Aber, so heißt es, es wird doch gehandelt. 
Spendenaufrufe und so genannte Sozialfonds 
für die, denen durch Einmalhilfen kaum ge-
holfen wird. Gleichzeitig lernen wir, dass auch 
nach der Erbschaftssteuerreform die Superei-
chen reich bleiben.

Die einkommensschwachen Familien sollen 
die teuren Schulbücher weiter selbst kaufen 
und Studierende auch künftig Gebühren als 
„Eintrittsgeld“ für ein Universitätsstudium 
zahlen. So wollen es CDU und FDP in Nie-
dersachsen. Ich will mehr Gerechtigkeit. Doch 
das Eintreten für Gerechtigkeit braucht Mut 
und Mehrheiten! Sie haben die Wahl!

Ich trete am 27. Januar dafür an, dass in 
Niedersachsen die „Gerechtigkeit wieder-
kommt“.

Ihr Heinrich Aller, MdL
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Von Heinrich Aller

Rechtzeitig zum Weihnachtsfest und zum 
Jahreswechsel sind sie da. Die Wahlpro-
gramme der Parteien für die Landtagswahl 
am 27. Januar 2008. Einen Platz auf dem 
Gabentisch werden sie wohl trotzdem nur 
in den seltensten Fällen fi nden. Dennoch 
passt das Leitmotiv der SPD  „Gerechtigkeit 
kommt wieder!“ gut in die Zeit. Es ist eine 
Botschaft, die zum Nachdenken anregt. 
Viele sehen das so und verbinden damit die 
Hoffnung, dass es künftig in unserem Land 
wieder niedersachsengerechter zugehen 
möge. 

Die Wahlprogramme als bevorzugte Lektüre 
in der besinnlichen Zeit in der warmen Stu-
be zu Hause. Kaum vorstellbar. Dabei haben 
sich die Parteien doch große Mühe gegeben. 
– Ein wenig ist es mit den Parteiprogram-
men wie mit den Predigten zu Weihnachten 
-  oder besser noch wie mit den vielen guten 
Vorsätzen zum neuen Jahr.

Da werden Wünsche und Ziele formuliert. 
Ganz anders als beim letzten Mal sollen sie 
auch verwirklicht werden. Natürlich wis-
sen wir alle, dass Wünsche und Vorsätze zu 
Weihnachten und Neujahr nicht immer in 
Erfüllung gehen. Die Erfahrung lehrt aber 
auch, dass die selbst gesteckten Ziele und 
guten Vorsätze nicht ganz überfl üssig sind. 
Die meisten Menschen nehmen sich jeden-
falls ernsthaft vor, möglichst viele Ihrer Vor-
haben tatsächlich zu verwirklichen. Und das 
ist gut so!

Nicht viel anders ist in der Politik. Natür-
lich will ich als SPD-Landtagsabgeordneter 
möglichst viele meiner Vorstellungen reali-
sieren. Allein geht das nicht. Dazu brauche 
ich die Unterstützung meiner SPD und der 
Wählerinnen und Wähler.

Mich hat gefreut, dass auch in den letzten 
fünf Jahren die Zusammenarbeit im Wahl-
kreis Barsinghausen, Gehrden und Seelze 
so gut geklappt hat. Dafür habe ich mich in 
den letzten Monaten bei 30 Hausbesuchs-

Aktionen  „vor Ort“ überzeugen können. 
Verbunden mit Weihnachts- und Neujahrs-
grüßen habe ich mich jetzt bei den fast 500 
Vereinen und Organisationen, ihren Vor-
ständen und Mitgliedern bedankt. Mit ih-
nen als ehrenamtliche Partner will ich auch 
in den nächsten fünf Jahren erfolgreich Nie-
dersachsenpolitik für die Menschen gestal-
ten. Natürlich gilt das auch für die Partner 
in den Räten und Rathäusern, den Unter-
nehmen und Gewerkschaften, Kirchen und 
Verbänden. 

Politik ist komplizierter geworden. Längst 
beeinfl ussen Globalisierung, Europa, Mig-

Wahlprogramme für den Gabentisch?
...und auf ein erfolgreiches neues Jahr!

„Eine Seite  zur  Pol it ik“ vom SPD-Landtagsabgeordneten Heinrich Al ler

Frohe Weihnachten und ein gutes 
neues Jahr für alle Freundinnen und 
Freunde der „ZidZ“!

Impressum:
ViSdP: Heinrich Aller, MdL, Odeonstraße 15/16,
30159 Hannover, Telefon: 0511-1674-242,
Fax: 0511-2155837, E-Mail: info@heinrich-aller.de

Wahlkampfauftakt
mit Wolfgang Jüttner
und Heinrich Aller
Freitag, 04.01.2008, 16.00 Uhr
Kulturzentrum Barsinghausen
Egestorfer Straße 3

Liebe Leserinnen und Leser,
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Liebe Leserinnen und Leser,

der Europäische Gerichtshof hat entschieden. 
Das VW-Gesetz ist ausgehebelt. - Wie man 
es auch dreht und wendet: Nach dem Urteil 

macht Europa einer 
deutschen Gesetzes-
regelung ein Ende, 
die als Sicherung der 
Interessen von Ar-
beitnehmern und des 
Landes Niedersachsen 
gedacht war.

M i n i s t e r p rä s i d e nt 
Wulff hat sich gründ-
lich verzockt. Jetzt sind 
die Arbeitnehmer- und 

Niedersachsen-Interessen im Milliardenpoker 
um den größten deutschen Autokonzern akut 
bedroht. Wulff hat entweder auf eine Bestäti-
gung des VW-Gesetzes spekuliert. Dann war er 
blauäugig und hat nichts aus den Urteilen zu 
Sparkassen und Energieliberalisierung gelernt. 
Wahrscheinlicher ist, dass er billigend die Folgen 
eines Kippens des VW-Gesetzes durch den EuGH 
in Kauf genommen hat. Warum hat die Landes-
regierung nicht bereits  vor Jahresfrist den Akti-
enanteil auf die Sperrminorität von 25 Prozent 
plus eine Aktie erhöhe? Das war machbar. Das 
war fi nanzierbar.

Jetzt, vor der Landtagswahl, versuchen Wulff & 
Co. die Risiken klein zu reden, die sich aus Ur-
teil und Übernahme der Aktienmehrheit durch 
Porsche ergeben. Doch CDU-Wirtschaftsrat und 
FDP haben schon offen für den Verkauf der VW-
Landesaktien plädiert. Das zeigt, wo die Reise 
hingeht.

Die SPD hat dagegen klipp und klar erklärt, was 
Sie vom Wulff-Kurs hält. Nichts! – Was für die 
SPD in Niedersachsen immer feststand, hat jetzt 
der Bundesparteitag in Hamburg beschlossen: 
Ein neues VW-Gesetz muss her, das Arbeitneh-
mer- und Landesinteressen wirksam sichert. 
Die Wulff-Regierung  ist zum Sicherheitsrisiko 
für VW-Standorte und Arbeitsplätze geworden. 
Den Ausstiegsabsichten in CDU und FDP muss 
ein Riegel vorgeschoben werden. Durch ein neu-
es VW-Gesetz und eine wirksame Landesbeteili-
gung!

Dafür setze ich mich ein!

Ihr Heinrich Aller, MdL
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So haben die Wahlstrategen in Wulffs 
Staatskanzlei das Ende der Wahlperio-
de nicht geplant. Ausgerechnet auf der 
Zielgeraden entpuppen sich sorgfältig 
auf den Wahltag ausgerichteten Le-
genden von „Erfolg und Aufbruch in die 
neue Zeit“ als Stolpersteine für  Minis-
terpräsidenten, sein Kabinett, CDU und 
FDP. Noch sehen die Umfragen die Re-
gierungskoalition vorn. Doch die Stim-
mung kippt. Die Wahrheit kommt ans 
Licht – und endlich wird auch darüber 
berichtet. Erst hat Wulff bei Kernthe-
men der Landespolitik gewackelt. Jetzt 
fällt erst er, dann eines seiner Kabinett-
mitglieder nach dem anderen um. 

Wie hat seinerzeit die neue bürgerli-
che Mehrheit getönt, als sie mit einem 

eigens nach B 10 besoldeten Sonder-
staatssekretär bis auf die Stelle genau 
die Einsparung von exakt 6.743 Stellen 
in dieser Wahlperiode angekündigt hat. 
Jetzt musste Finanzminister die echten 
Zahlen offen legen: Ganze 839 Stel-
len  netto sind es im Saldo geworden. 
Nur durch Rückgriff auf Beschlüsse der 
Vorgängerregierung – so die aktuelle 
Statistik – kommt Wulff auf die Einspa-
rung von knapp über 2.000 Stellen. Seit 
2003  hat er sich bei jeder Gelegenheit 
für genau 6.743 Stellen abfeiern lassen. 
Dumm gelaufen für Wulff, Möllring und 
Schünemann!

Dumm gelaufen auch für Kultusmi-
nister Busemann! Wie muss er sich als 
zuständiger Kultusminister gefühlt ha-

Jetzt wird es eng für Wulff & Co -

Aller: „Gerechtigkeit kommt wieder!“

„Eine Seite  zur  Pol it ik“ vom SPD-Landtagsabgeordneten Heinrich Al ler

Gerechtigkeit kommt wieder: Das ist die zentrale Botschaft der Niedersachsen-SPD nach Ihrem Landes-
parteitag in Oldenburg. Dort wurde einstimmig das Regierungsprogramm beschlossen.
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ViSdP: Heinrich Aller, MdL, Odeonstraße 15/16,
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Aller-Touren waren voller
Erfolg: Mit Schiff und Schienen-
bus im Wahlkreis unterwegs

Ausgebucht bis auf den letzten Platz waren 
die beiden Wahlkreistouren von Heinrich 
Aller, der im Oktober und November zu einer 
Schifffahrt auf dem Mittellandkanal und ei-
ner Schienenbusfahrt durch das Calenberger 
Land eingeladen hatte. Knapp 200 Bürge-
rinnen und Bürger folgten der Einladung. 
„Das war eine tolle Sache!“, kommentierte 
Walter Senking aus Seelze, der beide Touren 
mitgemacht hat. Weitere Fotos von den Tou-
ren fi nden sich auf www.heinrich-aller.de.

ITUNG IN DER ZEITUNG

60 AUSGABEN & EINE FEHLT:
Dem aufmerksamen Beobach-
ter ist es vielleicht aufgefallen: 
58 „ZidZ“ sind hier abgebildet 
- nur die erste fehlt. Diese exis-
tiert nur noch auf Papier...

Und so wird die „ZidZ“ gemacht:

 Zuerst werden die Themen für die aktuelle Ausgabe besprochen. Dabei hilft der Blick zurück:  
 Was war im vergangenen Monat besonders wichtig? Welche Termine haben stattgefunden? 
Dabei hilft das umfangreiche Fotoarchiv, dass Heinrich Aller in seinem Büro vorhält. Allein in der aktu-
ellen und vorigen Wahlperiode des Landtages sind so über 26.500 Fotos zusammen-
gekommen. Aller, selbst immer mit der Kamera „bewaff net“, nimmt bei fast jedem
Termin ein Foto auf, das anschließend hier, auf seiner Internetseite oder in Presse-
mitteilungen verarbeitet wird. Die Artikel für die „ZidZ“ schreibt er zum großen Teil
selbst - oder sein Mitarbeiter produziert Berichte und Texte.

 Wenn alle Texte und Fotos gesammelt sind, beginnt das Layout im Büro. Da- 
 bei wird das angestammte Layout ständig ein wenig weiter-
entwickelt. Besonderer Wert wird auf Fotos gelegt: Schließlich sollen
nicht nur „Bleiwüsten“ von Aller‘s Arbeit berichten, sondern auch
Eindrücke mit Bildern entstehen. Das fertige Layout wandert vor
der Druck- bzw. Internet-Fassung mehrfach zwischen Büro und
Abgeordneten hin und her, bevor dann die fi nale Datei geschrieben
wird. Diese wird in mehreren Formaten bereitgestellt.

 Wenn die Zeitung fertig ist, geht sie in   
 den Versand an fast 1.000 Abonnentinnen 
und Abonnenten per E-Mail. Anschließend wird 
sie immer direkt auf www.heinrich-aller.de ver-
öff entlicht. Diese Seite wird monatlich von bis zu 
30.000 Besucherinnen und Besuchern aufgerufen 
- die „ZidZ“ ist dabei ein beliebtes Ziel.
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ALLER AUF DELEGATIONSREISE
IN KASACHSTAN UND USBEKISTAN:

Heinrich Aller und 
Ralf Othmer vor 

dem Palast des 
kasachischen Präsi-

denten  Nursultan 
Nasarbajew, der das 

Land seit 1990 re-
giert - damals noch 

als Sowjetrepulik.

WIRTSCHAFTSPARTNERSCHAFT MIT
ZENTRALASIATISCHEN STAATEN KANN
ROHSTOFFVERSORGUNG SICHERN HELFEN
Im Ausbau der Handels- und 
Wirtschaftsbeziehungen zwi-
schen Niedersachsen mit Ka-
sachstan und Usbekistan sieht 
der der Landtagsabgeordne-
te Heinrich Aller gute Chan-
cen, die künftige Versorgung 
Deutschland mit wichtigen 
Rohstoff en langfristig zu si-
chern. Der SPD-Politiker hatte 
an einer Delegationsreise von 
Vertreterinnen und Vertretern 
aus Wirtschaft, Banken und 
Fördergesellschaften unter der 
Leitung des niedersächsischen 
Wirtschaftsministers Jörg Bode 
teilgenommen.
In einem ersten Fazit stell-
te Aller fest: „Niedersachsen 
könnte mit dem Geozentrum 
Hannover und der erst kürzlich 
am Standort Hannover einge-
richteten Deutschen Rohstof-
fagentur eine zentrale Rolle 
im Wettbewerb um Rohstoff e 
übernehmen.“ Die strategi-
sche Sicherung des Zugangs 
zu Rohstoff en sollte nach sei-
ner Auff assung durch einen 
systematischen Ausbau der 
Wirtschafts- und Handelsbezie-
hungen zwischen Deutschland, 
Kasachstan und Usbekistan 
fl ankiert werden. „Ich bin mir 

mit dem Wirtschaftsminister 
einig,“ so Aller, „dass die Frage 
der künftigen Energieversor-
gung mit Erdöl, Gas und zuneh-
mend der Ausbau regenerativer 
Energienetze wichtige Hand-
lungsfelder für Kooperationen 
mit Kasachstan und Usbekistan 
darstellen können“, meint der 
SPD-Politiker.

Die zentralasiatischen Staa-
ten wissen um ihre Bedeu-
tung für die künftige Versor-
gung der Industrienationen 
mit Rohstoff en. Beide Staaten 
fi nanzieren derzeit ihre öff ent-
lichen Haushalte und auch 
ihr Wirtschaftswachstum im 
Wesentlichen über die Erlö-
se aus dem Handel mit Öl und 
Gas. Rund zwanzig Jahre nach 
der Unabhängigkeit bemü-
hen sich sowohl Kasachstan 
als auch Usbekistan verstärkt 
darum, die eigene Wirtschaft 
zu diversifi zieren. Durch breit 
angelegte Maßnahmenpakete 
sollen Auslandsinvestitionen 
und Unternehmen eingewor-
ben werden. Mit zahlreichen 
Gesprächspartnern aus Politik 
und Wirtschaft hätten Minister 
Jörg Bode und er als früherer 
Finanzminister sehr off en die 

Chancen und Probleme bei der 
Umsetzung der ambitionierten 
Planungen in Kasachstan und 
Usbekistan erörtern können. 
So seien beispielweise auch die 
Konvertierbarkeit der nationa-
len Währung Usbekistans und 
Fragen der Rechtssicherheit an-
gesprochen worden. Aller hob 
hervor, dass die breit angelegte 
Subventionspolitik in Kasach-
stan und Usbekistan für aus-
ländische Investitionen zwar 
wichtige Anreize böten – wirt-
schaftliche Zusammenarbeit 
sei aber keine Einbahnstraße.

Von großem Interesse für die 
mitgereisten Vertreter von Po-
litik und Wirtschaft dürften 
die Einschätzungen der beiden 
Präsidenten der Industrie- und 
Handelskammern von Ka-
sachstan und Usbekistan ge-
wesen sein. Beide Wirtschafts-
experten zeichneten durchaus 
realistische Rahmenbedingun-
gen für die Entwicklung im 
eigenen Land auf. Dr. Alisher 
Shaykov betonte, dass Usbeki-
stan bereit sei, zu lernen und 
viel dafür tue, um aufzuholen. 
Die Schwerpunkte KMUs (Klei-
ne und mittlere Unternehmen), 
Landwirtschaft, Fahrzeugbau, 

Voller Kalender: In einer Vielzahl von Gesprächen informierten sich die niedersächsischen Vertreter in Kasachstan und Usbekistan.

Spektakuläre 
Neubauten prägen 

das Stadtbild der 
neu errichteten 

Hauptstadt Astana, 
die 1997 am Rande 

der Steppe in 
Zentral-Kasachstan 

gegründet wurde.

Prof. Galina Saidova 
ist Ministerin für 

Außenwirtschaft, 
Innovationen und 

Handel Usbekis-
tans - sie berichtete 
Heinrich Aller über 
ambitionierte Auf-

bauprojekte.

Wirtschaftsminister 
Jörg Bode leitete die 

Wirtschaftsdelegati-
on nach Kasachstan 
und Usbekistan, an 

der Heinrich Aller 
als Vertreter der 

SPD-Landtags-
fraktion teilnahm.



Innovationen auf breiter Front 
und vor allem Investitionen in 
Infrastruktur seien ausbaufä-
hig. Das hätten auch die drei 
Kooperationsbörsen in Astana, 
Almaty und Taschkent deutlich 
gemacht.

Aller hatte in Gesprächen u.a. 
mit Albert Rau, 1. Vizeminister 
des Ministeriums für Indus-
trie und Neue Technologien 
Kasachstans und der Ministe-
rin für Außenwirtschaftliche 
Beziehungen, Innovationen 
und Handel von Usbekistan, 
Professorin Galina Daidova er-
klärt, dass Fortschritte in der 
Zusammenarbeit stark von 
erfolgreichen und konkreten 
Projekten geprägt würden. 
Es müsse in Deutschland und 
Niedersachsen zur Kenntnis 
genommen werden, dass beide 
zentralasiatischen Länder ihre 
günstige geopolitische Lage 
zu den großen Märkten Russ-
land, Westeuropa oder China 
nutzen wollen, ohne von der 
Marktmacht der Nachbarn „er-
drückt“ zu werden. Beachtlich 
sei, wie intensiv sich Korea in 
den „privilegierten Zonen“ mit 
einer Vielzahl attraktiver Sub-
ventionen für ausländische 

Investoren engagiert. Dass die 
asiatischen Regionen massiv 
in die Verkehrsinfrastruktur in-
vestieren wollen, dokumentiere 
ein rund 9.000 Kilometer lan-
ges Autobahnprojekt, das von 
Westchina über Zentralasien 
bis Europa führen soll. Damit 
gewinne das Thema Logistik 
und verkehrsnahe Infrastruk-
tur in beiden Ländern weiter an 
Bedeutung.

Immer wieder wurde be-
tont, dass erfolgreiches und 
profi tables Wirtschaften von 
ausländischen Unternehmen 
und Investoren machbar sei. 
Gute Beispiele gebe es im land-
wirtschaftlichen Sektor, in dem 
deutsche Maschinen und Spezi-
alfahrzeuge eingesetzt würden. 
Im Autobahnbau habe ein nie-
dersächsisches Unternehmen 
sehr früh Maßstäbe gesetzt und 
nicht nur durch den Bau von 
rund 300 Kilometern Straße, 
die den extremen Witterungs-
bedingungen standhalten, 
überzeugt. Durch die Qualifi zie-
rung von Arbeitkräften und die 
Ausbildung junger Mitarbeiter 
in einem inzwischen mehr-
heitlich kasachischen Unter-
nehmen sei erkennbar, dass bi-

laterale Wirtschaftkontakte zu 
Win-Win-Ergebnissen führen 
können. „Wir werben für Arbeit 
und Wertschöpfung“, betonten 
die Vertreterinnen und Vertre-
ter in beiden Staaten. Selbst-
bewusst verwiesen Politik und 
Management auf leistungsfä-
hige Bildungssysteme und ver-
gleichsweise gut qualifi zierte 
Arbeitskräfte.

Noch lägen bisweilen 
Wunsch und Wirklichkeit bei 
der Umsetzung einer nachhal-
tigen Zusammenarbeit weit 
auseinander, konstatierte Al-
ler. Es sei aber gerade wesentli-
cher Sinn der direkten Kontakte 
vor Ort, über den Dialog zu ver-
trauensvoller Zusammenarbeit 
zu kommen. Bekannte Hinder-
nisse – ob politisch oder wirt-
schaftlich – müssten defi niert, 
erörtert und ausgeräumt wer-
den. Aller kündigte an, dass er 
demnächst einladen werde, um 
mit Teilnehmern an der Dele-
gationsreise und Interessierten 
die Erkenntnisse aus dem Be-
such zu erörtern.

Aller wirbt für einen breiten 
Konsens in der Vertretung nie-
dersächsischer Interessen in 
der Außenwirtschaftspolitik.

Quasi aus dem „Nichts“ entstanden: Im kasachischen Astana stehen neben neugebauten Wolkenkratzern auch neue Moscheen.

Heinrich Aller im 
Gespräch mit dem 
Bürgermeister 
(„Akim“) von Alma-
ty, Achmetdschan 
Smagulowitsch 
Jesimov, im Rathaus 
der vormaligen 
Hauptstadt.

Im usbekischen 
Taschkent treff en 
Christentum und 
Islam aufeinander. 
Neben die orthodo-
xen Kirchen gesellt 
sich eine auch 
eine neugebaute 
Moschee.

In Taschkent nutzte 
Aller die Gelegen-
heit zum Basarbe-
such. Die Haupt-
stadt ist seit dem 
Mittelalter durch die 
Lage an der Seiden-
straße wichtig für 
den Handel.

In Istanbul organi-
sierte Gazi Yildirim 
aus Hannover 
einen besonderen 
Zwischenstopp: 
Die Catering-Firma 
Do&Co stellte ihr 
weltweites Produk-
tionsnetz vor.



WAHLKAMPFAUFTAKT DER SPD GEHRDEN
AM OTTOMAR-VON-REDEN-PARK

Fortsetzung von Seite 1

Start der SPD Gehrden ins Kommunalwahljahr: Heinrich Aller mit Henning 
Harter, Stefan Schostok, Sylvie Müller und Rolf Meyer (v.l.n.r.).

Ihr traditionelles Frühjahrsge-
spräch nutzten die Gehrdener 
Sozialdemokraten jetzt gleich 
als Wahlkampfauftakt mit: Mit 
einer Veranstaltung im Restau-
rant am Ottomar-von-Reden-
Park zog die Gehrdener SPD vie-
le Besucher an.

Besonderer Gast war in diesem 
Jahr SPD-Landtagsfraktionschef 
Stefan Schostok, der in seiner 
Rede auf den wichtigen Zu-
sammenhang von Landes- und 
Kommunalpolitik hinwies. Ne-
ben Snacks vom Grill gab es 
Musik von Get Set.

HEINRICH
ALLER
UNTERWEGS
IN DER
REGION

Wir reden also nicht über 
den notwenigen politischen 
Dialog und politische Inter-
aktion. Wir praktizieren sie 
auf diesem besonderen Weg 
seit sieben Jahren.

Die Sommerausgabe 2011 
dokumentiert die „Geschich-
te“ der „ZidZ“ und berichtet 
über einige herausragende 
Ereignisse aus der aktuel-
len Arbeit. Den Bericht über 
die Delegationsreise nach 
Kasachstan und Usbekistan 
verstehe ich ausdrücklich 
auch als Angebot an Interes-
sierte, über meine Eindrücke, 
Erfahrungen, neue Kontakte 
und Chancen für konkrete 
Projekte zur Zusammenar-
beit zu berichten. 

Innerhalb ganz kurzer Zeit 
sind wir mit Entwicklungen 
konfrontiert worden, die 
sich unmittelbar auf unser 
Land und unsere Gesell-
schaft auswirken. Vielleicht 
fi nden wir in den ruhigeren 
Sommerwochen Zeit, einmal 
intensiver über die kompli-
zierten Zusammenhänge 
politischer Probleme nach-
zudenken. Ich warne vor den 
selbsternannten Experten, 
die die ganz einfachen Lö-
sungen präsentieren.

Mit dem Wahltermin 11. 
September rückt die Kom-
munalpolitik in den Mittel-
punkt. Sie wird mehr und 
mehr Teil der zentralen Fra-
ge: Sind wir künftig noch 
in der Lage, unser Gemein-
wesen so zu gestalten, dass 
der Staat handlungs- und 
leistungsfähig bleibt? Ich 
freue mich auf eine weiter-
hin gute und interessante 
Zusammenarbeit!

Ihr Heinrich Aller MdL

Viele Jahre Mit-
gliedschaft in der 

SPD: Gleich sieben 
Genossinnen und 
Genossen konnte 

Stefan Schostok in 
Seelze ehren. Hein-

rich Aller gratuliert.

Zwei Ortstermine, viele Besucher: Heike Duve-Diekmann, Heinrich Aller, Erster Re-
gionsrat Prof. Dr. Axel Priebs und Frank Chmielewski standen Rede und Antwort.

AUCH IN ZUKUNFT SAUBERES WASSER: 
RAUMNUTZUNG UND BÜRGERINTERESSEN
Das Thema „Genehmigung, An-
hörung und Neubau des Hüh-
nermaststalls“ nahe des Was-
serwerkes „Forst Esloh“ bzw. 
südlich des Ortsteils Dedensen 
wird derzeit in der Öff entlich-
keit stark diskutiert. Aus diesem 
Grund hatten die SPD Dedensen 

und der Landtagsabgeordnete 
Heinrich Aller zu einer Informa-
tionsveranstaltung eingeladen. 
Bei zwei Ortsterminen im Was-
serwerk und im „Haus der Ver-
eine“ wurde diskutiert. Einen 
ausführlichen Bericht gibt es 
auf www.heinrich-aller.de

Angetreten zum 
Eröff nungskonzert: 

Auf Initiative von 
Heinrich Aller spiel-

te in diesem Jahr 
das Royal Corps of 

Signals beim Musik-
festival in Seelze.

Hat sich gelohnt: 
Heinrich Aller 

beim Pfi ngsttreff en 
der Landesgruppe 

Niedersachsen, 
Hauptredner 

Gerhard Schröder 
begeisterte.

So kommen die 
Velberaner ins 

Gespräch: Beim 
Klönsnak der SPD-

Abteilung wurde 
munter diskutiert, 
Heinrich Aller be-

antwortete Fragen.

Zusammenarbeit!


